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O Glück des Mannes, 
der nicht ging im Rat der Frevler, 
den Weg der Sünder nicht beschritt, 
am Sitz der Dreisten nicht saß, 
sondern Lust hat an Seiner Weisung, 
über seiner Weisung murmelt tages und nachts. 
Der wird sein 
wie ein Baum, an Wassergräben verpflanzt, 
der zu seiner Zeit gibt seine Frucht 
und sein Laub welkt nicht: 
was alles er tut, cs gelingt. 
Nicht so sind die Frevler, 
sondern wie Spreu, die ein Wind verweht. 
Darum bestehen Frevler nicht im Gericht, 
Sünder in der Gemeinde Bewährter. 
Denn Er kennt den Weg der Bewährten, 
aber der Weg der Frevler verliert sich.

n

Wozu tosen die Wcltstämmc, 
murren Nationen - ins Leere!
Erdenkönige treten vor, 
mitsammen munkeln Erlauchte 
wider Ihn, wider seinen Gesalbten: 
»Sprengen wir ihre Fesseln, 
werfen wir ihre Seile von uns!« 
Der im Himmel Thronende lacht, 
mein Herr spottet ihrer. 
Einst redet in seinem Zorn er zu ihnen, 
verstört sie in seinem Entflammen: 
»Ich aber, 
belehnt habe ich meinen König 
auf Zion, meinem Heiligtumsberg.« 

- Berichten will ichs zum Gesetz, 
Er hat zu mir gesprochen:
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»Mein Solin bist du, 
selber habe ich heut dich gezeugt, 
heische von mir und ich gebe 
die Weltstämme als Eigentum dir, 
als Hufe dir die Ränder der Erde, - 
du magst mit eisernem Stab sic zerschellen, 
sie zerschmeißen wie Töpfergerät.« 
Und nun, Könige, begreifts, 
nehmet Zucht an, Erdenrichtcr!
Werdet Ihm dienstbar mit Furcht
und frohlocket mit Zittern!
Wafihet euch mit Läutrung, sonst zürnt er, 
und am Wege seid ihr verloren, 
wenn entbrennt über ein kleines sein Zorn. 
O Glück aller, die sich an ihm bergen!

in

Ein Harfenlied Dawids:
als er vor seinem Sohn Abschalom auf der Flucht war.

DU,
wie viel sind meine Bedränger worden 1 
Viele stehen wider mich auf, 
viele sprechen von meiner Seele: 
»Keine Befreiung ist dem bei Gott.«

/ Empor! /
D U aber bist ein Scliild um mich her, 
meine Ehre und was hochträgt mein Haupt.

Meine Stimme zu Ihm - ich rufe, 
er antwortet mir von seinem Heiligtumsberg.

/ Empor! /
Ich, hinlegte ich mich und entschlief, - 
ich erwachte, denn ER hat mich gehalten. 
Vor Volks Mengen fürchte ich mich nicht, 
die ansetzen wider mich rings.

Steh auf, Du,
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befreie mich, mein Gott!
schlugst ja allen meinen Feinden das Kinn, 
c le Saline der Frevler zerbrachst du.
DctN ist die Befreiung:
über dein Volk deinen Segen!

/ Empor! /

IV

Dcs Chormeisters, zum Saitenspiel,
CU1 Harfenlied Dawids.

Wann ich rufe, antworte mir,
ott meiner Bewahrheitung!
ann ich bedrängt war, machtest du mirs weit,

Clh nur Gunst, hör mein Gebet!

Mannessöhne, bis wann
meine Ehre zum Schimpf,

wollet Leeres ihr lieben,
v. ollet Täuschung ihr suchen ?

/ Empor! /
Erkeimts nun: ja, ausgesondert
’at f R Slch einen Holden,

ER hört cs,
w ann ich zu ihm rufe!
Erbebet
und sündiget nimmer!

esprechts in eurem Herzen,
aut eurem Lager,
Und dann werdet still!

/ Empor! /
pfcit Opfer des Wahrbrauchs

und seid sicher an Ihm!
Welc sprechen:
^erläßt Gutes uns sehn?!«

‘•nnerg]ejciI heb über uns
as icht deines Angesichts, DuI
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Freude gibst du mir ins Herz, 
beßre als da ihnen viel Kornes und Mosts ward. 
In Frieden will ich zugleich 
niederliegcn und schlafen, 
denn du bist es, D U, 
der mir Sitz schafft, einsam, gesichert.

v

Des Chormeisters, zum Flötenspicl, 
ein Harfenlicd Dawids.

Meinen Sprüchen lausche, D U, 
achte auf mein Seufzen, 
merk auf die Stimme meines Stöhnens, 
o mein König und mein Gott, 
denn zu dir bete ich.
DU,
morgens hörst du meine Stimme, 
morgens rüste ich dir zu 
und ich spähe aus.

Denn nicht bist du eine Gottheit, 
die Lust hat am Frevel, 
ein Böser darf nicht bei dir gasten, 
Prahler sich dir vor die Augen nicht stellen, 
die Argwirker hassest du alle, 
die Täuschungsredner lässest du schwinden. 
Ein Greuel ist Dir der Mann von Bluttat und Trug.

Ich aber,
durch die Fülle deiner Fluid 
komme ich in dein Haus, 
werfe mich hin 
zu deiner Heiligtumshalle 
in deiner Furcht.
DU,
leite mich in deiner Wahrhaftigkeit 
um meiner Verleumder willen, 

PREISUNGEN
mache gcrad vor mir deinen Weg!

Denn kein Festes ist deren einem im Mund, 
ihr Eingcweid ist Verhängnis, 
em gcöffiictcs Grab ihre Kehle, 
ihre Zunge glätten sic.
Büßen lasse sic, Gott,
von ihren Ratschlägen mögen sic fallen,
11111 die Fülle ihrer Abtrünnigkeiten 
stoße sic fort, 
denn sic sind dir widerspenstig.

Aber freuen werden sich alle, 
sich an dir berg en,

T Cj C hi*1 wci’den sic jubeln,
da du sie überschinnst, 
sieh entzücken an dir, 
die deinen Namen heben.

enn du bists, der segnet den Bewährten, D U, 
"1C nilt emem Schilddach krönst du ihn mit Gnade.

VI

0 Chormeisters, zum Saitenspiel auf der achten, 
C1nHarfcnbcd Dawids.
Du,
nimmer strafe in deinem Zorn mich,

immer züchtige in deiner Glut mich!
^edi Gunst mir, Du, 
deim ich bin erschlafft, 
heile mich, Du, 
demi mein Gebein ist verstört, 

sehr verstört ist meine Seele.
u a er, Du, bis wann noch -1

^ehrc wieder, Du, 
^ntschnüre meine Seele, 
bcfreie mich
^iher Huld zu willen!

nn im Tod ist kein Deingedenken,
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4

im Gruftreich, wer sagt dir Dank ?!

Müd bin ich von meinem Ächzen, 
allnächtlich schwemme ich mein Bett, 
meinen Pfühl flöße ich mit meiner Träne, 
stumpf ward mein Auge vom Gram, 
stierend auf all meine Bedränger.

Weichet von mir, 
ilir Argwirkenden alle, 
denn gehört hat Er die Stimme meines Weinens. 
Gehört hat Er mein Fichen, 
Er nimmt mein Beten an.
Beschämt sind, sehr verstört 
alle meine Feinde, 
sie kehren sich hinweg, 
beschämt sind sie im Nu.

VII

Eine »umirrende Weise« Dawids,
die er Ihm sang, wegen der Reden Kuschs des Benjaminiten.

Du, mein Gott,
an dem ich mich berge, 
befreie mich von all meinen Verfolgern, 
rette mich!
sonst zerreißt man löwengleich meine Seele, 
versclileppt, und kein Rettender ist.

Du, mein Gott,
habe ich dieses getan,
gibts an meinen Händen Falsch, 
fertigte ich Böses dem mir Friedlichen zu
- da ich entschnürte den, 
der mich bedrängt hatte ums Leere! -, 
verfolge der Feind meine Seele, hole ein, 
und stampfe zur Erde mein Leben, 
lasse meine Ehre wohnen im Staub!

/ Empor! /
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Steh auf, Du, in deinem Zorn, 
erhebe dich
wider das Aufwallen meiner Bedränger, 
rege dich mir zu
Ä dem Gericht, das du entbietest!

Gemeinde dich dann der Nationen, 
ubcrihr hin kehre zur Höhe!

recht1'?-UrteU Spricht den Völkern, 
rcchtc für mich, Du 
^j’^’rer Wahrhaftigkeit, 
Ehß I C pCr Schlichtheit, die an mir ist! 
und C7rCvlcrBoshcit doch ende 
Der H cstl8est den Wahrhaftigen!

cm Schfld ist bei Gott,
Gott iCfrcicr der Herzensgeraden, 
dem GotH Wahrhaftißcn Richter, 

lcrrn» alletag dräuend.
XCrmttner IÜCht Wieder seül Schwert, 
FüXTB°8en^dfestetihn? 

macht er* ■Ct feStlgt Todcszcug er, 
Wohl SCUle Pfeüc zu Bränden! 
mit 14?”^ sindsciiieWchn, 
abcrTäus8l ht W SchwanScr> 
^^teebiertct- 

"?d «häufelt cs aus, 
abcr er fällt
Seine pc-l'bc’ dic Cr machte- 
auf sein IU^UnS kehrt ihm aufs Haupt heim, 

Cn Scheitcl senkt sich seine Unbill.

^^«Wahrhaftigkeit,
Sp d''ln Namen

> des Höchsten.
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Des Chornieistcrs, nach der Kclterwcise, 
ein Harfcnlied Dawids.

D U, unser Herr, 
wie hehr ist dein Name 
in allem Erdland 1

Du, dessen Stolze der Wettgesang gilt 
über den Himmel hin, 
aus der Kinder, der Säuglinge Mund 
hast du eine Macht gegründet, 
um deiner Bedränger willen, 
zu verabschieden Feind und Rachgierigen.

Wenn ich ansehe deinen Himmel, 
das Werk deiner Finger,
Mond und Sterne, die du hast gefestet, 
was ist das Menschlein, 
daß du sein gedenkst, 
der Adamssohn, 
daß du zuordnest ihm!

Ließest ihm ein Geringes nur mangeln, 
göttlich zu sein,
kröntest ihn mit Ehre und Glanz, 
hießest ihn walten 
der Werke deiner Hände.
Alles setztest du ihm zu Füßen,
Schafe und Rinder allsamt 
und auch das Getier des Feldes, 
den Vogel des Himmels 
und die Fische des Meers, 
was die Pfade der Meere durchwandert.

D U, unser Herr, 
wie hehr ist dein Name 
in allem Erdland!

9,1-13]

IX

PREISUNGEN 17

cs Chormeisters, nach »Stirb für den Sohn«, 
Cln Harfcnlied Dawids.
Danken will ich Dir 
»yt aii lncincin Hcrzciij 

an Wunder will ich erzählen, 
dc:, "r freuii und entzücken, 
wann”1 Namcn harten, o Höchster, 
strauc]11']01110 rückwärts sich kehren, 
Denn V°r de*ncni Antlitz entschwinden, 
saßrefr U_cnt^otest Recht mir und Urteil, 

auf dem Stuhl 
bcsch\1<iChtCr dcs Wahrspruchs, 

die Erdstämme,
ihren Na schwindcn’ für 7„N n ächtest du aus 
tUr Zeit und Ewigkeit.

TrÜmCiUdi’ Vernichtet sind sic, 
d*c st?|Crhaufcu siuds in dic Dauer; 
entschx ^edu stürzt hast, 
Er ab?mdcn ist Ulr Gedächtnis. - 
fester rSltZtfÜrdic Zeit, 
er selber’1011 StUW ZUm Gericht’

Urtcih den n Ck niit WahrsPruch’
1 Nationen mit Geradheit. 

SÄT“” 

An d,rrSt.für dle Stunden der Drangsal. - 
sich sichcr> 

denn db * Namen keimen,
e dich suchen, verlässcst D U nicht.

meldeLfdCniZiO,1SitZhat’
Denn Handlungen unter den Völkern! 

a s einer, der Bluttat heimsucht,
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I

hat er derer da gedacht, 
nicht vergessen hat er 
den Schrei der Gebeugten. 
Leih Gunst mir, D U, 
sich, wie ich von meinen Hassern gebeugt bin, 
du, der mich enthebt den Toren des Sterbens, 
damit ich all deine Preisung erzähle, 
in den Toren der Tochter Zion 
jauchze um dein Befreien.

Stämme sind in der Grube versunken, 
die sic bereitet hatten,
im Netz, das sic heimlich legten, 
hat ihr Fuß sich verfangen. 
Kund hat ER sich getan, 
Gericht hat er bereitet, 
durch das Wirken seiner Hände 
verstrickt ist der Frevler worden.

/ Auftönen: Empor! /

Zum Gruftreich müssen die Frevler kehren, 
alle Stämme, die Gottes vergessen.
Demi nicht in die Dauer
wird vergessen der Dürftige werden, 
die Hoffnung der Gebeugten 
schwinden auf ewig.
Steh auf, D U!
nimmer trotze das Menschlein!
gerichtet sollen werden die Stämme 
vorm Antlitz dir!
Furcht weise, D U, ihnen zu, 
die Stämme sollens erkennen: 
das Menschlein sind sie.

/ Empor! /

x

Warum, Du, verbleibst du in der Feme, 
verhehlst dich für die Stunden der Drangsal ?

10’2'12j PREISUNGEN

~ verfaß H°ffart. dcs FrevJcrs fiebert der Gebeugte, 
Wen, jkCU ni°8cn sie sich in den Ränken, die sic spinnen! 
we*wi der Frevler lobpreist 
und11/'0 Dcß‘Cr schlcr Scclc! " 
^«ert'cUHN^011080 SC8nCt’ 

»D('r^rC'JCr’ nack seiner Hochnäsigkeit: 
JJcr sucht mc heim! 

sind‘^S kc“1Cn
ld aH seine Ränke. 
‘T d°ch scülc Wege

2U aUer Stunde, 
vonü Hühc Sind deinc Gerichte, 

ihm weg,
^5“= Bedränger- 
£ bläst auf sie.
^pa^X“emHCrZen: 

der niCiCldCCllt U1T1 Geschlecht einer, 
Mcinn-,r lm Bösgeschick ist.« 

^«S^“eErPrKSUng’ 

Er sitz;ingfund Ar^iist- 
in Versf11'] dCI? Laucr dcr Gehöfte, 
Scine A °C <CU wnrgt er den Unsträflichen, 
Er Ian« ‘E.Cn ste,len dem Elenden nach. 
^ieXrrtL-mVcrSteck 

er lauert d m ScincmDickicht> 
er hasek’ ,Cn Gebeugten zu haschen, 
da er l den fugten, 
Jener du’ ? Netz zicht* 
die EU, , C Slch’ bückt sich und fällt, 
Er Klauen.
»Ijer tj- 111 seinem Herzen; 
hält rr§ott vergißt, 
sieht U1 versteckt,
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Gottherr, heb deine Hand 1 
nimmer vergiß der Gebeugten! 
Weshalb darf der Frevler Gott lästern, 
in seinem Herzen sprechen: 
»Du suchst nicht heim!« 
Du hast es gesehn!
denn du selber, 
auf Pein und Gram blickst du, 
es in deine Hand zu geben 
überläßts der Elende dir, 
die Waise - 
du selber bist Helfer geworden. 
Zerbrich den Arm des Frevlers! 
der Böse, 
sucht man nach seinem Frevel, 
nie mehr findet man ihn.

König ist Er 
in Wcltzcit und Ewigkeit! 
Geschwunden sind jene Stämme 
aus seinem Land!
Das Begehren der Gebeugten, 
gehört hast du es, DU: 
festigst ihr Herz, 
auf merkt dem Ohr, 
zu rechten 
für die Waise, für den Geduckten. 
Nie mehr wüte jener fortan 
den Menschen hinweg aus dem Land!

XI

Des Chormeisters 
ron Dawid.

An Ihm berge ich mich!
Wie doch sprecht ihr zu meiner Seele: 
»Auf euren Berg flattere, Vöglein!
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enn die Frevler, da, spannen den Bogen, 
feiten ihren Pfeil auf der Sehne, 
W zu schießen auf Hcrzcnsgcradc. 
dc%Cn^c Grundpfeiler geschleift,

r ewährte - was kann er wirken?!«
U1 seiner Heiligtumshalle,

> nn Himmel sein Stuhl,
eyie Augen schauen,
^’ne Wimpcm ri.fcn
dle Adamskinder.
dc^’ FS C'U Wahrhaftiger prüft er,
Er rcv^Cr und Unbill-Liebendcn haßt seine Seele. 
pc rC&nct Essenbrand auf die Frevler;
dieer UUd Schwcfel und Samumwind,
De C Becllcrgebühr.
i-i1U c’n Wahrhaftiger, 
'■^Nahrhaftigkeit,

Cfa cs will schauen sein Antlitz.

xn

ein Ghornicisters, auf der achten,
Cln Harfenlied Dawids>
Be&eie,Dui

den-1 2UCl?d ’st der Holdmütige,
Unt- 1 jUS *StS dcr Treue

er den Adamskindem. 
reden sie 

rmani1 mit semem Genossen,
glatter Lippe 

zweierlei Herz reden sie.
^rotteER

glatten Lippen,
Sin 8.r°ßrednerische Zunge!

e> die sprechen:
Unsr - r .Unsre Zunge sind wir überlegen, 
■wa e *PPen sind mit uns,
Wet «tuns Herr!«
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»Ob der Vergewaltigung der Gebeugten,
ob des Ächzens der Dürftigen
jetzt stehe ich auf«, 
spricht ER,
»in Freiheit setze ich
ihn, den man bcbläst.«
Sprüche von Ihm,
reine Sprüche sind sie,
Silber, ausgeschmolzen im Schüttofcn zur Erde, 
geseigert siebenfach.
Hüten wirst du sie, D U,
wirst einen bewahren vor dem Geschlecht da in Weltzeit, 
die sich frevlerisch ringsum ergehn, 
da Gemeinheit obenauf kam
bei den Adamskindem.

13,5-14,7] PREISUNGEN

daß ich wanke.
Ich aber,
an deiner Huld sichre ich mich, 
mein Herz wird jauchzen um dein Befreien.

Singen will ich Ihm,
denn er hat es mir reifen lassen.

XIV

Dcs Chormeisters,
v°n Dawid.

23

Schändliche spricht in seinem Herzen: 
gibts keinen Gott!« 

erderbt, greulich ward ihre Sitte, 
'einer ist mehr, der Gutes tut.

xin

Des Chormcisters, 
ein Harfenlied Dawids.

Bis wann, Du, 
vergissest du dauernd mein ? 
bis wann 
versteckst du dein Antlitz vor mir? 
bis wann
muß ich Ratschlag hegen in meiner Seele, 
Kummer in meinem Herzen tagüber ? 
bis wann
erhebt sich mein Feind über mich?

Blicke her, 
antworte mir,
Du, mein Gott! 
erleuchte meine Augen, 
sonst muß ich entschlafen zum Tod! 
sonst wird sprechen mein Feind:
»Ich habe ihn übermocht!«, 
werden meine Bedränger jauchzen,

Vom Himmel nieder lugt ER 
aufdie Adamskinder,
Zu sehn, ob ein Begreifender west, 
Clu nach Gott Fragender.
Allcs ist abgewichen, 
angefault sind sic mitsammen,

Uler ist mehr, der Gutes tut, 
auc i kein einziger mehr! 
^aben sics nicht erkannt,

’c rgwirkendcn alle,
e verzehren mein Volk: 

drÜbCrZChren ein BrOt’
ru er Ihn man nicht anrufen kann!

d °lt’ S'e schrecken zusammen im Schreck, 
»ß111 ^Ott 'St *ni bewährten Geschlecht: 
,, ^tscblag des Gebeugten

° tet ihr beschämen ?!«
Ja’ ER ist seine Bergung.
^cr gibt vom Zion her 
ßefreiungjifsracls!
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Wann kehren läßt Er 
Wiederkehr seinem Volk, 
wird Jaakob jauchzen, 
wird sich Jifsrael freun.

xv

Ein Harfcnlicd Dawids.

Du,
wer darf gasten in deinem Zelt?
wer wohnen auf deinem Heiligtumsberg ?
Der in Schlichtheit geht, 
der Wahrhaftigkeit wirkt, 
der treulich redet in seinem Herzen, 
mit seinem Zungenkram nicht umherrennt, 
seinem Genossen Übles nicht tut, 
Hohn auf den ihm Nahen nicht lädt, 
der Verworfne ist in seinen Augen verächtlich, 
aber die Sein Fürchtigen ehrt er, 
verschwur zum Übel er sich, ändert ers nicht, 
sein Geld gibt er nicht auf Zins,
Bestechung nimmt er wider Unsträfliche nicht: 
der dies tut,
wird in Wcltzeit nicht wanken.

XVI

Ein Sühngedicht Dawids.

Behüte mich, Gott, 
denn an dir berge ich mich!

Ich spreche zu Ihm:
»Mein Herr bist du, 
mein Gut,
nichts über dich!«,
zu den Heiligen, die im Lande sind: 
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s-«.mein Hehrer, 
an dem all meine Lust ist.« 

^eliren mögen sich die Trübnisse ihnen, 
.C einen Anderen freiten,

n,c gieße ich mit 
rc OpfcrgüSSe - von Blut! -, 
c trage ich ihre Namenrufe 

auf meinen Lippen.
Du, 
"»eine Antcil_ und Bcchcr_Gcbiihr!

der mein Los umfängt, 
•^^ße fielen mir zu 
1,1 dcr Müdigkeit, 
Wolil, anmutig ist mir das Eigen. 

Ich segne Ihn, 
woh71Ch bcratcn hat> 
Ich h’ na^ltS Warncn mich meine Nieren. 
Wen.?0 lHN mir stets gegenüber, 
nie 1- mir Zur Rechten ist, nickann ich wanken.

Sichmein Herz,
ja, ■ me Ehre> 
Dem^T F?scb wird sicher wohnen. 
meh"tUl;berlässcst nicht 
du Cih S/*!e dcm Gniftreich,

Holder die Schluft besehe, 

den Pf? nUcb kcimcn 
S ^d des Lebens, 
istvoSrÜd8niitFrcudc11 
Mildi-, ■C1Uein Antlitz, 
4*xmdcin"Recht“
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xvn

Ein Gebet Dawids.

Höre Wahrhaftiges, D U, 
merke auf mein Wimmern, 
lausche meinem Gebet 
von Lippen ohne Trug!

Von deinem Antlitz 
fährt meine Gerechtigkeit aus, 
deine Augen schauen Geradheit. 
Geprüft hast du mein Herz, 
gemustert nachts, 
mich ausgeschmolzen, 
nie findest du mehr, 
wovon ich gesonnen hatte: 
»Nie trete cs mir über den Mund.«

Bei den Händeln der Menschen 
im Wort deiner Lippen bleibend, 
hüte ich mich der Pfade des Durchbrechers, - 
da mein Schreiten ich halte in deinen Geleisen, 
wanken nie meine Tritte.

Ich bins, der dich rief, 
ja, Gott, du antwortest mir, 
neige mir dein Ohr, 
höre meinen Spruch!

{ Wunderbar erzeig deine Hulden,
Befreier der sich Bergenden du 
vor den Aufständischen, 
mit deiner rechten Hand!

Behüte mich
wie das Püpplcin im Augapfel, 
im Schatten deiner Flügel 
verstecke mich!

Vor den Frevlem, die mich gewaltigen, 
meinen Seelenfeinden, die mich umzingeln!

17,10-18,3] PREISUNGEN 27

Fett schließen sie ihr Herz ein,
1Ult drrem Mund reden sie Hoffart.

ci unserni Schreiten - jetzt umringen sie uns, 
lc setzen ihre Augen darauf, 

Z?r ^dc zu neigen.
c-S s^leLit ein Löwe, dens liistcrt zu zerreißen,

Cu’ der sitzt in Verstecken.
Stch auf, Du,

.'.tt sc’ncni Antlitz entgegen, 
StUr* ihn ins Knie!
vo r^U1CU mache meine Seele
Voi.n] Revier mit deinem Schwert, 
vor V'n kcuten mit deiner Hand, Du, 

cn Leuten aus der Weile!
niit Anteil jener ist noch im Leben, 
mx Clncni Gespeicherten füllst du ihren Bauch, - 
mörnsattwerdcndic Söhne,

abe ^ren Kindern ihren Rest hinterlassen!
xiabx’hafti.8keit 

mirl C *Ck dckl Antlitz schauen, 
^hsattselm beim Erwachen 
andc’ner Gestalt.

Xvin

Vo' ^^ters. 

derzunTMK1,Ccht’ von Dawid, 
am Ta Worte dieses Gesangs redete

Han'/ Q1 dln Vor dem Griff all seiner Feinde und vor der 
er sprac^ llaids Eerettet hatte,

Du; n C Stärke! 
und\]nClU ^ckro^~CI1> rae‘ue Bastei, 

cr mich entrinnen macht, 
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mein Gott, mein Fels, an dem ich mich berge, 
mein Schild, Horn meiner Freiheit, 
mein Steilhorst!
Gepriesen, rufe ich, Er, 
schon bin ich von meinen Feinden befreit.

Mich umfingen Stricke des Todes, 
Sturzbäche Unheils umgrausten mich, 
Stricke des Gruftreichs umrangen mich, 
mich überraschten Schlingen des Tods. 
Da mir angst war, rufe ich Ihn, 
ich schreie zu meinem Gott: 
von seiner Halle hört er meine Stimme, 
mein Schrei zu seinem Antlitz kommt in seine Ohren.

Da schlitterte, zitterte die Erde, 
die Gründe der Berge erbebten, 
erschüttert, denn auf flammte er. 
Hoch entstieg Dampf seiner Nase, 
Feuer fraß aus seinem Mund, 
Kohlengluten zündeten draus.

Er neigte die Himmel, fuhr nieder, 
Wettcrdunkel ihm unter den Füßen, 
er ritt auf dem Cherub, flog an, 
schoß herab auf Schwingen des Sturms. 
Finsternis setzt er als sein Versteck 
rings um sich, als seine Vcrschirmung, 
Finsterkern der Wasser, 
Dichtgewölk der Lüfte, 
von dem Schein vor ihm her 
verwalke sein Gewölle, - 
Hagel und Feuerkohlen!

So donnert im Himmel Er, 
der Höchste gibt aus seine Stimme, 
Hagel und Feuerkohlen, 
seine Pfeile schickt er, sprengt sie um, 
Blitze viel, tummelt sie hin.
Sichtig wurden die Betten des Wassers, 
offenbar die Gründe des Lands, 

18.l0-33] PREISUNGEN

von deinem Dräuen, Du, 
v°ni Sturmanhauch deiner Nase.
Er schickt von oben, er nimmt mich, 
er enttaucht mich den vielen Wassern, 
er entrcißt mich meinem trotzigen Feind, 
und meinen Hassern, denn sic waren zu stark mir.

überraschten mich am Tag meines Scheiterns,
er Er jst mjr 2ur S(.ütze geworden, 

ln Weite hat er mich hcrausgcholt, 
Sc lürt mich los, denn er hat an mir Lust. 
ER läßt mirs reifen nach meiner Wahrhaftigkeit,

ac i der Lauterkeit meiner Hände wendet er mir zu. 
v > lch habe Seine Wege gehütet,

on meinem Gott habe ich mich nicht fortgefrevelt. 
Un jSC*?C E'Cchtsgeheiße sind ja vor mir, 
s ’ scinc Satzungen, ich lasse sie nicht von mir weichen. 
yC 1 lc^ Ein ich bei ihm gewesen,

Or meinem Fehl habe ich mich behütet.

nac]WaU^tC lnir ZU naCk meincr Wahrhaftigkeit, 
M’ \ Cl? Lauterkeit meiner Hände vor seinen Augen. - 
mit d CU1 ^°^mi’tigen bist du hold, 
mit ScEEcbten Mann bist du sclilicht,
aber lauterten bist du lauter,
Ja I UU- ^ein Summen bist du gewunden. 
U1L ^er gebeugtes Volle freimacht 
Ja e.r^leEEche Augen erniedert.
"Er1 k*StS’ dcr meine Leuchte erhellt.
Ja ’•111CU1 G°tt, durchscheint meine Finsternis. - 
mit111*” Eerenne ich die Zinne,
De pC'Uein Gott erspringe ich die Schanze.
Sri i ottherr, sclilicht ist sein Weg, 
ein SCpnl°S ’St SEIN Spruc11’

c md ist er allen, die sich an ihm bergen.

^^ver ist ein Gott außer Ihm,
Fels neben unserem Gott!

tmd 1°^lerrn» der mit Macht mich umpanzert
Sc flicht zu werden gibt meinem Weg!
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Er macht mir die Füße hindinncngleich, 
auf meine Kuppen stellt er mich hin, 
er belehrt meine Hände zum Kampf, 
läßt meine Arme den Erzbogen spannen. - 
Du gabst mir den Schild deiner Freiheit, 
deine Rechte bestätigt mich, 
deine Beugung macht mich reich.

Du weitest meinen Stapf unter mir, 
meine Knöchel schwanken nicht mehr, 
nachjag ich meinen Feinden, erreich sic, 
wende nicht, bis sie vertilgt sind, 
ich zerschmcttrc sie, daß empor sic nicht können, 
sie fallen unter meine Füße.

Du panzerst mit Macht mich zum Kampf, 
duckst unter mich, die wider mich sich empörten, 
meiner Feinde gibst du den Nacken mir hin, 
meiner Hasser, daß ich sic schweige. - 
Sie schrcin, doch da ist kein Befreier, 
auf Ihn zu, nicht antwortet er ihnen.
Ich zerreibe sie wie Staub vor dem Wind,
wie Gassenkot leere ich sic hin.

Aus des Volkes Fehden ließest du mich entrinnen, 
zum Haupt von Stämmen setztest du mich ein.
Volk, das ich nicht kannte, sie dienen mir, 
aufs Hören des Ohrs gehorchen sie mir, 
Söhne der Fremde, sic schmeicheln mir, 
Söhne der Fremde, sie werden mürb, 
aus ihren Schlössern schlottern sic herbei.

Er lebt!
gesegnet mein Fels! 
erhaben der Gott meiner Freiheit, 
der Gottherr, der mir Rächertum gab, 
der Völker unter mich trieb, 
vor meinen Feinden ließ mich entrinnen! - 
Wohl, du enthebst mich den wider mich Empörten, 
du entreißest mich dem Manne der Unbill.

18,50-19,10] PREISUNGEN

Darum danke ich dir 
unter den Erdstämmen, Du, 
deinem Namen harfc ich: 
der seinem König große Befreiungen schafft, 
hold tut an seinem Gesalbten, an Dawid, 
und an dessen Samen 
aut Weltzeit.

Xix

Des Chormcisters, 
ein Harfenlicd Dawids.

Die Himmel erzählen, die Ehre Gottes, 
dic Tat seiner Hände meldet das Gewölb: 
Sprache sprudelt Tag dem Tag zu, 
Kunde zeigt Nacht der Nacht an, 
kein Sprechen ists, keine Rede, 
unhörbar bleibt ihre Stimme, 
über alles Erdreich fährt ihr Schwall, 
an das Ende der Welt ihr Geraum 
Dcm Sonnenball setzte ein Zelt er an ihnen, 
dcr fährt wie ein Bräutigam aus seinem Gemach, 
entzückt sich wie ein Held zu laufen dic Bahn, 
v°m Ende der Himmel ist seine Ausfahrt, 
scjn Umschwung an ihren Enden, 
nichts bleibt vor seiner Hitze verborgen.

$FlNn Weisung ist schlicht, 
le Seele wiederbringend, 
>hne Vergegenwärtigung treu, 
Cu Einfältigen weisemachend, 
EINb Anordnungen sind gerade, 
as Herz erfreuend, 
,ElN Gebot ist lauter, 
le Augen erleuchtend, 
F’INe Eürchtigkeit rein, 

auf ewig bestehend.



32 PREISUNGEN [19,10-20,4 33
Seine Rechte sind Treue,
sic bewähren sich miteinander: 
die köstlicher sind als Gold, 
als Feinerzes viel, 
süßer sind als Honig 
und Seim der Waben.

Durch sie ist vermahnt auch dein Knecht, 
in ihrer Wahrung ist vieler Lohn.
Irrungen - wer unterscheidets ? 
von verborgenen ledige mich!
Auch vor Vermessnem halte ein deinen Knecht, 
nimmer möge es über mich walten!
Dann werde ich sclilicht sein können, 
entledigt der vielen Abtrünnigkeit.

Zugnaden seien
die Sprüche meines Mundes, 
das Tönen meines Herzens 
vor deinem Angesicht, D U, 
mein Fels, mein Erlöser!

xx

Des Chormeisters, 
ein Harfenlied Dawids.

Antworte dir Er 
am Tage der Drangsal, 
Horst sei dir 
der Name von Jaakobs Gott! 
Er sende dir Hilfe 
vom Heiligtum her, 
vom Zion her bestätige er dich! 
Er nehme an den Gedenkteil 
all deiner Hinleitspenden, 
von deiner Darhöhung 
die Aschenhebe noch!

/ Empor! /

20,5~21>2l PREISUNGEN

Er gebe dir
nach deinem Herzen,
Uud all deinen Ratschluß 
erfülle er!
Jubeln wollen wir
U1 deiner Befreiung, 
un Namen unsres Gottes 

a uicn schwingen.
El< erfülle
311 deine Wünsche!

Jetzt weiß ich, 
daß Er befreit 
sc,llen Gesalbten, 
nun antwortet 
I°?/Iin,,ncl scincr Heiligkeit, 
nut den Hcldcnkräftcn 
SUKr befreienden Rechten.

’esc da des Fahrzeugs 
^d diese da der Rosse, 
xv»r aber -
-J, ^'Ullcns Sein, unsres Gottes, 
Bedenken wir.
wi1C vÜCken eiu’ faUcn’
w*r aber,

r erstelin und überdauern.

^e&eie, Du, 

am ^er antwortet uns 
iag unseres Rufens!

^Sphornieisters,

Harfenlied Dawids.

fr„ i11 deinem Siege 
frCüt der König sich, 
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in deinem Befreien 
wie jauchzt er sehr! 
Das Begehr seines Herzens, 
gegeben hast dus ihm, 
das Anliegen seiner Lippen 
hast nie du versagt.

/ Empor! /
Ja, du überraschest ihn 
mit Segnungen des Guten, 
setzest auf sein Haupt 
eine Krone von Feingold.
Er bat dich um Leben, 
du gabst es ihm, 
Länge der Tage 
in Zeit und Ewigkeit.
Groß ist seine Ehre 
durch dein Befreien, 
Stolz und Glanz 
ließest du auf ihn nieder. 
Ja, du setztest ihn ein 
zu Segnungen auf ewig, 
beseligtest ihn 
mit der Freude vor deinem Antlitz. 
-Ja, der König ist sicher an Ihm, 
durch die Huld des Höchsten wird er nicht wanken. 
- Langen wird deine Hand 
an all deine Feinde, 
deine Rechte erlangen 
deine Hasser.
Du wirst sic versetzen
wie in einen Feucrofen 
zur Stunde deiner Antlitzerscheinung.
Er in seinem Zorn 
wird sie verwirren, 
fressen wird sic das Feuer.
Ihre Frucht, von der Erde weg 
wirst du sie schwinden lassen, 
ihre Brut von den Menschenkindern.
Wenn sie Böses dir zuneigen,

21»1&-22,io] PREISUNGEN

Ränkewerk planen,
Werden nichts vermögen.

cnti du setzest sic rücklings, 
a»n zielst du mit deinen Sehnen 

lluicn ins Antlitz.

In deinem Sieg rage, Du!
lr wollen singen und harfen 

dci»em Heldentum.

xxn

Des Chormeisters, nach »Hindin Morgenröte«, 
Harfenlied Dawids.

Gott, mein Gott,
p aru’n hast du mich verlassen? 
dicntblcibcn meiner Befreiung

Wortc meines Notschreis, 
un Gottheit!« rufe ich tags 
na ] dU auUvortcst nicht, 

c ns, und nicht wird mir Stillung.
° Eiliger du, 
an J.^Slac^s Preisungen thronend, 
sicheU Wubteu Ullsre Väter sich sicher,
Zu Und du ^e^est sie entrinnen,

Sc^icn sie und durften entschlüpfen, 
r gesichert wurden nie sic beschämt.

K abcr. Vfurm und nicht Mensch, 
djc 111 ,dcr Leute, verachtet vom Volle, -
Vor ^cb sehn, spotten mein alle, 
»\^^ebl1 Lippe, schütteln den Kopf: 
rett'1 Z-eS aU^ “ >>£>cr läßt ihn entrinnen, 

et ihn, denn er hat an ihm Lust!«
derdU biStS’ 
mief1^ detn be'b mich hervorbrechen ließ,

c 1 sicherte an der Brust meiner Mutter. 
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Auf dich bin ich vom Schoß an geworfen, 
vom Leib meiner Mutter her bist du mein Gott. 
Nimmer bleibe mir fern, 
nah ja ist die Bedrängnis, 
da ist ja kein Helfer!

Umringt haben mich viele Farren, 
Baschans Sticrrcckcn mich umschränkt.
Ihr Maul sperren sie wider mich auf, 
eine Löwenschar, reißend und schreiend. 
Ich bin hingeschüttet wie Wasser, 
trennen wollen sich all meine Knochen, 
mem Herz ist worden wie Wachs, 
in meinen Eingeweiden zerflossen, 
meine Kraft ist dürr wie ein Scherben, 
an meinen Schlund geklebt meine Zunge.

Du rückst mich in den Staub des Todes!
Hunde haben mich ja umringt, 
umkreist mich chic Rotte von Bösewichtern, 
sie fesseln mir Hände und Füße, 
zählen kann ich all meine Knochen. 
Jene blicken herzu, sic beschn mich, 
sie teilen unter sich meine Kleider, 
über mem Gewand lassen sie fallen das Los.

Oh Du, 
nimmer bleibe fern! 
du mem Frommen, 
zu meiner Hilfe eile! 
Rette meine Seele vorm Schwert, 
meine Einzige vor der Tatze des Hundes, 
befreie mich aus dem Maul des Löwen, - 
wider Wisenthömer gibst du mir Antwort!

Ich will von deinem Namen meinen Brüdern erzählen, 
inmitten der Versammlung will ich dich preisen: 
»Ihr Sein Fürchtigen, preiset ihn, 
aller Same Jaakobs, ehret ihn, 
erschauert vor ihm, aller Same Jifsracls!
Demi er hat nicht mißachtet,

22.25-23,1] ■ PREISUNGEN

’’at uicht verschmäht
b1C Gcbeugtheit des Gebeugt en,

sein Antlitz vor ihm nicht versteckt,
°tt, wenn er zu ihm stöhnt.«
011 dir her ist mein Preisen

M ^r°^Cr Versammlung.
eine Gelübde will ich bezahlen

CU sc’n Fürchtigen zugegen.

jießen sollen die sich Hinbeugenden
’Ud sie sollen ersatten,

A nT Soßen ^HN, die nach ihm fragen!
n , ° cn so^ cucb auf ewig das Herz! -
Jeacnken werdens
'"'d werden umkehren zu Dir
vor Rändcr der Erde>

r dii sich bücken aller Stämmcwelt Sippen. - 
nn Sein ist die Königschaft, 
haltet der Weltstämme.

gossen haben sie nun
' u>id haben sich gebückt -
leFette der Erde"
e kmen vor ihm,

Wer ' Cn ßtaub waren gesunken,
Dc IClnc Seele nicht halten konnte am Leben.
Crzäl ]ame darf nun d’cncn»
die 1 1 W’üd V°n lnc’nem Herrn dem Geschlecht, 
Sfu ■°nilncn, die melden
de C ^ewäbrung 
dnn1 nachßeb°renen Volk:

3ß ers getan hat.

Eui Harfenlied Dawids. 

lst mein Hirt, 
lr mangelt nichts.
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Auf Grastriften 
lagert er mich, 
zu Wassern der Ruh 
führt er mich.
Die Seele mir 
bringt er zurück, 
er leitet mich 
in wahrhaftigen Gleisen 
um seines Namens willen. 
Auch wenn ich gehn muß 
durch Todschatterischlucht, 
fürchte ich nichts Böses, 
denn du bist bei mir, 
dein Stab, deine Stütze - 
die trösten mich.
Du rüstest den Tisch mir 
meinen Drängern zugegen, 
streichst das Haupt mir mit Öl, 
mein Kelch ist Genügen. 
Nur Gutes und Holdes 
verfolgen mich nun 
alle Tage meines Lebens, 
ich kehre zurück 
zu Deinem Haus 
für die Länge der Tage.

XXIV

Von Dawid, ein Harfenlied.

Sein ist die Erde und was sie füllt, 
der Boden und seine Siedler.
Denn selber er gründete ihn über Meeren, 
festigte über Strömungen ihn.

- Wer darf Seinen Berg ersteigen?
wer darf stehn an seinem Heiligtumsort ?
- Der an Händen Unsträfliche, 
der am Herzen Lautere,

24.4-25,4] PREISUNGEN 39

der zum Wahnhaften nicht hob seine Seele 
u'id zum Truge nicht schwur.
Segen erhebt er von Ihm, 
Bewahrheitung vom Gott seiner Freiheit.
Dieses ist das Geschlecht 
^ercr, die nach ihm fragen.
~ Die dein Antlitz suchen, Jaakob ists.

I Empor! /

~ Hebet, Tore, eure Häupter, 
erhebt euch, Pforten der Wcltzeit, 

aß der König des Ehrenscheins komme!
~ Wer ists, der König des Ehrenscheins ? 
~Er, sieghaft und heldisch,

heldisch im Kampf. 
~ Hebet, Tore, eure Häupter, 
’ebt sic, Pforten der Weltzcit, 

C der König des Ehrenscheins komme!
Wer ist das, der König des Ehrenscheins ?

~ Er der Umscharte, 
as ist der König des Ehrenscheins.
/ Empor! /

Xxv

Dawid. 
Zu dir, D u, 
hcbe meine Seele. 

Mcm Gott, 
ßc ^ir _sichre ich mich.

,^c Jämt möge ich nimmer werden,
gen meine Feinde sich an mir nimmer ergötzen!
c auch, die auf dich hoffen, 

eschämt werden sie nicht, 
e Werden beschämt, 
e unis Leere haben verraten.
aß mich, D u, deine Wege erkennen,
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lehre mich deine Pfade!
Führe mich in deiner Treue den Weg, 
so lehre mich!
Denn du bist der Gott meiner Freiheit, 
auf dich hoffe ich all den Tag.

Gedenke deines Erbarmens, D U, 
und deiner Hulden, 
denn sie sind von der Urzeit her.
Der Versündigungen meiner Jugend 
und meiner Abtrünnigkeiten 
wolle nimmer gedenken, 
deiner Huld nach gedenke du mein, 
um deiner Güte willen, D U! -

Gut und gerade ist Er, 
drum unterweist er die Sündigen 
in dem Weg.
Des Wegs füllet er die sich Hinbeugenden 
im Rcchtsgeheiß,
lehrt die sich Beugenden seinen Weg.
Alle Seine Pfade,
Huld und Treue sind sie 
denen, die wahren seinen Bund, 
seine Vergegenwärtigungen.
Um deines Namens willen, D U, 
so verzeih meinem Fehl, 
denn sein ist viel.

Wer ists, der Mann, der Ihn fürchtet? 
ihn unterweist er im Weg, den er wähle. 
Seine Seele nächtigt im Guten, 
sein Same ererbt das Land.
Sein Einvernehmen ist der sein Fürchtigen, 
sein Bund ists, sic erkennen zu lassen.
Auf Ihn ist mein Augenmerk stets, 
denn er ists,
der aus dem Netz holen wird meine Füße.

Wende dich zu mir 
und leihe mir Gunst, 

25.16-26,7] PREISUNGEN

deun einsam bin ich und gebeugt.
cn Bedrängnissen meines Herzens machs weit, 

aus meinen Nöten hole mich hervor! 
Sich meine Gebcugthcit und Pein 
und ertrage all meine Sünden!

ich meine Feinde an, 
daß U}rcr viele sind 
uud sie unbilligen Hasses mich hassen! 
Behüte meine Seele, 
rette mich, 
beschämt lasse mich nimmer werden, 

cnn ich berge mich an dir.
Schlichtheit und Geradheit 
’uögen mich bewahren, 
dc]ur ich hoffe auf dich.

Gllt’ o Gott, Jifsracl ab 
aus all seinen Bedrängnissen!

XXVI

V°n Dawid.

fÜt niich’ DU’
ich, in meiner Schlichtheit bin ich gegangen 

11 an Din habe ich mich gesichert, 
c 1 Werde nicht schwanken.

sc/^C u, und erprobe mich, 

D ttdr Nieren und Herz aus!
icß1111 ^^schaft zu dir ist mir vor den Augen, 
Icl rnich in der Treue zu dir.
bei V^ ke* Leuten des Wahnspiels,
ich 1 eik°Nenen trat ich nicht ein, 
bc' t3SSe Versammlung der Bösgesinnten,

1 Frevlem sitze ich nicht.

daßkade nieine Hände in Unsträflichkeit, 
Sti de*ne Opferstatt umkreisen darf, D U,

Urnc des Danks hören zu lassen,
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all deine Wunder zu erzählen.
D U, ich liebe den Hag deines Hauses, 
den Ort, wo dein Ehrenschein wohnt.

Entraffe nimmer meine Seele mit Sündern, 
mein Leben mit Blutmenschen, 
an deren Fingern Zuchtlosigkeit ist 
und deren Rechte voll ist der Bestechung!

Mich aber, der in meiner Schlichtheit ich gehe, 
gilt mich ab und leihe mir Gunst! -
Mein Fuß tritt auf ebenen Plan:
in den Wcihvcrsammlungen segne ich Ihn.

xxvn

Von Dawid.

Mein Licht und meine Freiheit ist Er, 
vor wem mich fürchten ?
Dic Trutzwehr meines Lebens ist Er, 
vor wem erschrecken ?

Nahen Bösgesinnte wider mich, 
mein Fleisch zu fressen,
gegen mich meine Bedränger und Feinde, 
straucheln dic, fallen.

Wenn ein Heerlager wider mich lagert, 
nicht fürchtet mein Herz,
wenn ein Kampf ersteht wider mich, 
dabei bin ich gesichert.

Eines habe von Ihm ich erwünscht, 
das ists, was ich suche:
Sitz zu haben in Seinem Haus
all meine Lebenstage,
Seine Müdigkeit schauen zu dürfen, 
morgendlich in seiner Halle zu sein.

Denn er verspart mich in seinem Dickicht 
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ain Tag des Bösgcschicks, 
er versteckt mich im Versteck seines Zeltes, 
auf den Fels hebt er mich.

^ud dann hebt sich mein Haupt über meine Feinde 
ri!1ßs uni mich her, 
opfern werde ich in seinem Zelte 

. ^Cr m’t Jubclschmettcm, 
Slngcn und harfen Ihm. -
Höre, Du, meine Stimme, ich rufe, 
j?.lc Gunst mir, antworte mir!

lr spricht mein Flerz nach: 
juchet mein Antlitz!« - 
dcin Antlitz suche ich Du!

erstccke dein Antlitz, nimmer vor mir!
Ruinier lehne im Zorn deinen Knecht ab! 

eine Hilfe bist du gewesen, 
mmer verstoße mich,

’Umnicr verlasse mich, 
ott meiner Freiheit!

■p ' ’ mögcn mich mein Vater, meine Mutter verlassen, 
R führt mich heim. -

lc-.C*Se u> deinen Weg, 
u lC ln’ch auf ebenem Pfad 
GißniCincr Verleumder willen!
c]c In,ch nimmer dem Übermut meiner Bedränger, 
der1? ^’^enzcugcn stehn auf wider mich, 

ubill Schnaubende! -
^Gt?Uteichnicht- 
im r Gute zu sclm

Lande des Lebens!
,ofFc zu Ihm!
SC1 stark, 
und\HcrZ straffesich, 

hoffe zu Ihm!
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XXWI

Von Dawid.

Zu dir- rufe ich, D U,
mein Fels, sei nimmer mir taub!
Sonst, schweigst du mich ab, 
gleiche ich den in die Grube Gesunknen. 
Höre die Stimme meines Gunsterflehns, 
wann ich stöhne zu dir, 
wann meine Hände ich hebe 
zur Zelle deines Heiligtums!

Zieh mich nimmer hinweg mit den Frevlem, 
mit den Argwirkenden,
die Frieden reden mit ihren Genossen
und Böses ist in ihrem Herzen!
Gib ihnen nach ihrem Wirken, 
nach der Bosheit ihrer Sitten, 
nach dem Tun ihrer Hände gib ihnen, 
das von ihnen Gefertigte laß auf sie kehren! - 
Demi sie achten nicht auf Seine Werke 
und auf das Tun seiner Hände, - 
er wird sie schleifen und nicht wiedererbaun.

Gesegnet Er, 
denn er hat gehört 
die Stimme meines Gunsterflehns!
Er ist meine Wehr und mein Schild, 
gesichert an ihm war mein Herz 
und mir ist geholfen worden, 
fröhlich ist nun mein FIcrz, 
durch meinen Gesang will ich ihm danken. 
Er ist Wehr seinem Volk, 
Trutzwehr der Befreiungen 
seines Gesalbten ist er.

Befreie dein Volk, 
segne dein Eigentum, 
weide sie,

frage sic
in die Wcltzcit hin!

XXIX

®'n Harfenlied Dawids.

^°Ut Ihm, Göttersöhne,
Zo lt Ihm Ehre und Macht!
Zo 't Ihm seines Namens Ehre,
Werft euch Ihm im Aufglanz der Heiligung hin! 
§EIN Hall ist über den Wassern,

Cl Gott der Ehre hat gedonnert,
R über den vielen Wassern.

EIN Hall in dem Glanz,
CljX Hall bricht Zedern entzwei, 

rochen hat Er die Libanonzedem. 
ein Kalb läßt er sie hüpfen, 

j? anon und Sfiijon wie ein Wisentjunges.
^ad haut Feuerlohen aus, 

macht die Wüste sich winden, 
SiV-Wüste von Kadesch.

-’N Hall macht die Hindinnen kreißend sich winden 
Jjld er schält die Wälder ab.

lld in seiner Halle 
pricht alles: Ehre! 

ajI<v-rOntC s<dlon über der Flut,
König thront Er in Weltzeit.

Ep "^rd Macht seinem Volke geben,
' Xvird sein Volk segnen mit Frieden.

Eii1 ^arfcnlicd, Sang der Weihung des Hauses, von Dawid. 

Crhebe dich, D U, 
liyß11 hast mich heraufgewunden,

Cst nicine Feinde sich meiner nicht freun.
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Du, mein Gott, 
zu dir habe ich gestöhnt, 
und du hast mich geheilt. 
D U, mein Gott, 
aus dem Gruftreich hast du meine Seele geholt, 
hast mich belebt 
hervor aus den in dic Grube Gesunknen. 
Harfet Ihm, ihr seine Holden, 
bekennt euch zum Gedenken seiner Erheiligung! 
Denn einen Nu in seinem Zorn, 
ein Leben in seiner Gnade!
Am Abend geht ein Weinen zu nachten, 
und um den Morgen ists Jubel.

Ich freilich, ich hatte gesprochen 
in meiner Zufriedenheit: 
»Auf Wcltzcit wanke ich nie.« 
D U, mit deiner Gnade 
hattest du Macht meinem Berge bestellt, - 
du verstecktest dein Antlitz, 
ich ward verstört.
Angerufen habe ich dich, D U, 
um Gunst meinen Herrn angefleht: 
»Was für Gewinn ist an meinem Blut, 
an meinem Sinken zur Schluft ? 
kann der Staub dich bekennen ? 
kann er deine Treue vermelden ? 
Höre mich, Du, leihe mir Gunst! 
Du, sei ein Helfer mir!«
Du wandeltest mein Jammerlied mir zum Reigen, 
du öffnetest mein Sackgewand 
und umschürztest mich mit Freude, 
auf daß das Eliten harfe dir 
und nicht stille werde:
D U, mein Gott, 
in Weltzeit will ich dir danken.

Des Chormeisters,
CU1 Harfenlicd Dawids.

dir, D U, berge ich mich,
möge ich in Wcltzcit nimmer werden beschämt! 

deiner Wahrhaftigkeit laß mich entrinnen! 
eige dein Ohr mir zu,

111 Bälde errette mich,
Wcrde zum Trutzfelsen mir, 
*Uln Basteienhaus, mich zu befrein.
Ja> du bist mein Schroffen, meine Bastei,
um deines Namens willen
w’fst du mich leiten,
Wlrst du mich führen,
a.Us dcm Netz wirst du mich holen,

as sie heimlich mir legten.
Ja’ du bist meine Trutzwehr.

In deine Hand
^Cl'fiige ich meinen Geist:
'11 giltst mich ab,

Gott der Treue!
ch hasse sie,

• i.C c’cs Walins Dunstgebilde hüten,

gereich mich.
auchzen werde ich, mich freuen 

deiner Huld, 
du ersehn hast meine Gebeugtheit,

Un 1 C”rauSuisse meiner Seele erkannt hast,
1 hast in Feindeshand nicht mich beschlossen, 
st ins Weite meine Füße gestellt.

?ÜUst leihe mir, Du,

Stu11 ^drängt.
rn Ward Gram mein Auge, 
^Cllle Seele und mein Leib.

C’ln Kummer verzehrt sich mein Leben,
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meine Jahre in Ächzen,
in meinem Fchlgchn strauchelt die Kraft mir, 
und meine Gebeine erstumpfen.
Durch all meine Bedränger bin ich worden ein Hohn, 
meinen Anwohnern gar sehr, 
ein Schrecken meinen Bekannten, 
die mich draußen sehn, entflattern vor mir.
Vergessen bin ich wie ein Toter dem Herzen, 
wie ein verlornes Gerät bin ich worden.

Ja, ich höre das Flüstern der Vielen, 
ein Grauen ringsumher, 
da sic mitsammen wider mich munkeln: 
sic ränkcln, mir die Seele zu nehmen. 
Ich aber, 
bei dir sichere ich mich, D U, 
ich spreche: Du bist mein Gott. 
In deiner Hand sind meine Fristen, 
rette mich vor der Hand meiner Feinde, 
vor meinen Verfolgern!
Laß dein Antlitz über deinen Knecht leuchten, 
befreie mich in deiner Huld!
Du,
beschämt möge ich nimmer werden, 
da ich dich habe angerufen!
Beschämt werden sollen die Frevler, 
geschweigt werden zum Gruftreich, 
die Lügenlippen verstummen, 
die wider den Bewährten frech reden, 
mit Hoffart und Verachtung.

Wie vielfältig ist dein Gut, 
das du aufgespart hast 
den dein Fürchtigcn, 
gewirkt hast 
denen, die sich an dir bergen, 
den Menschenkindern zugegen!
Du versteckst sie
im Versteck deines Antlitzes 
vor den Zettelungen der Leute,

Versparst sie in einer Schirmung
Vorm Streit der Zungen. -
Gesegnet Er,
denn wunderbar lieh er mir seine Huld 
m eingeengter Stadt!
*ch freilich,
111 deiner Bestürzung hatte ich gesprochen: 
>>Abgcschnittcn bin ich,
^°n deinen Augen hinweg!«
Jedoch du hattest gehört

lc Stimme meines Gunsterflehns, 
a s ich stöhnte zu dir.
Liebet Ihn, 
lhr seine Holden alle!

ic Getreuen bewahrt ER,
a er er zahlt nach dem Faden

Ctn> der hoffärtig handelt.
bcid stark, 
jUcr Herz straffe sich,

lc all ihr harret auf Ihn!

Xxxu

^°u Dawid, eine Eingebungsweise.

G Glück dessen,
y111 Abtrünnigkeit getragen, 

ersündigung zugehüllt ward!
dc Glück des Menschen,

eine Verfehlung nicht zurechnet Er, 
a in seinem Geiste kein Trug ist!

-Al *s ichs verschweigen wollte, 
forschten meine Gebeine
°n meinem Geschluchz alletag, 

^nn tages und nachts 
v llchtcte auf mir deine Hand,

ClWandelt war mein Saft
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in Sommerdörmisse.
/ Empor! /

Meine Sünde wollte ich dir kundtun, 
mein Fehlen verhüllte ich nicht mehr, 
ich sprach: »Eingestehen will ich 
Ihm meine Abtrünnigkeiten!« - 
und du selber trugst den Feld meiner Sünde.

/ Empor! /

Um dies bete jeder Holdmütigc 
zu dir in der Stunde des Findens! 
Beim Anspülen vieler Wasser, gewiß, 
an ihn gelangen sie nicht. 
Du bist mir ein Versteck, 
vor der Drangsal bewahrst du mich, 
mit dem Jubel des Entrinnens 
umgibst du mich.

/ Empor! /

»Ich will dir eingeben, 
ich will dich unterweisen 
im Weg, den du gehn sollst, 
raten will ich, 
auf dich ist mein Augenmerk. 
Nimmer seid wie ein Pferd, 
wie ein Maultier ohne Gescheitheit, 
mit Zaum und Halfter 
muß man bändigen seine Reife, 
nie wirds dir sonst nahn!«

Viele Schmerzen hat der Frevler, 
wer aber sich sichert an Ihm, 
den umgibt er mit Huld. 
Freut euch an Ihm, 
jauchzt, ihr Bewährten, 
jubelt auf, 
all ihr Herzensgeraden!

33,1-ic]

xxxni

Jubelt, ihr Bewährten, um Ihn! 
en Geraden ist Preisung geziemend. 

agt Ihm Dank zur Leier, 
auf zehnsaitiger Laute spielt ihm, 
Slngt ihm einen neuen Gesang, 
trefflieh rührets zum Schmettern!

emi gerade ist Seine Rede, 
p es was er macht ist in Treuen. 
_r liebt Wahrheit und Recht, 

einer Huld ist das Erdreich voll.

urch Seine Rede sind dic Himmel gemacht, 
^i’rcli den Geisthauch seines Munds all ihr Heer.

,le ^eereswasser stapelt er staudammglcich, 
in Speicher die Wirbel.

drehte sich vor Ihm alles Erdreich, 
ihm erschauern alle Siedler des Bodens!

01111 er ists der sprach und es ward, 
er gebot und es erstand.

^zerbröckelt den Rat der Weltstämme, 
^Stickt die Pläne der Völker, -

ElN Rat, in die Zeiten besteht der,
Scmcs Herzens Pläne für Geschlecht um Geschlecht.

Glück des Stammes, dem Er Gott ist, 
Cs Volks, das cr zu eigen sich wählte!

Oln Himmel nieder blickt Er,
VoS'e^t a^C •^•(-lamsl<in<Jcr’
J>n der Feste scmcs Sitzes beschaut cr 

e Siedler der Erde, 
c|Cr Herz bildet zumal,

Cr unterscheidet all ihre Gemachte.
J-eine Befreiung wird dem König 
^Urch die Fülle der Heermacht,

er Held wird nicht errettet
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durch die Fülle der Kraft,
Lüge ist das Roß zum Freiwerden, 
durch seine Machtfülle hilfts nicht entschlüpfen.

Da, Sein Augenmerk ist 
auf die sein Fürchtigcn, 
die seiner Huld Harrenden, 
ihre Seele vom Tode zu retten, 
sic in Hungersnot am Leben zu halten.

Unsre Seele geduldet sich Ihm, 
er ist uns Hilfe, uns Schild.
Ja, an ihm freut sich unser Herz, 
denn an seinem Heiligungsnamen 
haben wir uns gesichert.

Sei deine Huld, D U, über uns, 
gleichwie wir geharrt haben dein!

XXXIV

Von Dawid,
als er vor Abimclech sein Gebaren änderte, und der trieb ihn 

fort und er ging.

Segnen will ich allstündlich Ihn, 
stets ist in meinem Mund seine Preisung.
Um Ihn preist sich meine Seele, 
die sich Beugenden hörens und freun sich.
Sagt von Seiner Größe mit mir, 
erheben wir seinen Namen mitsammen!

Ich habe Ihn gesucht 
und er hat mir geantwortet, 
aus all meinen Grausen hat er mich gerettet. 
Die auf ihn blicken, schimmern auf, 
nimmer muß ihr Anditz erröten.
Der Gebeugte da hat gerufen 
und Er hat gehört, 
aus all seinen Bedrängnissen hat er ihn befreit.
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Es lagert ein Bote von Ihm

r‘ngs um die sein Fürchtigcn
U!1d schnürt sic los.

Schmeckt und seht, wie ER gut ist, -
° Glück des Mannes, der sich an ihm birgt!
Eiirchtet Ihn, ihr ihm Geheiligten,

Cnn den sein Fürchtigcn ist kein Mangel.
JUngleun müssen darben und hungern, 
a'?Cr die nach Ihm fragen ermangeln nicht alles Guts.

^eEt, Söhne, her, hört mir zu, 
eine Fürchtigkcit will ich euch lehren.
^cr ist der Mensch,

Cr Lust hat am Leben,
age liebt, Gutes zu sehn ?
ahre deine Zunge vorm Bösen, 

c^lc Lippen vorm Trugreden,
Reiche vom Bösen, tu Gutes, 
Machte nach Frieden, jage ihm nach!

Seine Augen gehn auf die Bewährten hin, 
sc‘ne Ohren auf ihr Stöhnen, 
^ein Antlitz auf die Täter des Bösen,

r Gedächtnis von der Erde zu rotten.
Jcnc schrien und ER hörte,

all ilxrcn Bedrängnissen rettete er sie.
' 1 ist Er denen gebrochenen Herzens,

Urid die am Geist Geduckten befreit er.

es Bewährten Bösgeschicke sind viele,
Cr aus allen rettet Er ihn. 

ehütet alle seine Gebeine, 
ihnen wird nicht eines gebrochen.

^teil wird den Frevler das Bösgeschick, 
Bewährten Hasser werden es büßen.

. die Seele seiner Knechte ab, 
c t büßen alle, die sich bergen an ihm.
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XXXV

Von Dawid.

Bestreite, DU, meine Bestreiter, 
bekämpfe meine Bekämpfet!
Schild und Tartschc erfasse, 
in meiner Hilfe steh auf!
Zücke die Lanze,
Sperre schaff meinen Verfolgern entgegen!
Sprich zu meiner Seele:
»Ich bin deine Befreiung!« 
Beschämt mögen werden und schimpflich, 
dic nach der Seele mir trachten, 
zurück prallen mögen, erröten, 
die Böses mir planen, 
sie mögen werden wie Spreu vor dem Wind, 
und der stößt, Sein Bote ists!
Ihr Weg werde Finsternis 
und Schlüpfrigkeiten, 
und der sie jagt, Sein Bote ists!
Denn grundlos legten sie mir ihr Grubennetz aus, 
grundlos schaufelten sie meiner Seele.
Verheerung komme an den, eh ers erkennt, 
sein Netz fange ihn, das er gelegt hat,

, in der Verheerung falle er drein!
Meine Seele aber, 
jauchzen vrird sie um Ihn, 
sich entzücken an seinem Befreien! 
Sprechen werden all meine Gebeine: 
O DU, wer ist dir gleich, 
der den Gebeugten errettet 
vor dem, der stärker als cr ist, 
den Gebeugten, den Dürftigen 
vor seinem Beraubet!

Unbillzeugcn stehn auf, 
heischen von mir, was ich nicht kenne. 
Sic zahlen mir Böses für Gutes,
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Verwaisung ists meiner Seele. 
Ich ja, wann sic erkrankten, 
Sackleinen war mein Kleid, 
hi Kasteiung beugte ich meine Seele 
[mein Gebet kehre mir in den Busen!], 
als wärs mir ein Genosse, ein Bruder, 
hin ich cinhcrgcgangcn, 
wic der um dic Mutter trauert, 
düsterfarben, war ich gebückt; 
hei meinem Ausglcitcn aber 
frohlocken sic, rotten sie sich, 
rotten wider mich sich zusammen, 
Schlagsüchtig, ich erkenne sie nicht, 
zerren und wollen nicht ruhn, 
niit ruchlos lallender Fratze 
fletschen sic wider mich ihre Zähne.

Mein Herr,
■wie lang sichst du es an?!
Wiederkehren laß meine Seele 
von ihren Verheerungen, 
"von den Leun meine Einzige!
Ich will dir danken 
hi großer Versammlung, 
hi mächtigem Volk 
^ill ich dich preisen.
Nimmer dürfen über mich sic frohlocken, 
die aus Lug mich befeinden, 
die grundlos mich hassen 
einkneifen das Aug!
I^cnn. Friedlosigkeit reden sie, 
wider die Gelaßnen im Land 
ersinnen sie Reden des Trugs.
Ihren Mund weiten sie wider mich, 
frechen: »Ha! ha!

hats unser Auge ersehn!«
Gesehen hast du cs, D U1 
nimmer schweige, mein Herr, 
nimmer bleibe mir fern!
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Rege dich, erwache 
für mein Recht, mein Gott, 
mein Herr, für meinen Streit!
Rechte für mich
nach deiner Wahrhaftigkeit,
Du, mem Gott!
Nimmer dürfen über mich sie sicli freuen, 
nimmer dürfen in ihrem Herzen sic sprechen: 
»Ha! unsre Seelcnlust!«,
nimmer sprechen: »Wir haben ihn verschlungen!« 
Beschämt werden und erröten zumal, 
die sich über mein Bösgeschick freuen, 
in Scham sich kleiden und Schimpf, 
die großtun wider mich!
Jubeln werden, sich freuen,
die Lust haben an meiner Bewahrheitung, 
stets werden sie sprechen:
»Groß ist ER,
der Lust hat am Frieden seines Knechts!«
Und austönen wird meine Zunge 
deine Bewährung, 
all den Tag deinen Preis.

xxxvi

Des Chormeisters,
von Seinem Knecht, von Dawid.

Ein Erlautcn der Abtrünnigkeit, vom Frevler: 
»Drinnen in meinem Herzen 
gibts keinen Schrecken Gottes - 
ihm in die Augen!«
Denn glattgemacht hat der es ihm
- in seinen Augen -: 
um seinen Feld zu befinden, 
den hassens werten!
Die Reden seines Mundes,
Arg ists und Trug,

Cr hat aufgehört zu begreifen,
gutzutun,
Arg plant cr noch auf seinem Lager, 
Cr stellt sich auf den unguten Weg, 
nicht überdrüssig wird cr des Bösen.

Du,
arn Himmel ist deine Fluid, 
deine Treue bis in die Lüfte, 
deine Bewährung Gottesbergen gleich, 
deine Gerichte dem großen Urwirbcl, 
Mensch und Tier machst du frei, DU. 
M^ie reich ist deine Huld, Gott: 
die Menschenkinder, 
ün Schatten deiner Flügel 
dürfen sic sich bergen, 
am Fett deines Hauses sich laben, 
du tränkst sic vom Bach deiner Wonnen. 
. e,ln bei dir ist der Boni des Lebens, 
1,1 deinem Lichte sehen wir Licht.
Erhalte deine Huld

cucn, die dich kennen, 
eiUc Bewährung 
e*1 Herzensgeraden! 
immer komme an mich

Fuß der Hoffart!
e Hand der Frevler, 

uinimer scheuche sie mich!
~Ort> sic fallen,
die ArgwirkCnden,
Wcrden umgestoßen
Und vermögen sich nicht zu erheben.

Xxxvn

V°u Dawid.

Eutflaninic nimmer gegen die Bösgesinnten, 
eUeide nimmer die Täter des Falschs,
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denn sie werden in Bälde erschlaffen wie Gras, 
werden welken wie grünes Kraut. 
Sei gesichert an Ihm und tue gut, 
wohne im Land und weide in Vertrauen, 
und erquicke dich an Ihm, 
und deines Herzens Wünsche wird er dir geben. 
Verfüge Ihm deinen Weg 
und sei gesichert bei Ihm, 
er wirds tun.
Er führt hervor wie das Licht deine Wahrheit, 
dein Recht wie die Mittagshclle.
Sei Ihm still und erharre ihn!
Entflamme nimmer gegen einen, 
dem sein Weg gelingt, 
gegen den Menschen, der Ränke tut! 
lasse vom Zorn, entsage dem Grimm, 
entflamme nimmer, nur zum Böstun taugts!

Denn ausgerottet werden die Bösgesinnten, 
aber die auf Ihn hoffen, die erben das Erdland. 
Ein geringes noch 
und kein Frevler ist mehr da, 
du achtest auf seinen Ort - 
er ist nicht mehr!
Aber die Hingebcugten erben das Land, 
erquicken sich an der Fülle des Friedens. 
Ränkclt gegen den Bewährten der Frevler, 
fletscht cr wider ihn seine Zähne, 
mein Herr lacht seiner, 
denn er sieht, wie herankommt sein Tag. 
Ein Schwert haben die Frevler gezückt, 
sie haben ihren Bogen gespannt, 
den Gebeugten, Dürftigen zu fällen, 
die Wegesgeraden zu schlachten, - 
in ihr eigenes Herz kommt ihr Schwert, 
ihre Bogen werden zerbrochen.

Besser ist dem Bewährten Geringes 
als der vielen Frevler Gepränge,
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denn der Frevler Arme werden zerbrochen, 
aber die Bewährten hält Er.
Er kennt dic Tage der Schlichten, 
ihr Eigentum bleibt auf Weltzcit. 
Zur Zeit des Bösgcschicks werden sic nicht beschämt, 
sic werden satt in den Tagen des Hungerlcidcns. 
Ja. die Frevler gehen verloren, 
Seine Feinde, wie dic Pracht der Auen 
schwinden sie, im Rauch schwinden sic hin. 
Der Frevler entleiht und will nicht bezahlen, 
der Bewährte aber gönnt und gibt.
Ja, seine Gesegneten erben das Land, 
seine Verfluchten werden ausgerottet. 
V°n Ihm her sind dic Stapfe des Mannes 
bereitet, an seinem Weg hat er Lust, 
wcnn er fällt, wird er nicht hingestreckt, 
denn Er ists, der seine Hand hält. 
Ich War jung, alt auch bin ich worden 
Und sah nie einen Bewährten verlassen 
Und schien Samen suchend nach Brot: 
aU den Tag vergönnt er und leiht, 
Scüi Same ist zum Segen.

Reiche vom Bösen, tu Gutes, 
^d so wohne auf Wcltzeit! 

enn Er liebt dic Gerechtigkeit 
und verläßt dic ihm Holden nicht, 
auf Wcltzeit sind sie behütet, 

er Frevler Same aber wird ausgerottet. 
Bewährten erben das Land, 

wohnen sic drauf.
tönt der Mund des Bewährten, 

crechtigkeit redet seine Zunge, 
seines Gottes Weisung ist ihm im Herzen, 
^'c schwanken seine Schritte.

Cr Frcvelsschuldige bespäht den Bewährten 
p 1d sucht ihn zu töten, -

R überläßt ihn nicht seiner Hand 
U,1d schuldigt ihn nicht, wann man ihn richtet.

uiia ewig 
Weisheit
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Hoffe Ihm zu, 
hüte seinen Weg, 
und er wird dich erhöhn, 
zu erben das Land, 
die Ausrottung der Frevler 
wirst du bcsclin. 
Ich sah einen Frevler trotzig 
und sich entfaltend wie ein üppiger Baumschoß, 
man zog vorüber - 
da war keiner mehr, 
ich suchte ihn - 
er war nicht zu finden.
Hüte den Schlichten, 
sich auf den Geraden: 
daß Nachblieb hat ein Mann des Friedens. 
Die Abtrünnigen aber, 
mitsammen werden sic vertilgt, 
ausgerottet wird der Nachblicb der Frevler. 
Das Freiwerden der Bewährten, 
von Ihm her ists, 
ihre Trutzwehr in der Stunde der Drangsal. 
ER hilft ihnen, 
er läßt sie entrinnen, 
entrinnen läßt cr sie vor den Frevlern, 
er befreit sie, 
denn an ihm haben sie sich geborgen, 

xxxvm

Ein Harfcnlied Dawids, 
zum Gedenkenlassen.

Du! nimmer 
strafe in deinem Grimm mich, 
züchtige in deiner Glut mich!
Denn in mich sind deine Pfeile gefahren, 
deine Hand fährt auf mich ein.
Kein Heiles ist an meinem Fleisch

Von deinem Grollen her, 
kein Friede in meinen Gebeinen 
von meiner Sünde her.
Denn meine Verfehlungen 
Überlagern mein Haupt, 
gleich einer schweren Last, 
aUzu schwer sind sic mir worden. 
Stinkig, faulig sind meine Beulen 
Von meiner Torheit her, 
’uich schwindelt, gar sehr bücke ich mich, 
düsterfarben gehe ich all den Tag, 
ja, voller Brands sind meine Lenden, 
kein Heiles ist an meinem Fleisch. 
Gar sehr bin ich erlahmt und geduckt, 
schluchzen muß ich
Vor dem Tumult meines Herzens.
Mein Herr, 
gegenwärtig dir ist all mein Begehren, 
Uiein Ächzen ist vor dir nicht versteckt, 
duckend pocht mein Herz, 
»leine Kraft hat mich verlassen, 
das Licht meiner Augen - 
a»ch die sind nicht mehr mit mir. 
Meine Lieben, meine Genossen, 
Seitab stehen sic meiner Plage, 
nieine Nahen, 
fernhin haben sie sich gestellt.
SclilingC11 legen,
die nach der Seele mir trachten, 
die mir Böses suchen reden Verhängnis, 
Lügerei murmeln sie all den Tag. 
Ich aber bin gleich einem Tauben, 
höre nicht, 
gleich einem Stummen, 
der seinen Mund nicht öffnet, 
gleiche einem Mann, der nicht hört, 

dessen Mund keine Entgegnungen sind.

Denn dir zu harre ich, DU,
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du bists, der antworten soll, 
mein Herr, mein Gott! 
Denn ich spreche: 
Sonst frohlocken sic um mich, 
wann mein Fuß wankt, tun sic über mich groß! 
Denn fürs Ausgleiten halte ich mich bereit, 
stets ist mir gegenwärtig mein Leiden. 
Demi ich melde meine Verfehlung, 
um meine Sünde sorge ich mich.
Die mich ums Leben befeinden, sind Menge, 
viele sind, die mich hassen aus Lug, 
die Böses zahlen für Gutes, 
sie behadem mich 
dafür, daß ich nachjage dem Guten. 
Nimmer verlasse mich, Du, 
mein Gott, sei nimmer mir fern, 
eile zu meiner Hilfe, 
mein Herr, meine Befreiung!

xxxix

Des Chormcisters, für Jedutun, 
ein Harfenlicd Dawids.

Gesprochen hatte ich:
»Bewahren will ich meine Wege 
vorm Sündigen mit meiner Zunge, 
verwahren meinen Mund mit Zaumwerk, 
solang noch der Frevler vor mir ist!« 
Zu Tiefstille bin ich verstummt, 
schweigen muß ich vom Guten, 
doch mein Leid ist aufgerührt, 
mein Herz glüht mir im Innern, 
bei meinem Seufzen entbrennt ein Feuer - 
ich rede mit meiner Zunge:

Lasse, Du, mein Ende mich kennen, 
meiner Tage Maß, was es sei, 
kennen will ich, wie ich hinfällig bin.
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Spannenbreite, ach, gabst du meinen Tagen, 
meine Weile, vor dir ist sic wie nichts,
allsamt ein Dunst nur ist all der aufrechte Mensch.
/Empor! /

Nur als ein Schattenbild geht jedermann, 
uur Dunst ist, um was sic lärmen, 
man schüttet auf und kennt nicht, wers heimst.
Nnd nun, was hoff ich, mein Herr ?
^ein Harren, dir gilt cs. 
^ette mich von all meinen Abtrünnigkeiten, 
SetZe mich des Schändlichen Hohn nimmer aus! 
^ch bin verstummt, ich öffne nicht meinen Mund, 
denn du bists, ders gemacht hat. 
Tu ab von mir deine Plage, 
v°r deiner Hand Befehdung muß ich dahin!

Strafen für Fehl 
süchtigst du den Mann, 
Zerfaserst seine Köstlichkeit mottengleich.

Dunst nur ist aller Mensch!
/ Empor! / 

Nöre, D U, mein Gebet, 
deinem Stöhnen lausche, 

meinen Tränen bleib nimmer taub!
Gast ja bin ich bei dir,
Ecisaß wie all meine Väter, - 

aß sichs abheften von mir, 
aß ich aufblinkcn kann, 

eh ich gehe und nicht mehr bin!

XL

^Cs Chormeisters, 
V°u Dawid, ein Harfenlied.

Erhofft, erhofft habe ich Ihn,
^d er hat sich zu mir geneigt,

mein Stöhnen erhört.
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Hoch zog er mich 
aus dem brodelnden Loch, 
aus dem Moorschlamm, 
stellte auf Gestein meine Füße, 
festigt meine Schritte.
Und cr gab mir in den Mund 
neuen Gesang,
Preisung unserem Gott.
Viele schauens 
und erschauern 
und werden sicher an Ihm.

- O Glück des Mannes, 
der einsetzte Ihn
als seine Sicherheit 
und sich nicht kehrte 
an Ungestüme, 
in Täuschung Verstrickte!

- Viel hast du getan, 
DU, mein Gott, 
deiner Wunderwerke, 
deiner Planungen
an uns
- nichts ist dir anzureihn! -, 
will ich melden,
will ich reden,
Übermenge sind sie dem Erzählen.

Nach Schlachtmahl, Hinleitspende 
geliistets dich nicht:
Ohren hast du mir gebohrt. 
Darhöhung, Entsündungsgabe 
heischest du nicht.
Nun spreche ich:
Da komme ich 
mit der Rolle eines Buchs, 
auf mir ists geschrieben: 
zu tun dein Gefallen, 
rnehi Gott, habe ich Lust,

4°.o-17] PREISUNGEN

deine Weisung ist mir mitten im Eilige weid. 

Ich bringe Wahrhaftiges aus
großer Versammlung, 

da, meine Lippen verhalte ich nicht, 
selber weißt du cs, Du, 
deine Bewährung hülle ich nicht 
mitten mir im Herzen, 
dein Betreuen, 
dein Befrcicrtum 
spreche ich aus, 
nicht verhehle ich 
deine Huld, 
deine Treue 
großer Versammlung.
^u> verhalte du mir dein Eroarmen nicht! 
deine Huld, 
deine Treue
»lögen stets mich behüten! 
I^enn mich umzingeln 
Bösgeschicke bis zur Unzahl, 
meine Fehle holen mich ein, 
daß ich aufzuschn nicht vermag: 
^mermenge sind sie, 
mehr als Haare meines Haupts, - 
nnd mein Herz verläßt mich.

assc> Du, dirs gefallen 
mich zu erretten, 

u> zu meiner Hilfe eile!
Schämen sollen sich und erröten zumal,

’e mir nach der Seele trachten, sie hinzuraffen, 
J’r;ickprallcn, zu Schimpfe werden, 
*■ ’c au meinem Bösgeschick sich erlustigen, 
^starren zufolg ihrer Scham,

!e zu mir sprechen: Ha! ha! 
mzücken sollen sich, sich freuen an dir 

a^e» die nach dir trachten, 
Stets sollen sprechen:



66 PREISUNGEN [40,17-41,10 67
»Groß ist Er!«, 
dic dein Befreiertum lieben.

Ich hier, 
gebeugt und bedürftig, - 
mein Herr plane für mich! 
Was mir aufhilft, 
was mich entrinnen macht 
bist du: 
mein Gott, säume nimmer!

XL!

Des Chormeisters,
ein Harfenlied Dawids.

O Glück dessen, der auf den Schwachen bedacht ist! 
Am Tag des Bösgeschicks läßt ER ihn entschlüpfen. 
Er bewacht ihn, hält ihn am Leben, 
daß cr beglückt sei auf Erden
- nimmer gibst du ihn dem Übermut seiner Feinde! - 
Er stützt ihn auf dem Bette des Siechtums
- all sein Lager wendest du, da cr krank ist -.

Ich da habe gesprochen:
» D U, leihe mir Gunst,
heile mein Gemüt, denn dir habe ich gesündigt!
Böses sprechen von mir meine Feinde:
„Wann stirbt er, daß schwinde sein Name!“
Und kommt einer, sichs zu bcschn,
Walinspiel redet cr,
sein Flerz sammelt sich Arg ein, 
kommt er auf die Gasse, redet ers aus.
Einig tuscheln sie sichs zu wider mich, 
wider mich all meine Hasser, 
sie spinnen Böses mir an:
„Heillos Ding ist ergossen in ihn, 
nun er sich legte, steht er nie wieder auf!“
Auch der Mann meines Friedensbunds,
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dCU ich inich verlicß>
besser meines Brots,
'"acht die Große Ferse über mich, 

n aber, Du, leihe mir Gunst!
^chtc mich auf,
c aß ichs ihnen bezahle!«
V r1311 *ck er^annt>
? Lust hast an mir: 

inciu Feind nicht jubeln darf über mich.

ln feiner Schlichtheit,
u hast mich umfangen,

stc Itest mich vor dein Antlitz
auf Weltzeit.

Gesegnet Er,
^Cr Gott Jifsracls,
°n der Wcltzcit her und für dic Wcltzcit! 

Ja'vahr,jaWahr!

ei Ghormcisters,
1 Eingebungsgedicht der Korachsöhne.

_ le die Hinde lechzt
so ^asserbcttcn>
° Cchzt meine Seele,
Ott> nach dir.

nacl'ne ^Ce^e ^ürstet
\v Gott, nach dem lebenden Gottherrn: 
njj']11 darf *ch kommen,

c 1 selm lassen vor Gottes Antlitz ?

eine Träne ist mir Brot worden
d und nachts,
WUlau den Tag zu mir spricht:

° ist dein Gott ?
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Dieses will ich gedenken 
und ausschütten meine Seele in mir: 
wie im Mcnschendickicht ich zog, 
voran wallte zu Gottes Haus 
mit der Stimme Jubels und Danks, 
im Rauschen des Festreihns.

Was versenkst du dich, meine Seele, 
und rauschest in mir!
Harre auf Gott!
ja, noch werde ich ihm danken 
seines Antlitzes Befreiungen, 
meinem Gott.

In mir versenkt sich meine Seele, 
drum daß ich gedenke dein 
vom Lande des Jordan, 
der Hermonsgipfel 
vom niederen Berg:

Wirbel ruft dem Wirbel 
beim Hall deiner Rinnen, 
all deine Brandungen, 
deine Wogen, 
über mich sind sic gefahren. -

Tags, daß seine Huld Er entbiete, 
und nachts bei mir ist sein Sang, 
Gebet zum Gottherrn meines Lebens. 
Ich spreche zu meinem göttlichen Fels: 

Warum hast du mich vergessen ? 
warum muß ich düsterfarb gehn 
in der Umklammrung des Feinds ? 
Mit Mordqual mir ins Gebein 
höhnen mich meine Bedränger, 
da sie all den Tag zu mir sprechen: 
Wo ist dein Gott?

Was versenkst du dich, meine Seele, 
was rauschest du in mir!
Harre auf Gott!
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Ja» noch werde ich ihm danken -
feines Antlitzes Befreiungen,
,h,n> meinem Gott.

xun

Rechte für mich, Gott, 
streite meinen Streit! 
v°r dem unholden Stamm,
Z Mann des Trugs und des Falschs 
a ^ich entrinnen!

u bist ja der Gott meiner Trutzwehr, 
" arum hats dich unser gewidert, 
•Va^Uni nn'ß *cb düsterfarb gehn 

1 cr Umklammrung des Feinds!

ende dein Licht und deine Treue, 
sollen mich leiten,

^Uch 2u deinem Heiligtumsberg kommen lassen, 
u deinen Wohnungen hin:

ich zu Gottes Opferstatt komme,
111 Cottherm meiner jauchzenden Freude 

’nd Dank sage dir auf der Leier, 
mein Gott!

^as versenkst du dich, meine Seele, 
as rauschest du in mir!

^arre auf Gott!
Ja, noch werde ich ihm danken, - 

lc’ncs Antlitzes Befreiung 
nd meinem Gott.

■ki.iv

^Cs Chormeisters,
V°n den Korachsöhncn, eine Eingebungsweise. 

Cott!
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Mit unscrn Ohren haben wirs gehört, 
unsre Väter habens uns erzählt, 
Werk, das du wirktest in ihren Tagen, 
in den Tagen von vereinst.
Du selbst, deine Hand, hast Stämme enterbt, 
sie aber cingepflanzt, 
hast Nationen zerschellt, 
sic aber ausgeschickt.
Nicht mit ihrem Schwert ja ererbten das Land sic, 
ihr Arm nicht befreite sie, 
sondern deine Rechte, dein Arm 
und deines Antlitzes Licht.
Ja, du hast sic begnadet.

Du bist es, mein König, o Gott - 
entbiete Jaakobs Befreiungen!
Mit dir
rammen wir unsre Bedränger, 
mit deinem Namen 
zerstampfen wir die wider uns Erstandncn. 
Ja, nicht mit meinem Bogen sichre ich mich, 
mein Schwert, nicht wirds mich befrein, 
du ja hast uns von unscrn Bedrängern befreit, 
unsre Hasser hast du beschämt.
Gottes preisen wir uns all den Tag, 
in Weltzcit danken wir deinem Namen.

/Empor! /

Wohl, cs hat dich unser gewidert, 
und du hast uns Schimpf angetan, 
zogst in unsern Scharen nicht aus, 
triebst uns vor dem Bedränger zurück, 
daß sich vollplünderten unsere Hasser, 
gabst wie Schafe uns hin, die als Fraß gehn, 
unter die Erdstämme worfeltest du uns, 
verkauftest dem Volk für ein Ungeld, 
nicht steigertest du ihren Preis, 
machtest unscrn Anwohnern aus uns einen Hohn, 
Spott und Posse denen rings um uns her, 
machtest ein Gleichnis aus uns unter Stämmen, 

C111 Kopfschütteln unter Nationen.
AU den Tag ist mir mein Schimpf gegenwärtig, 

le Schamröte meines Antlitzes hüllt mich,
Vor der Stimme des Hühners und Hudlers, 
v°r des Feindes, des Rachsüchtigen Antlitz.
All dies ist gekommen an uns,
l,nd doch haben wir dein nicht vergessen, 
^lcht gelogen haben wir deinem Bund.

’cht wich zurück unser Herz,
°g von deinem Pfad ab unser Schritt, 

"'Venn du uns ducktest am Ort der Schakale, 
?!ls Hmhülltcst mit Todesschatten.

ätten wir des Namens unsres Gottes vergessen-, 
211 fremder Gottheit unsre Hände gespreitet, 
würde Gott dieses nicht erforschen ?

kennt ja die Heimlichkeiten des Herzens.
Ja» uni dich werden all den Tag wird gewürgt, 

Schafe für die Schlachtbank geachtet.
^ege dich!
warum scliläfst du, mein Herr! 
erwache!
Ruinier widre cs dich unser in die Dauer! 
Warum versteckst du dem Antlitz, 
Vergissest unsre Not, unsre Umklammrung!

nsre Seele ist ja gesenkt in den Staub, 
Unser Leib klebt am Boden. 
Steh auf 
Zur Hilfe uns! 
gilt uns ab 
deiner Huld zu willen!

X1V

^Cs Chormeisters, nach »Lilien«,
v°n den Korachsöhnen, eine Eingebungsweise, ein Freund

schaftsgesang.
^z°n guter Rede summt mir das Herz,
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ich spreche: Einem König gilt mein Tun.
O meine Zunge, geschwinder Schrcibcrgriffcl!

Schön, schön bist du vor Menschensöhnen,
Gunstreiz ist dir auf den Lippen ergossen, 
drum: Gott hat dich in die Zeit hin gesegnet.

Gürte, Held, dein Schwert an dic Hüfte, 
deinen Stolz und deinen Glanz!
Dein Glanz ists: dringe durch!
reite
für die Sache der Treue,
der gebeugten Wahrhaftigkeit,
und im Furchtgebictcnden unterweise dich deine Rechte! 
Derne gespitzten Pfeile
- Völker fallen unter dir hin - 
ins Herz der Feinde des Königs!

Dein Stuhl ist Gottes
in Zeit und Ewigkeit: 
ein Stab der Geradheit ist 
der Stab deines Königtums.
Du liebst Wahrhaftigkeit 
und hassest Frevelmut, 
drum hat Gott, dein Gott dich gesalbt 
mit Öl des Entzückens 
vor deinen Gefährten.

Myrrhe, Aloe, Kassia,
all deine Gewandkammem sinds, 
von Elfenbeinhallen her 
erfreut dich Saitenklang, 
unter deinen Köstlichen sind Königstöchter, 
zur Rechten dir steht die Gemahlin 
in Ofirmetall.

Höre, Tochter, sieh her,
neige dein Ohr
und vergiß dein Volk und das Haus deines Vaters!
Begehrt deine Schönheit der König, 
er ist ja dein Herr,
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So bücke dich ihm!
^id die Tochter Tyrus mit Spende,
C‘cin Antlitz sanften
'*c Reichen der Völkerschaft.
n schwerer Pracht ganz

1St Königstochter im Binnenraum,
aus Goldgcflcchtcn ihr Kleid, 
über Buntgewirk 
y^rd s*c zum König geführt, 
J^dchen ihr nach 
pf.e Gcnossinncn:

ur dich hat man sic kommen lassen.«
lc Werden geführt mit Freudenrufen und Jauchzen,
le 'oninicn in die Königshalle.

An deiner Väter Statt 
erden dir Söhne sein, 

u Fürsten wirst du sic setzen 
ln allem Land. -

ii .e^n^en will ich deinen Namen 
dri Cni Gescblecht und Geschlecht,

Völker werden dir danken
Zeit und Ewigkeit.

Xl.Vl

von ^^ormcisters>
11 den Korachsöhncn, in der Jugend-Tonart, ein Gesang. 

ahPric UUS Bergung und Wehr, 
&ar , e iu Bedrängnissen 
gr sehrbefunden. 
ob^2?t“yirnicht’ 
ni, ^rde wechselt, 
im He Berge wanken 
Mö cn dcr Mecre- 
vOj?öCn se*ne Wasser lärmen, schäumen,

I scuieru Hochfahren die Berge schlittern:
' ■uuipor! /
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Ein Strom ist, dessen Läufe 
erfreun die Gottesstadt, 
heiligste der Wohnstätten des Höchsten. 
Gott ist drinnen in ihr, 
nie wird sic wanken: 
helfen wird ihr Gott 
um die Morgenwende.
Weltstämme lärmen, 
Königreiche wanken - 
er gibt seine Stimme aus: 
die Erde birst!
Bei uns ist ER der Umschatte, 
Jaakobs Gott uns steiler Horst.

/ Empor! /

Geht aus, schaut Seine Werke, 
der Erstarren einsetzt auf Erden: 
die Kriege verabschiedet er 
bis ans Ende des Erdreichs, 
cr zerbricht den Bogen, 
die Lanze splittert cr, 
cr verbrennt die Wagen im Feuer: 
»Lasset ab und erkennt, daß ich Gott bin! 
erhoben unter den Stämmen, 
erhoben will ich auf Erden sein!« 
Bei uns ist Er, der Umscharte, 
Jaakobs Gott uns steiler Horst.

/ Empor! /

xivn

Des Chormeisters, 
von den Korachsöhncn, ein Harfcnlied.

Alle Völker ihr, klopft in die Hand! 
schmettert Gotte mit Jubelhall zu! 
Ja, Er, der Höchste, ist furchtbar, 
großer König ob allem Erdreich!

Er zwingt unter uns Völker,

47.4-48,7] PREISUNGEN

Nationen uns unter die Füße, 
Cr erwählt uns unser Eigentum,

Stolz Jaakobs, den er liebt.
/Empor! /

Hoch stieg Gott unter Schmettern, 
k beim Hall der Posaune.

Harft Gotte zu, harfet! 
Wt unserm König, harfet!

enn König alles Erdreichs ist Gott - 
Eingcbungswcisc spielt auf!

ic Königschaft trat Gott an
die Weltstämme,

Gott setzte sich
den Stuhl seiner Heiligkeit, 

crsammclt sind die Edeln der Völker, 
' as Volk von Abrahams Gott. 
a> Gottes sind die Schilde des Erdreichs, 

Schr erhöht ist cr.

xLvm

Gesang, Harfcnlied der Korachsöhne. 
Groß scjir gCprjcsen

1 der Stadt unseres Gottes, 
ein Berg seines Heiligtums: 

Welschön,
'^zücken aUcs Erdreichs

s er Zionsberg,
BCr nördlichc Rücken.

Urg des mächtigen Königs!
ott tat an ihren Palästen sich kund 

steüer Horst.
nf U!1 ^a’ ^°nigc trafen zusammen, - 
K tsan»nen zogen sie her.
v aUU? die, so mußten sic staunen, 

rstört waren sic, waren bestürzt.
111 Zittern faßte sie dort,
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ein Krampf wie der Gebärenden: 
mit einem Winde von Osten her 
zerbrichst du dic Tarscliisch-SchifFe. - 
Wie wirs gehört hatten, so sahn wirs 
an Seiner, des Umscharten, Stadt, 
an der Stadt unseres Gottes: 
aufrecht hält Gott sic auf Wcltzeit.

/ Empor! /

Wir besinnen, Gott, deine Huld 
drinnen in deiner Halle.
Wie dein Name, Gott, so ist dein Preis 
hin an die Enden der Erde.
Der Bewährung voll ist deine Rechte, 
des freut sich der Zionsberg, 
die Töchter Jehudas jauchzen 
um deiner Gerichte willen.

Umkreiset den Zion, umzirkt ihn, 
zählt seine Türme,
setzt euer Herz an seinen Wall, 
durchstreichet seine Paläste, 
damit ihrs erzählet
dem späten Geschlecht:
Ja, dieses ist Gott, 
unser Gott ists 
in Weltzeit und Ewigkeit, 
er wird uns lenken 
über den Tod.

XLIX

Des Chormcisters,
von den Korachsöhnen, ein Harfenlied.

Hört dies, ihr Völker alle, 
lauschet, all ihr Siedler der Weile, 
so Söhne der Leute, 
so Söhne der Herrn,
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Reicher und Dürftiger mitsammen!
cisheit wird reden mein Mund, 

ctrachtung ist das Tönen meines Herzens. 
ch neige einem Gleichspruch mein Ohr, 

lch erschließe zur Leier mein Rätsel.

}^aruin soll ich fürchten
1.n Tagen des Bösgcscliicks, 
aadie Fehlhaftigkeit 
^aich umkreist meiner Fersenschleicher, 
oje sich sicher wähnen durch ihr Vermögen, 
° der Fülle ihres Reichtums sich preisen!

aim doch den Bruder gültig abgelten niemand, 
'‘an’1 Gotte für ihn Deckung nicht geben

Zu tcucr ist dic Abgiilt ihrer Seele,
llluß drauf in Wcltzcit verzichten -,

a er noch in dic Dauer lebe,
cJt die Grube sehen müsse!

s .Clu; Sc^n muß er! Sterben die Weisen, 
i'vindcn auch Narr und Tölpel mitsammen,

C1n lassen sie ihr Vermögen, ihr Innrcs,
Häuser auf Wcltzeit,

rc Wohnungen auf Geschlecht um Geschlecht.
xe r>efen ihre Namen 

abef I'äll<^crcicn aus> 
d Cp ^cr Mensch, in dem teuren Prunk 
^ar er nic}lt übernachten,

1St d°m Vieh zu vergleichen, das stummgemacht wird, 

ilin' 1St ^CI? ^eg jener, die Narrheit hegen,
,CX1 nach müssen, denen ihr Mundwerk gefällt.
Empor! /

de le^C^a^e traben sic ins Gruftreich,
°d ists, der sie weidet,

Ihr rCUd niorSendlich mit dem Ihren schalten die Geraden. 
sje ? Gestalt soll im Gruftreich zermorschen, 
Me‘ 1?aUc^lt keinen Söllerbau mehr! 
au/^C $ecie jedoch möge abgelten Gott

/ r,Cr Hand des Gruftreichs, wenn cr mich nimmt!
/ Empor! /
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Nimmer fürchte, wenn reich wird ein Mann, 
wenn das Gewicht seines Hauses sich mehrt!
Demi im Tod nimmt cr all das nicht mit, 
seine Gewichtigkeit sinkt ihm nicht nach.
Wenn er beim Leben auch segnet seine Seele: 
»...und man dankts dir, daß du gütlich dir tatst« - 
kommen muß sic zum Geschlecht seiner Väter, 
die für die Dauer das Licht nicht mehr sehn.
Der Mensch in dem teuren Prunk, - 
vermag er nicht zu betrachten, 
ist cr dem Vieh zu vergleichen, das stummgemacht wird.

L

Ein Harfcnlied Afsafs.

Der Gottherr, Gott, Er hat geredet, 
aufgerufen hat er die Erde 
vom Aufstrahlen der Sonne 
bis zu ihrem Untergang.
Vom Zion, Vollendung der Schönheit,
ist Gott erschienen
- unser Gott kommt, 
nimmer schweigt cr! -, 
vor ihm her frißt ein Feuer, 
rings um ihn stürmt es sehr.
Er ruft dem Himmel droben, der Erde,
zu urteilen seinem Volk:
»Ladet mir die mir Holden,
die überm Schlachtmahl schlossen meinen Bund!«
Und der Himmel meldet seinen Wahrspruch,
da Gott selber Richter ist:

/ Empor! /

»Flore, mein Volk, ich will reden,
Jißrael, wider dich will ich zeugen, 
ich, Gott, dein Gott.
Nicht um deine Schlachtopfer mahne ich dich, 
sind doch deine Darhöhungen stets mir zugegen.
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Ich mag aus deinem Hause den Farren nicht nehmen, 
aus deinen Pferchen die Böcke.
Denn mein ist alles Waldgctier, 
auf dem Bergetausend das Wild, 
lch keime alle Vögel der Berge, 
das Gewimmel des Felds ist bei mir. 
Hungerte ich, ich sagte dir es nicht an, 
denn das Weltland und seine Fülle ist mein.

das Fleisch der Stiere ich essen, 
trinken das Blut der Böcke?! 
Opfere Gotte Dank, 
Halile dem Höchsten so deine Gelübde! 
ynd dann rufe mich am Tage der Drangsal, 
lch will dich losschniircn und du wirst mich ehren.« 

Zum Frevler aber sagt Gott: 
8Was hast du aufzuzählcn meine Gesetze 
und trägst meinen Bund in deinem Munde!

nd du bist cs, dem Zucht verhaßt ist, 
und wirfst hinter dich meine Reden.

ichst einen Dieb du, gcfällts dir bei ihm, 
und bei Vcrbuhlten hast du dein Teil, 
einen Mund schickst auf Böses du aus, 

und deine Zunge spannt den Betrug vor.
U2est du, verredest du deinen Bruder, 

gibst Unglimpf auf den Sohn deiner Mutter.
ieses hast du getan - 

schwiege nun ich, du meintest, cs sei, 
I aJ ich deinesgleichen wäre.
C1 Crinahne dich, ich reihe dirs vor die Augen: 
c ltct auf dies doch, ihr Gottesvergeßnen, 
^Ist zerreiße ich, und da ist kein Retter!

opfert, ehrt mich.
G Cr Weg macht,
’Ottesfreiheit lasse ich ihn anschn.«
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LI

Des Chormeisters,
ein Harfenlied Dawids:
als zu ihm Natan der Künder gegangen kam, damals als cr zu 

Batscheba eingegangen war.

Gunst leihe mir, Gott, 
nach deiner Huld!
nach der Fülle deines Erbarmens 
lösche meine Abtrünnigkeiten! 
wasche mich völlig ab 
von meinem Feld, 
von meiner Sünde reinige mich!

Demi meine Abtrünnigkeiten, 
selber erkenne ich sie, 
meine Sünde ist mir stets gegenwärtig 
- an dir allein habe ich gesündigt, 
das in deinen Augen Böse getan -, 
damit du wahr erscheinst in deinem Reden, 
klar in deinem Richten.

Wohl, wurde gekreißt ich in Feld, 
empfing brünstig mich meine Mutter in Sünde, 
wohl, doch hast du Gefallen an Treue 
bis in den Fibern,
machst im Geheimsten Weisheit mir kenntlich: 
entsündige mich mit Ysop, 
daß ich rem werde,
wasche mich,
daß ich weißer werde als Schnee!

Lasse mich hören Entzücken und Freude,
jauchzen sollen die Gebeine,
die du gescldagen hast!
Verstecke dein Antlitz vor meinen Sünden,
all meine Felde lösch aus!
Ein reines Herz schaffe mir, Gott, 
einen festen Geist erneue in meinem Innern!
Verwirf mich nimmer von deinem Anditz, 
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den Geist deiner Heiligung nimm nimmer von mir!
Laß das Entzücken deiner Freiheit mir kehren,
Olit dem Geist der Willigkeit stütze mich: 
lch soll dic Abtrünnigen lehren deine Wege, 
daß die Sündigen umkehren zu dir.

ILcttc aus Bluttat mich, Gott, 
pott meines Freiwerdens: 
jubeln soll meine Zunge 
deine Bewährung!
Mein Herr, öffne meine Lippen, 
und mein Mund wird deinen Preis melden.
Denn Gefallen am Schlachtmahl hast du nicht, daß ichs gäbe, 
Darhöhung schätzest du nicht zugnaden: 
^eldachtmalde Gotte sind ein zerbrochener Geist.
Lin zerbrochncs, zerschlagenes Herz, 
Gott, du wirsts nicht verachten. -

Tue Zion gut in deiner Gnade, 
auc die Mauern Jerusalems auf,

dann wirst du dir Schlachtmahle des Wahrbrauchs gefallen 
lassen,

Darhöhung und Ganzopferbrand,
ann sollen auf deine Schlachtstatt Farren dargehöht werden.

Lil

Cs Chormeisters,
Clllc Eingebungsweise Dawids:
'ds Docg der Edomiter kam und cs Schaul meldete und zu ihm 

sprach: Dawid ist in das Haus Achimclechs gekommen.
^as preisest du dich der Bosheit, Gewaltsmann, 
als einer Gotteshuld all den Tag!

erhängnis plant deine Zimgc,
^Uem. geschliffnen Schermcsscr gleich, 
Later der Trügerei!

u liebst Böses mehr als Gutes,
dge mehr als Wahrheit reden.
/ Empor! /
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Du liebst alle Reden des Verblüffens, 
Zunge des Betrugs!
So wird Gott auch für die Dauer dich stürzen, 
dich hervorscharren, aus dem Zelte dich reuten, 
dich entwurzeln aus dem Lande des Lebens!
/Empor! /

Die Bewährten werdens schaun und erschauern, 
und auflachen werden sic über ihn:
»Da ist der Mann,
der Gott zu seiner Trutzwehr nicht machte 
und sich sicherte mit der Fülle seines Reichtums, 
auf seine Verhängnismacht trotzte!« 
Ich aber bin wie ein üppiger Ölbaum 
in Gottes Haus,
ich weiß mich sicher in Gottes Huld
für Weltzeit und Ewigkeit. - 
Auf Weltzeit will ich dir danken, 
denn du hast cs getan, 
deinen Namen erharren, denn cr ist gütig, 
den dir Holden zugegen.

Lin

Des Chormeisters, nach »Die Krankheit...« 
eine Eingebungsweise Dawids.

Der Schändliche spricht in seinem Herzen:
»Da gibts keinen Gott!«
Verderbt, vergrcuclt haben sie das Falsch, 
keiner ist mehr, der Gutes tut.

Vom Himmel nieder lugt Gott 
auf die Adamskinder, 
zu sehn, ob ein Begreifender west, 
ein nach Gott Fragender.

All das ist abgewichen, 
angefault sind sie mitsammen, 
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keiner ist mehr, der Gutes tut, 
auch kein einziger mehr!
Haben sics nicht erkannt,
die Argwirkenden,
die verzehren mein Volk:
s‘c verzehren ein Brot, 
drüber Gott man nicht anrufen kann!

Hort, sic schrecken zusammen im Schreck, 
da Schreckendes nicht geschah, 
denn Gott hat deines Bclagrcrs Gebeine zerstreut.
Hu darfst sic beschämen, 
c enn Gott hat sic verworfen.
^Cr gibt von Zion her
Befreiungen Jifsraels!
Wann kehren läßt Gott
Wiederkehr seinem Volk,
Wrd Jaakob jauchzen,
" ird sich Jifsracl freun.

Uv

es Chormeisters, zum Saitenspicl,
C1'ie Eingebungsweise Dawids:
a s die Sifiter kamen und zu Schani sprachen: Versteckt sich 

nicht Dawid bei uns?

’0tt’ mit deinem Namen befreie mich,
^it deiner Gewalt urteile mir!

°tt, höre mein Gebet,
^r'sche den Sprüchen meines Munds!
öC.nn Abgefremdete erheben sich wider mich, 

. ütige trachten mir nach der Seele,
Slc stellen Gott nicht vor sich.

/ Empor! / 
^a, Gott ist Helfer mir,
U1ein Herr ein Halt meiner Seele:
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auf meine Verleumder kehre sich das Böse, 
in deiner Treue reibe sie auf!
In Willigkeit werde ich schlachtopfcm dir, 
deinem Namen danken, Du, denn er ist gütig, 
denn aus aller Drangsal hat cr mich gerettet, 
meine Feinde besieht mein Auge.

LV

Des Chormeisters, zum Saitenspiel, 
eine Eingcbungswcisc Dawids.

Lausche, Gott, meinem Gebet! 
nimmer hehle dich meinem Flelin! 
merke auf mich, antworte mir! 
Ich streife mit meiner Klage umher.
Verstört bin ich 
von der Stimme des Feindes, 
vor dem Martern des Frevlers, 
denn sie rollen Arg auf mich nieder, 
im Zorn behadem sie mich.
Mcm Herz windet sich mir im Innern, 
Todesängste sind auf mich gefallen, 
Furcht und Zittern kommt mich an, 
zugchüllt hat mich der Schauder, 
daß ich spreche:
Wer gibt eine Schwinge mir gleich der Taube, 
ich entflöge und suchte Wohnung, 
wohl, ich flatterte fernhin, 
nächtigte in der Wüste!
/Empor! /

Ich ereilte mir ein Entrinnen 
vor dem sausenden Wind, vor dem Sturm.

Wirre, mein Herr, 
spalte ihre Zunge! 
Denn ich sehe Unbill und Streit in der Stadt, 
tags und nachts umkreisen sie die 
auf iliren Mauern, 

ihr im Innern sind Arg und Pein, 
im Innern ist Verhängnis,

’hcht rührt sich von ihrem Markte 
Erpressung und Betrug. -

Doch nicht ein Feind höhnt mich
" ich wollte cs tragen -,
nicht mein Hasser hat großgetan wider mich 
" ich wollte mich vor ihm verstecken -, 
ncm, du, ein Mensch mir gleichwert, 
’nein Gefährte und mein Vertrauter,

miteinander süßes Einvernehmen wir pflogen, 
’”s Haus Gottes gingen im Getümmel.
Der Tod überrumple sie! 
cbend sollen sic sinken ins Gruftreich!
ccnn wo sie gasten, ist Böses ihnen im Innern.
Ich» zu Gott rufe ich 
und Er wird mich befrein, 
abends, morgens und mittags 
läge ich und ich heule 
gehört hat cr meine Stimme, 
at meine Seele abgegolten in Frieden

^Or dem Angriff auf mich,
enn zu vielen waren sie mir entgegen 
ören wird der Gottherr und antworten ihnen,

Cr> der von meinst her thront,
/ Empor! /

da es für sie kein Wechselscits gibt 
u”d sie Gott nicht fürchten.

J°der legt seine Hand an die ihm Befriedeten, 
Sc’nen Bund gibt cr preis,
glatt sind dic Rahmworte seines Munds, 
aber Angriff ist sein Flerz,
Seinc Reden dünken weicher als Öl, 
abcr gezückte Degen sind sie.
wirf auf Ihn dein Geschick, 
e’’ selber wird dich versorgen, 
Cl gibt auf Wcltzcit nicht zu,
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daß ein Bewährter wanke.
Du selber, Gott, wirst sie senken 
in die Brunnentiefe der Grube, 
die Männer von Bluttat und Trug 
erreichen die Hälfte nicht ihrer Tage. 
Ich aber, ich weiß mich sicher an dir.

LVI

Des Chormcisters, nach »Verstummte Taube unter Fernen«, 
von Dawid, eine Sühnweise:
als ihn die Philister fcsthielten in Gat.

Gunst leihe mir, Gott, 
denn die Leute schnappen nach mir, 
kriegend umklammern sie mich all den Tag, 
all den Tag schnappen meine Verleumder, 
ja, viele sinds, die mich hochhcr bekriegen.
Den Tag, da ich fürchten müßte, 
ich, mit dir bin ich sicher.
An Gott, dessen Wort ich preise, 
an Gott habe ich mich gesichert, 
ich fürchte mich nicht, 
was kann Fleisch mir tun 1

All den Tag trüben sic meine Worte, 
wider mich ist all ihr Planen zum Bösen, 
sie reizen auf, setzen Nachsteller an, 
die bewachen meine Fersen.
Gleichwie sie meiner Seele zuharren: 
zum Arg ein Entrinnen ihnen! 
in den Völkerzom laß, Gott, sic sinken!
Selber zählst du mein Schweifen - 
in deinen Schlauch tu meine Träne, 
ist nicht in deiner Zählung auch sie?
Dann müssen rückwärts meine Feinde sich kehren 
am Tag, da ich rufe, - 
dies erkannte ich, daß Gott für mich ist.
An Gott, dessen Wort ich preise,
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an Ihm, dessen Wort ich preise,
*ln Gott habe ich mich gesichert,
Ich fürchte mich nicht, 
XVas kann ein Mensch mir tun!
Deine Gelübde, Gott, liegen mir ob, 
Dankbarkeit will ich dir zahlen, 
denn du rettest meine Seele vom Tod, 
nicht wahr ? meine Füße vom Anstoß, 
einherzugehen vor Gottes Antlitz, 
I*n Lichte des Lebens.

LVli

Des Chormcisters, »Verderbe nimmer«,
Von Dawid, eine Sühn weise:
da er vor Schaul auf der Flucht war in der Höhle.

Leihe Gunst mir, Gott, leihe mir Gunst, 
denn an dir birgt sich meine Seele.
Ich berge mich im Schatten deiner Flügel,
Lis vorüberzog das Verhängnis.

Ich rufe zu Gott dem Höchsten, 
dem Gottherrn, ders vollführt über mich. 
Er wird vom Himmel senden und mich befrein, 
niag auch höhnen, der nach mir schnappt.

/ Empor! /
Senden wird Gott 
seine Huld und seine Treue.

Meine Seele ist inmitten von Löwen,
Legen muß ich bei Sengenden, 
Menschenkinder sinds, 
deren Zähne sind Speer und Pfeile, 
deren Zunge ein scharfes Schwert.
Schwinge dich über den Himmel, Gott, 
über alles Erdreich deine Ehre!

Sie hatten ein Netz für meine Tritte befestigt, 
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er bog mir die Seele zurück, 
sie hatten vor mir eine Grube gebohrt, 
nun fielen sie mitten hinein.

/ Empor! /

Fest ist mein Herz, Gott, 
fest ist mein Herz, 
singen will ich, harfen will ich.
Ermuntre dich, meine Ehre, 
ermuntre dich, du Laute und Leier, 
ermuntern will ich das Morgenrot.

Unter den Völkern will ich dir danken, 
mein Herr, 
unter den Nationen dir harfen, 
denn bis an den Himmel groß ist deine Huld, 
bis an die Lüfte deine Treue.
Schwinge dich über Himmel, Gott, 
über alles Erdreich deine Ehre!

ivm

Des Chormcisters, »Verderbe nimmer«, 
von Dawid, eine Sühnweise.

Treulich: redet ihr, Gottwesen, Wahrspruch? 
richtet ihr mit Geradheit die Menschenkinder ?
Vielmehr herzhaft wirkt ihr Verfälschung, 
im Land wägt ihr die Unbill eurer Hände dar! - 
Abgefremdet sind die Frevler vom Schoß an, 
vom Mutterleib an abgeirrt die Redner der Täuschung. 
Ein Gift haben sie, dem Schlangengift ähnlich, 
sind gleich der tauben Otter, die ihr Ohr verstockt, 
welche nicht hört auf die Stimme der Zaubrer, 
des erzklugen Haftbannhefters.

- Gott, zermalme ihnen die Zähne im Mund, 
das Gebiß der Leuen stürze, D U, ein!
Sie sollen zerrinnen wie Wasser, die sich verlaufen!
- Spanne der nur, wie gekappt sind seine Pfeile!
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die Schnecke verrinnt, muß er zerlaufen! - 
Eehlgeburt des Weibes, schaun sie die Sonne nie!

s^es merken, eure Stacheln des Wegdoms: 
°b cr lebensfrisch ob ausgedörrt ist, 
Schon hats ihn hinweggestürmt.

Freuen soll sich der Bewährte,
Clm er hat Ahndung geschaut,

?r darf seine Tritte baden
’m Frcvlerblut.
Sprechen wird der Mensch:

Cwiß, Frucht ist dem Bewährten, 
ßewiß, Gottheit west,
'c im Erdland richtet!

Hx

l^es Chormcisters, »Verderbe nimmer«,
v°n Dawid, eine Sühn weise:
als Schaul gesandt hatte und sie das Haus bewachten, ihn zu 

töten.
Vorr meinen Feinden rette mich, mein Gott,
^tcilhin entrücke mich vor den gegen mich Aufgestandnen! 

°r den Argwirkenden rette mich,
^freie mich vor den Männern der Bluttat! 
^.Cnn da lauern sie auf meine Seele,

!c ^r°tzigen reizen wider mich auf-
’^cht meine Abtrünnigkeit ists, meine Sünde nicht, D U!

’lle Verfehlung reimen sic an, richten sich: 
p2c dich, mir zu begegnen, und sieh -
lst du, Du, Gott, Umscharter, doch der Gott Jifsraels! 
rWachc, all den Weltstämmen zuzuordnen! 
em nimmer Gunst all den Arg Tückenden!
/Empor! / 

^endlich kehren sie wieder, 
1Cl'lcn wie das Hundcvolk 
Uud umkreisen die Stadt,
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LX

PREISUNGEN 91
da geifern mit ihrem Mund sic,
Schwerter sind auf den Lippen ihnen, 
denn: »Wer hörts ?!«
Du aber, Du, wirst ihrer lachen, 
wirst all der Weltstämme spotten.

Meine Trutzwehr! ich wache dir zu.
Ja, Gott ist mein Steilhorst!
Mein Gott der Huld überrascht mich,
Gott läßt mich nicderschn auf meine Verleumder. -

Erwürge sic nimmer,
sonst möchte es mein Volk ernst vergessen! 
mit deinem Heere treibe sic um, 
laß sic sinken, unser Schild du, mein Herr, 
durch ihres Munds Sünde, ihrer Lippen Gered, 
daß sic sich in ihrer Hoffart verfangen, 
vom Meineid, von der Heuchelei selbst erzählen. 
Vollziehe in der Grimmglut, vollzichs, 
und nichts sind sie, und sic erkennen, 
daß Gott in Jaakob der Waltende ist
- bis an dic Ränder der Erde.

/ Empor! /

Und kehren sie abendlich wieder,
heulen wie die Hunde 
und umkreisen die Stadt, 
sic die umhertreiben nach Fraß 
und, werden sie nicht satt, knurren: 
ich, deine Wehr will ich singen, 
morgendlich bejubeln deine Huld. 
Denn du bist mir ein Horst geworden, 
eine Zuflucht am Tag, da ich bedrängt war. 
Meine Wehr! ich spiele dir auf: 
Ja, Gott ist mein Horst, 
meüi Gott der Huld!

^cs Chormeisters,
naeh »Lilie«, eine Bezeugung, eine Sühnweise, Dawids - zum 

Lehren-:
als‘ '■ cr mit dem Aramäer des Zwicstromlandes und mit dem 

Aramäer von Zoba focht und Joab kehrte zurück und schlug 
Edoin im Salztal, zwölftausend.

^ott> du hast uns verabscheut,
, hast uns durchbrochen, 

. u hast gezürnt -
es uns wiederkehren!

ü hast das Land erschüttert, zcrspellt -
e e seine Risse, cs wankt ja!

hlast du Hartes dein Volk sehen lassen, 
^ast Uns mit Wein zum Taumel getränkt,

e,r dem Fürchtigcn gabst du ein Bannerzeichen, 
' J es sich abzeichne vor der Redlichkeit her.

Empor! /
amit deine Freunde losgcschniirt werden, 

eie mit deiner Rechten, antworte uns!
^Ott hat in seinem Heiligtum geredet: 
^/Bötzen will ich mich,

e’n Will ich verteilen,
le Tiefebne von Sukkot vermessen, 

^cm ist Gilad und mein Mnasche, 
laJim Helmwehr meines Haupts, 

MhUda.meül Richtstab, - 
a ?ab i'st Waschbecken mir,

. Ldoni werfe ich meinen Schuh, 
metterst du, Philisticn, noch über mich auf?« 

wCr bringt mich in die verschanzte Stadt ? 
geleitet mich bis nach Edom ?

lind11 dU’ Gott> der du uns hast verabscheut,
1 2ogst, Gott, mit unsern Scharen nicht aus ?
Icnke vor dem Dränger uns Hilfe: 

efreiertum von Menschen ist Wahn!
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Mit Gott werden wir Tüchtiges tun, 
er ists, der niederstanipft unsre Bedränger.

LXI

Des Chormeisters, auf Saitengerät, 
von Dawid.

Höre, Gott, mein Wimmern, 
merke auf mein Gebet!
Vom Ende der Erde rufe ich zu dir, 
wann mein Herz verzagt:
Auf den Fels, mir zu ragend, geleite mich! 
Denn du bist mir Bergung gewesen, 
Turm der Wehr vorm Antlitz des Feinds.

Ich will gasten in deinem Zelt für dic Zeiten, 
will mich bergen im Versteck deiner Flügel.

/ Empor! /
Denn du bist es, Gott, 
der auf mein Geloben gehört hat, 
hat herausgegeben das Erbe 
der Fürchtigcn deines Namens.

Tage füge zu den Tagen des Königs, 
Jahre ihm wie Geschlecht um Geschlecht! 
Er throne vor Gott in die Zeit,
Huld und Treue bestimme, daß sic ihn hüten!

So will deinem Namen ewig ich harfen, 
tagtäglich mein Geloben zu zahlen.

LXU

Des Chormeisters über Jedutun, 
ein Harfenlied Dawids.

Nur auf Gott zu ist Stille meine Seele, 
von ihm her ist meine Befreiung.
Nur er ist mein Fels, meine Befreiung,
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lricin Horst - ich kann nicht gar wanken.

wann wollt einen Mann ihr bedrohn
" allsamt ihr zu morden bereit 
Wle eine geneigte Mauer, 
enie cingestoßene Wand?
Hur ratschlagend, wie ihn von seinem Hochstand zu stoßen, 
an Täuschung haben sie Gefallen, 
Slc segnen jeder mit seinem Mund 
u’id verfluchen mit ihrem Innern.

/ Empor! /

Hur zu Gott sei still, meine Seele,
Cn” von ihm her ist meine Hoffnung.
Ur er ist mein Fels, meine Befreiung,

’Rein Horst - ich kann nicht wanken.

Gott ist meine Freiheit und Ehre.
Fels meiner Macht, 

^ine Bergung ist in Gott.
c’d allstündlich sicher an ihm,
0 N schüttet euer Herz vor ihm aus!
°tt ist die Bergung uns. 
/Empor!/

Nur cm Dunst sind die Menschensöhne, 
Ulc Täuschung dic Manncssöline,

der Waage müssen hochschnellen sic 
llehr als ein Dunst noch mitsammen.

Eedrückung sichert euch nimmer! 
y t cuch nimmer umdunsten von Raub!

ermögen, wenn es gedeiht,
2t das Herz nimmer daran!

t-
2^1C.S hat Gott geredet, 

sinds, die ich habe gehört:
* Gottes die Macht ist, 

dein, mein Herr, ist die Fluid, 
du,

zahlst jedermann nach seinem Tun.
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lxiii

Ein Harfcnlied Dawids: 
als cr in der Wüste Jchuda war.

Gott! mein Gottherr bist du,
ich sehne dich herbei.
Meine Seele hat nach dir gedürstet, 
mein Fleisch ist fahl worden nach dir 
im Heideland, matt, ohne Wasser.

So habe ich im Heiligtum dich erschaut, 
deine Macht und deine Ehre zu sehen, 
denn besser ist deine Huld als das Leben: 
meine Lippen dürfen dich loben.
So will ich in meinem Leben dich segnen, 
mit deinem Namen heben meine Hände.
Wie an Fett und Mark wird meine Seele ersatten, 
jubelnder Lippen preist dann mein Mund.

Gedachte auf meinem Lager ich dein, 
in Nachtwachen murmle ich dir zu.
Denn du bist mir Hilfe gewesen, 
im Schatten deiner Flügel habe ich gejubelt. 
Nachgehangen dir hat meine Seele, 
mich hat deine Rechte gehalten.

Und jene, die zur Verheerung 
trachten mir nach der Seele, 
sic kommen ins unterste Erdreich, 
man liefert jeden dem Schwerte zuhanden, 
sie werden Gebühr der Schakale.
Doch der König wird sich freuen an Gott, 
preisen wird sich, allwer bei ihm schwört, 
daß der Mund der Lügenredner gestopft ward.

LXIV

PREISUNGEN
^Örc meine Stimme, Gott, wann ich klage!
^Or Feindes Schrecknis bewahre mein Leben! 

ersteckc mich vorm Klüngel der Bösgesinnten, 
dcr Argwirkenden Getümmel,

als -W1C ^c'lwcrt Zunge wetzen,
'? S *hren Pfeilbogen spannen bittere Rede,

... CrstCcken auf den Schlichten zu schießen, 
°tzlich schießen sie auf ihn, fürchten sich nicht.

C*C.fachen böse Rede sich fest,
$ zählen, wie sic Schlingen legen wollen, 
frechen: »Wer wirds durchschaut!!
\v’C ^hungen mögen aufspüren sic,
nVlr habens geschafft!
abe &eSPürt wird der Spur,
P) ^a.S h’nre des Mannes, das Herz ist tief!«

l'1. Sc^cßt sie Gott mit dem Pfeil,
Xv°t2^ch süad ihnen die Schläge gcschehn,
... nilt jenen sic straucheln machen wollten: 

sie ihre Zunge!
f utteln müssen sich, allwer sie ansicht,

tCn müssen sich alle Menschen, 
iinuCC? müssen sic Gottes Werk 
An TSeinc Tat begreifen.

n Um freut sich der Bewährte, 
c'sljhm birgt er sich,

Preisen sich alle Herzensgeraden.

95

Des Chormeisters, 
ein Harfenlied Dawids.

^Chormcisters,

n arfenlied Dawids, ein Gesang.

1St Preisung geziemend,
dir dem Zion’

Wird Gelübde bezahlt.
Zu dU dCS GcbctS’

r hin darf alles Fleisch kommen. 
c Reden der Verfehlungen,
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überwältigen sic mich: 
unsre Abtrünnigkeiten, 
du bists, der sic bedeckt.
O Glück dessen, 
den du wählst und näherst, 
daß in deinen Höfen cr wohne! 
Möchten wir ersatten 
an dem Gut deines Hauses, 
der Heiligkeit deiner Halle! 
Furchtgebietend, 
in Wahrhaftigkeit antwortest du uns, 
Gott unserer Freiheit, 
Sicherheit aller Enden der Erde 
und des Meeres der Fernen!
Der mit seiner Kraft aufrichtet Berge, 
umpanzert mit Heldengewalt, 
der schwichtigt das Toben der Meere, 
das Toben ihrer Wogen, 
und das Rauschen der Nationen! 
Erschauern dic Siedler der Enden 
vor deinen Zeichen, 
die Aufgänge des Morgens und Abends 
machst du jubeln.

Du ordnest dem Erdreich zu 
und heißest es strotzen, 
vielfältig bereicherst du cs, 
mit dem Gottesbach voller Wasser 
zurichtest den Komstand du ihnen. 
Ja, so richtest du es her: 
seine Furchen netzend, 
senkend seine Schollen, 
du lockerst es mit Rieselregen, 
du segnest sein Gesproß.

Mit deinem Gute krönst du das Jahr, 
von Fette triefen deine Geleise, 
die Anger der Wüste triefen, 
mit Jauchzen gürten sich dic Hügel, 
dic Wiesen bekleiden sich mit Schafen,
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njit Getreide umhängen sich dic Täler, 
sic schmettern einander zu, 
wohl, sie singen.

LXVI

^cs Chormeisters, ein Gesang, ein Harfenlicd. 

Schmettert Gotte zu, alles Erdreich!
Wrfet der Ehre seines Namens!

^Ct2t ak Ehrung ein seinen Preis!
Sprecht zu Gott:
»Wie furchtbar sind deine Taten!

11 ^Cr Fülle deiner Macht
Vcrleugnen sich dir deine Feinde,

Cs Erdreich, dir werfen sie sich hin,
larfen dir, harfen deinem Namen.«

I Empor! /

c'it, seht dic Handlungen Gottes an,
er den Menschensöhnen cr furchtbar am Werk! 

Cr das Meer in Trockenes wandelt, 
llrch den Strom ziehn sie zu Fuß - 
a freun wir uns sein!
Cr mit seiner Heldenkraft waltet in dic Zeit,

auf die Weltstämme spähn seine Augen,
c Störrigen - nimmer dürfen sie sich überheben!
/ Empor! /

Scgnet, Völker, unseren Gott,
a t hören die Stimme seiner Preisung!
Cr unsre Seele setzte ins Leben

nicht zugab, daß unser Fuß wanke!
°E1, geprüft hast du uns, Gott,

ljns ausgcschmclzt, wie Silber man schmelzt:
U hast uns kommen lassen ins Verlies,
arter uns gesetzt an die Hüften,

auf dem Kopf uns reiten lassen die Leute, 
ab Seh°mmcn m Feuer und Wasser, -

er herausgeführt hast du uns, ins Genügen.
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Mit Darhöhungcn in dein Haus will ich kommen, 
zahlen will ich dir meine Gelübde, 
was hervorstießen meine Lippen, 
mein Mund redete, da ich bedrängt war, 
will dir Darhöhungen von Fettschafen höhen 
samt dem Aufrauchen von Widdern, 
Rinder samt Böcken dir dartun.

/ Empor! /

Geht her, höret, ich will erzählen, 
ihr Gottes Fürchtigcn alle, 
was er meiner Seele getan hat!
Mit meinem Munde rief ich zu ihm, 
Erhebung war mir unter der Zunge.
Hätte ichs in meinem Herzen auf Arg abgeschn, 
nicht hören würde mein Herr, 
jedoch Gott hat cs gehört,
hat auf die Stimme meines Betens gemerkt.
Gesegnet Gott,
der mein Gebet nicht abwandte, 
seine Huld nicht von mir!

Lxvn

Des Chormcisters, zum Saitenspiel, 
ein Harfenlicd, ein Gesang.

Gott leihe uns Gunst, segne uns, 
er lasse mit uns leuchten sein Antlitz! -

/ Empor! /
Daß man auf Erden erkenne deinen Weg, 
in aller Stämmcwclt dem Befreien!

Die Völker danken dir, Gott, 
die Völker danken dir alle, 
die Nationen freun sich und jubeln.
Demi du richtest Völker mit Geradheit, 
Nationen, du leitest sie auf Erden.

/ Empor! /

Rauch verweht, i 
"üe Wachs angesichts 
^hwinden die Frevler 
die Bewährten aber fr<
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Völker danken dir, Gott,
ie Völker danken dir alle.

*^ICErdc gab ihr Gewächs,
ott’ unser Gott segnet uns.

segnet uns,
U11d ihn fürchten alle Ränder der Erde.

Lxvm

^Cs Chormcisters,
v °n Dawid, ein Harfenlicd, ein Gesang.
G°tt steht auf,
Scnie Feinde zerstieben,
Seuie Hasser entfliehen
v°r seinem Angesicht.

da cs weht,
des Feuers zerfließt, 
angesichts Gottes, 

eun sich,
Crgötzen sich vorm Angesicht Gottes, 
entzücken sich in der Freude.
^üiget Gotte zu,
larfct seinem Namen,
tragts empor ihm,
er auf Dunkelwolken reitet,

nut »Hie Er! ist sein Name«,
JubiliCrt ihm vorm Angesicht,

Cjn Vater der Waisen,
Anwalt der Witwen,

ott ün Hag seines Heiligtums!
Gott
setzt die Vereinsamten wieder in Hausstand,
. trt die Gefesselten heraus zu Geraten,
Jedoch die Störrigen müssen wohnen im Kahlland. 

Gott,
enihcr vor deinem Volke du fuhrst,
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als du durch dic Einöde schrittest,
/Empor! / 

schlitterte dic Erde, 
auch dic Himmel troffen 
angesichts Gottes
- dies ist ein Sinai! 
angesichts Gottes, 
des Gottes Jifsracls.

Einen Regen der Freigebigkeit 
schwingst nieder du, Gott, 
dein Eigentum, das erschöpfte, 
du selber richtest cs auf, 
dein Rudel, sic werden drin seßhaft, 
in deiner Güte richtest du her 
für den Gebeugten, o Gott!

Mein Herr gibt den Spruch aus
- der Heroldinnen groß ist dic Schar 
»Dic Könige der Scharen,
sic müssen entflattern, entflattern, 
aber dic Anmutige des Hauses, 
verteilen darf sie dic Beute
- wollt liegen ihr zwischen den Hürden ?! -, 
Taubenflügel, silberüberspannt,
Gefieder dran aus grüngelbem Feinerz.
Wann der Gewaltige dic Könige drin zerspreitet, 
schneeig wirds auf dem „Schattenbühl“.«

Ein gottmächtiger Berg, Baschans Berg, 
ein vielgicbligcr Berg, Baschans Berg! 
Warum beschielet ihr, gicblige Berge, 
den Berg, den Gott sich zum Sitze begehrt hat ? 
einwohnen auch wird ER da in die Dauer!

Gottes Reiterei sind Myriaden, 
Tausendschaften im Wechselzug, 
mein Herr unter ihnen: 
der Sinai im Heiligtum! - 
Aufgestiegen bist du zur Höhe, 
hast Gefangne gefangen,
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Gaben genommen an Menschen,
l,nd sinds Störrigc auch,

. Umnuncinzuwolmen:
,>HicEr! Gott!«

Regnet mein Herr! 
pgtäglich lädt er sichs für uns auf, 
le Gottheit ist unsre Befreiung!
/ Empor! / 

Gottheit ist für uns, 
ottheit der Befreiungstaten, 

ei Ihm, unserm Herrn, 
’31m nun dem Tod auch entfahren.

Gott zerrüttet das Haupt seiner Feinde,
^c'i Haarscheitel dessen, 

r U1 seinen Verschuldungen sich ergeht.
I;CU1 Herr hat gesprochen:

us Baschan hole ich zurück,
J°lc zurück aus den Strudeln des Meers, 

3mit deinen Fuß du rüttelst im Blut,
^unge deiner Hunde ihre Gebühr von den Feinden habe.«

Slc sehn deine Gänge an, Gott,
deiner Gottheit, meines Königs Gänge ins Heiligtum: 
y°ran Sänger, hinterher Saitcnspicler,
U1mitten paukensclilagender Jungfraun.

Segnet in Weihversammlungen Gott, 
feinen Herrn, ihr aus Jifsraels Quell! -

°rt ist Binjamin, der Jüngste, der sic befehligt:
Je Fürsten Jehudas, ihr Gegcll,

c 'c Fürsten Sbuluns, die Fürsten Naftalis.

^Entboten hat dein Gott deine Macht! -
r lalte in Macht, Gott, was du an uns wirktest, 

^°n deiner Flalle über Jerusalem hin!
oll sollen Könige darbringen dir. 
eschilt das Getier im Rohr, 
e Horde der Stierrecken 

u,Rer den Völkerkälbern, 
XVas um Silberbarren einhertrampt! -
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Er zersprüht die Völker, die Lust haben an Schlachten!
Herbeilaufcn werden aus Ägypten die Bronzcgcschmückten, 
Äthiopien wird seine Hände Gott zucilen lassen.

Königreiche der Erde,
singt Gotte zu, 
harfet meinem Herrn!

/ Empor! /
Ihm, der durch die Himmel des Urhimmels reitet!
Da, cr gibt seine Stimme aus, Stimme der Macht!
Gebt die Macht Gott! 
Über Jifsracl seine Hoheit, 
seine Macht in den Lüften!
- Furchtbar du aus deinen Heiligtumen, Gott,
Gottheit Jifsracls! -
Er gibt dem Volke Macht und Kernfestigkeit: 
gesegnet sei Gott!

lxix

Des Chormeisters, nach »Lilien«, 
von Dawid.

Befreie mich, Gott,
denn das Wasser kommt an die Seele.
Ich sinke in das strudelnde Moor 
und ist kein Stand, 
ich komme in die Tiefen des Wassers, 
der Schwall spült mich hinweg.
Ich habe mich miid gerufen, 
meine Kehle ist entflammt, 
meine Augen zehren sich auf, 
wie ich harre auf meinen Gott.
Mehr wurden als Haare auf meinem Haupt, 
die grundlos mich hassen,
Menge wurden, die mich aufreiben wollen, 
die aus Lug mich befeinden.
Wo ich nicht raubte, da soll ich erstatten.
Du, Gott, du kennst meine Torheit, 
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nicinc Verschuldungen sind dir nicht verhohlen.
Laß beschämt nimmer werden an mir 
die auf dich hoffen, mein Herr, D U Umschartcr, 
laß zu Schimpfe nimmer werden an mir 
die dich suchen, Gott Jifsracls!

e'in deinetwegen trage ich Holm, 
hüllt Beschimpfung mein Antlitz ein.

ntfremdet ward ich meinen Brüdern, 
ausheimisch den Söhnen meiner Mutter.

CIU1 der Eifer um dein Haus hat mich gefressen, 
das Höhnen deiner Höhnet ist auf mich gefallen.

eintc ich in der Kasteiung die Seele mir aus,
'vurde cs mir zur Verhöhnung;
£ah ich Sackleinen mir als Kleid,
^vurde ich zum Gleichwörtlcin ihnen.

011 mir schwatzen, die umsitzen im Tor,
^Ud der Met-Zecher Klimpcrlicder.
ch aber, mein Gebet ist zu dir,

U, uni eine Stunde der Gnade.
Goct> in der Fülle deiner Huld 
antworte mir 
ntit der Treue deiner Freiheit! 

eißc mich aus dem Schlamm, 
aß ich nimmer versinke, 

entrissen sei ich meinen Hassern, 
en Wasser tiefen!

Üiinmer spüle mich der Schwall des Wassers hinweg, 
nimmer verschlinge mich der Strudel, 
nimmer mache der Brunnen seinen Mund über mir zu! 
Antworte mir, D U, 
deim gütig ist deine Huld, 
nach der Fülle deines Erbarmens
Wcnde dich zu mir!
Versteck dein Antlitz nimmer vor deinem Knecht, 
denn ich bin bedrängt, 
eilends antworte mir!
Nahe meiner Seele,
löse sie aus,
um meiner Feinde willen
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gilt mich ab!
Du, du kennst
meine Verhöhnung, meine Beschämung, meinen Schimpf, 
dir gegenwärtig sind all meine Bedränger.
Der Hohn hat gebrochen mein Herz, 
versehrt bin ich worden.
Ich hoffte auf ein Zunicken, 
da ist keins, 
auf Tröster, 
ich finde sie nicht.
Sic haben Wermut in meine Labung gegeben, 
für meinen Durst geletzt mich mit Essig.
Ihr Tisch werde vor ihnen zur Falle, 
den Zufriednen zur Schlinge! 
finster seien ihre Augen, sichtlos! 
ihre Hüften lasse stets schwanken! 
dein Dräun schütte über sie, 
sic erreiche die Flamme deines Zorns! 
öd werde ihr Lagerring, 
in ihren Zelten sei ein Insasse nimmer! 
Denn sie verfolgen, den selber du schlugst, 
vom Schmerze deiner Durchbohrten erzählen sic sich. 
Gib Fehl noch über ihre Verfehlung, 
in deinen Bewährtspruch mögen nimmer sic kommen! 
Gewischt seien sic aus dem Buche des Lebens, 
bei den Bewährten seien sic nimmer geschrieben! 
Ich aber, 
ein Gebeugter und Schmerzensreicher, - 
dein Befreien, Gott, möge mich steilhin entrücken! 
Preisen werde ich im Gesang Gottes Namen, 
im Dank seine Größe sagen, - 
besser dünkt das Ihn als ein Stier, 
ein Farre, ein gehörnter, gchuftcr.
Die sich Beugenden sehens, sic freun sich, 
ihr, dic ihr nach Gott fraget, euer Herz lebe auf! 
Denn Er hört auf die Dürftigen, 
seine Gefesselten verachtet er nicht.
Preisen sollen ihn Himmel und Erde, 
die Meere und allwas sich drin regt!
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Denn Gott wird Zion befreien, 
aufbauen dic Städte Jchudas 
daß man dort siedelt und sic ererbt!
Der Same seiner Knechte wirds eignen, 
die seinen Namen lieben, werden drin wohnen.

ixx

Des Chor meister s,
von Dawid, zum Gedcnkcnlassen.
Gott, mich zu erretten, 
Du, zu meiner Hilfe eile!
Schämen sollen sich und erröten, 
die nach der Seele mir trachten, 
zurück prallen, zu Schimpfe werden, 
die Lust haben an meinem Übel, 
kehrtmachen zufolg ihrer Scham 
die sprechen: Ha! ha!
Entzücken sollen sich, sich freuen an dir 

■ alle, die nach dir trachten,
stets sollen sprechen: 
»Groß ist Gott!«, 
die dein Befreien lieben.
Ich hier, 
gebeugt und bedürftig, -
Gott, eile mir herbei!
Xvas mir hilft,
was mich entrinnen macht 
bist du:

säume nimmer!

t-Xxj

dir, Du, habe ich mich geborgen, 
^öge ich in Wcltzcit nimmer werden beschämt! 
111 deiner Wahrhaftigkeit
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rette mich und laß mich entrinnen!
neig dein Ohr mir zu und befreie mich! 
werde mir zum Fclsenhag, 
dahin ich stets kommen darf!
Geboten hast du, mich zu befreien, 
denn du bist mein Schroffen und meine Bastei.
Mein Gott,
lasse mich vor der Hand des Frevlers entrinnen, 
vor dem Griff des Verfälschers und Nötigers!
Denn meine Hoffnung bist du, mein Herr,
D U meine Sicherheit von meiner Jugend auf.
An dir habe ich mich vom Schoß an gehalten, 
vom Leib meiner Mutter an bist du mein Entbindet, 
dir stets gilt mein Preisen.
Wie ein Erweis bin ich vielen geworden, 
da du meine Bergung in Macht bist.
Mein Mund füllt sich deines Preises,
all den Tag deines Prangens.

Schlcudrc nimmer fort mich zur Zeit des Alters, 
wann meine Kraft dahin ist, verlasse mich nimmer!
Denn meine Feinde sprechen gegen mich, 
die meine Seele überwachen, beraten sich miteinander, 
sprechend: »Gott hat ihn verlassen, 
verfolget, packt ihn, denn kein Retter ist mehr!« 
Gott, bleib mir nicht fern!
mein Gott, zu meiner Hilfe eile!
Beschämt sollen werden, dahingehn,
die meine Seele behadern,
Hohn und Schimpf um sich schlingen, 
die zum Übel mir trachten!

Doch ich, ich will stetig harren 
und al! deiner Preisung noch fügen hinzu.
Mein Mund wird deine Bewährung erzählen, 
all den Tag dein Befreierwerk, 
denn Abzählungen kenne ich nicht.
Ich komme
mit meines Herrn, Deinen, Heldengewaltcn, 
stifte deiner Bewährung Gedächtnis,

de*ner allein.

7°n nie“lcr Jugend an hast du mich belehrt, 
11 is nun vermelde ich deine Wunder.

Auch bis zu Alter und Greisentum, 
bis VCr^asse m’ch nimmer,

ic i vermeldet habe dem Geschlecht deinen Arm, 
u ^cldengcwalt allem was kommt, 
v. eine Bewährung, Gott, bis zur Höhe, 
** d« Großes getan hast,- 
P)° Ü’.Wcr ist dir gleich! 

bm -u uns hast schen Iasscn 
ra,ngnissc viel und Übel, 

Jährend belebst du uns, 
uink'1^ ^gründen des Erdreichs, 
. c lrend, lassest du uns steigen, 
und dCU Willst du nicine Größc’ 

ich wendend tröstest du mich.

Iri- auch» ich will dir danken 
7? Lautengerät, 
sniö^ Trcuc’ mcin Gott, 
l eien dir auf der Leier, 
^C11,SerJifsracls, 
^jubeln die Lippen, 
nnT1Chdirharfc’ 

nieine Seele, die du abgegolten hast.
'8ntsieZ1Ungeauch’:llld“TaS 
daß 1 CU1C Bewährung aus, 
die •> Csc^änit sind, daß erröten, 

um Übel mir trachteten.

L*xn

VanSchlomo.

Gott>

dein' JLCcLtsbräuche dem Könige gib, 
n ahrspruch dem Königssohn!
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Er urteile deinem Volke in Wahrheit, 
in Gerechtigkeit deinen Gebeugten!
Frieden tragen dann dic Berge dem Volle zu, 
dic Flügel in Wahrhaftigkeit.
Er rechte für dic Gebeugten des Volks, 
befreie dic Söhne des Dürftigen 
und ducke den Unterdrücker!
Man fürchtet dich mit dem Sonnenschein dann, 
angesichts des Monds für Geschlecht der Geschlechter. 
Er senke sich wie Regen auf die Matte, 
wie Rieseln, Getröpfel zur Erde.
In seinen Tagen sproßt der Bewährte,
Friedens Fülle ist, bis es keinen Mond gibt.
Er befehligt vom Meere zum Meer 
und vom Strom zu den Rändern der Erde.
Schiffsmächte knien ihm vorm Angesicht, 
seine Feinde lecken den Staub.
Dic Könige von Tarschisch und den Inseln,
Zinsspende entrichten sic, 
die Könige von Saba und Sscba, 
Tribut nahen sie dar.
Ihm bücken alle Könige sich, 
alle Stämme dienen ilun.
Denn cr rettet den Dürftigen, der aufstöhnt, 
den Gebeugten, dem kein Helfer ist.
Hin dauert des Armen und Dürftigen, 
dic Seelen der Dürftigen befreit cr, 
löst ihre Seele aus Pressung und Unbill, 
teuer ist in seinen Augen ihr Blut.
Er lebe!
Man gibt ihm von Sabas Gold, 
man betet für ihn beständig, 
all den Tag segnet man ihn:
»Er sei wie Schwellen des Getrcids überm Erdland, 
am Haupte der Berge
woge libanongleich seine Frucht, 
mögen der Stadt sie entblühen wie Kraut der Erde!
Sein Name bleibe auf Wcltzcit, 
angesichts der Sonne pflanze sein Name sich fort,
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^logcn alle Stämme sich segnen mit ihm,
1111 glücklich heißen.«

Gesegnet Er, Gott,
Gott Jifsracls, 

er Wunder tut, cr allein, 
gesegnet der Name seiner Ehre 
auf Wcltzcit,

seinem Ehrenschein fülle sich alles Erdland!
Jawahr,jawalir!

^ndc sind die Gebete Dawids Sohnes Jischajs.

i-xxm

Ein Psalm Afsafs.

^ut *st zu Jifsrael Gott: 
Udc«am Herzen Lautem.

Ichaber
» ein wemges noch, 

Cju °^Cn al° meine Füße, 
Her lC-ltS’ Utl<^ mc*n Schritt kam ins Stolpern, 
da C^Crsiichtig war ich auf dic Prahler, 
Denn V T*e^eu der Frevler ich sah. 
heil ~CUle E-notungen. gibt es für sic, 
in dx feiSt ist ihr Wanst, 
nnt^ ^enschenpein sind sie nie, 
Dri amt ^ei1 Leuten werden sie nicht geplagt, 
hän1111St ^°Kart ihr Nackcngcschmeid, 
AusSd UnbiU als Putz i,men um- 
drübcC!n bett drhrgt ihr Auge hervor, 
Sic Cr Z*eEn die Malereien des Herzens. 
Bed^VU1SCn Unc^ rcden im Bösen, 
Sic rilcEuuS reden sie von oben her.

sctZcn an den Himmel ihren Mund,
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ihre Zunge ergeht sich auf der Erde.
Drum jenes: »Bringe er sein Volk nur wieder hierher, 
Wassers können sic sich schlürfen dic Fülle!«
Und sic sprechen: »Wie kennte Gott das! 
gibts Kenntnis beim Höchsten?!« 
Da sind nun diese: Frevler, 
zufrieden hin in die Zeit 
haben sie Macht erlangt!
Nur ins Leere 
klärte ich mein Herz, 
badete meine Hände in Unsträflichkeit, 
war geplagt doch all den Tag, 
morgendlich ward Züchtigung mir!
Hätte ich gesprochen: »Erzählen will ichs wies ist!«, 
da hätte ich das Geschlecht deiner Söhne verraten.
Doch wie ich plante dies zu erkennen,
Pein war es meinen Augen, 
bis ich an Gottes Heiligtumen kam, 
auf jener Späte konnte ich nun achten: 
nur auf Schlüpfriges hast dus ihnen gesetzt, 
in Bcrückungcn lässest du sic verfallen. 
Wie werden sic zur Starrnis im Nu, 
verscheiden, schwinden vor Grausen!
Wie einen Traum nach dem Erwachen, mein Herr, 
verlachst du, wann du dich regst, ihr Schattcngcbild. 
Wenn aufgor mein Herz, 
ich mirs schneiden ließ in dic Nieren, 
dumm war ich und erkannte nicht, 
ein Vieh bin ich bei dir gewesen.

Und doch bleibe ich stets bei dir, 
meine rechte Hand hast du erfaßt.
Mit deinem Rate leitest du mich, 
und danach nimmst du mich in Ehre hinweg. 
Wen habe ich im Himmel!
aber bei dir
habe ich nicht Lust nach der Erde.
Verendet mein Fleisch und mein Herz,
der Fels meines Herzens, mein Teil, Gott bleibt in die Zeit.
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Denn, da, dic dir fern sind, verhören sich,
du vertilgst alles, was abhurt von dir, -
ich aber, Gott nalin ist mir das Gute,
111 deinen Herrn, Dich, habe ich meine Bergung gesetzt: 

deine Arbeiten zu erzählen.

LXXiv 

■Eine Eingebungsweise Afsafs.

Waruni, Gott,
Verabscheust du in dic Dauer, 
raucht dem Zorn 
^ider die Schafe deiner Weide ?
Gedenke 
deiner Gemeinde, 
dlc du ureinst erwarbst, 
^kauftest als Stab deines Eigens!

iescs Zionsbergs, 
darauf du ein wohn test!
Hebe deine Tritte
2u den Verheerungen, die dauern: 
alles mißhandelt
^at der Feind im Geheiligten!

eine Bedränger brüllten auf 
lin an deiner Gegenwartsstatt, 

^zten ihre Zeichen als Zeichen.
Zu kennen wars,
^e wo einer ausholt nach oben 
lna Baumgeflecht mit Äxten.

nd nun, ihr Schnitzwerk mitsammen,
!lC habens mit Barte und Beilen zerhackt.

11 Feuer steckten sic
^Heiligtum,
^nm Erdland preisgaben sie

*e Wohnung deines Namens.
’C Spracllcn in ihrem Herzen:
hre Brut mitsammen!«



112 PREISUNGEN [74,8-19
113

Sie verbrannten
alle Gegenwartsstätten der Gottheit im Land.
Zeichen uns sehen wir nicht, 
cs gibt keinen Künder mehr, 
nicht ist einer mit uns, 
der kennte, bis wann.
Bis wann, Gott, darf der Bedränger höhnen ?
Darf der Feind deinen Namen schmähn in die Dauer ? 
Warum ziehst du zurück deine Hand?
Deine Kochte, hol aus deinem Busen sic hervor! 
bcends!

Ist doch Gott mein König 
von meinst her, 
der Befreiungen wirkt 
im Innern des Erdlands!
Du,
du zerklobest mit deiner Macht das Meer, 
du zerbrachst Drachenhäupter überm Wasser, 
du,
du zerstücklest die Häupter des Lindwurms, 
du gabst ihn als Fraß dem Wüstenspuk-Volk, 
du,
du erspaltctcst Quell und Bachtal,
du,
du vertrocknetest urständige Ströme.
Dein ist der Tag, 
dein auch die Nacht, 
du,
du festetest Geleucht und Sonne,
du,
du stelltest alle Marken des Erdlands auf, - 
Sommer und Winter, 
du, du bildetest sic.

Gedenke dies:
der Feind höhnt Dich !
schändlich Volk schmähn deinen Namen!
Nimmer gib dem Wildlebenden
die Seele deiner Turtel!
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das Leben deiner Gebeugten,
’iimnier vergiß cs in die Dauer!
Ulick auf den Bund!
denn gefüllt haben sich

® finstern Plätze des Erdlands
jjdt Triften der Unbill.

immer möge sich abkehren müssen 
der Geduckte beschimpft! 
c er Gebeugte, der Dürftige 
Rollen deinen Namen preisen!

auf, Gott!
stleite deinen Streit!
Sedenke deiner Verhöhnung

urch den Schändlichen all den Tag!
Crgiß nimmer
le Stimme deiner Bedränger,
as Toben der gegen dich Aufständischen, 

C as stetig hinansteigt!

Uxv 

^es Chormcisters,
»Verderbe nimmer«, ein Harfenlied Afsafs, ein Gesang, 

^ir danken dir, Gott, wir danken.
afi ist dein Name ihnen, 
e deine Wunder erzählen.

Ja> ich ergreife die Frist,
gelber richte ich mit Geradheit.

wanken,
. e Erde mit all ihren Siedlern, -
Xch selber
stelle ihr die Säulen fest.

/Empor! /
spreche zu den Prahlern:

fablet nimmer!,
den Frevlern:

debt nimmer das Hom!
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nimmer hebt euer Hom zur Höhe, 
redet frcchgcrcckten Halses!

-Ja, nicht vom Aufgang, vom Abend, 
nicht von der Bergwüste her einer, - 
Gott ja ist cs, der richtet, 
den niedert er und den erhebt cr.
Ja, ein Becher ist in Seiner Hand, 
ein Wein schäumt voller Mischung, 
von dem schenkt er ein, 
seine Hefen gar schlürfen, trinken 
müssen alle Frevler der Erde.
Ich aber, in die Zeit will ichs melden, 
harfen dem Gott Jaakobs.

- ... Und alle Hörner der Frevler haue ich ab, 
heben sollen sich die Hörner des Bewährten!

LXXVI

Des Chormeisters, zum Saitenspiel, 
ein Harfcnlied Afsafs, ein Gesang.

Kundworden ist Gott in Jchuda, 
in Jifsracl groß ist sein Name.
In Schalem wurde sein Dickicht, 
sein Geheg auf dem Zion. 
Dort zerbrach cr die Flitze des Bogens, 
Schild und Schwert und Kriegsgerät.

/ Empor! /

Umlichtet bist du, 
herrlich vor den Raubbergen her. 
Beute wurden die Herzensrecken, 
entschlummerten in ihrem Schlaf, 
alle Heermannen fanden nicht ihre Hände. 
Vor deinem Schelten, Gott Jaakobs, 
betäubt ward so Fahrzeug, so Roß.

Du, furchtbar bist du,
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Wer bestünde vor dir
Voni Nun deines Zornes an!
Voni Himmel ließest Urteil du hören,

Erde fürchtete und stockte, 
da Gott aufstand zum Gericht, 
2u i’cfrcin alle Gebeugten der Erde.

/ Empor! /

E’enn noch des Menschen Grimm muß dich bekennen, 
den Rest der Grimmglutcn gürtest du um. - 
Gelobt und zahlet Ihm eurem Gott!
AHe rings um ihn her 
sollen Zoll dem Furchtgcbictendcn bringen, 
der den Übermut der Herzöge stutzt, 
Eirchtbar den Erdkönigen.

Dtxvn

^es Chormeisters über Jedutun, 
v°n Afsaf, ein Harfenlied.

Meine Stimme zu Gott - ich muß Schrein!
kleine Stimme zu Gott, daß er mir lausche! 
Am Tag niemer Drangsal suche ich meinen Herrn, 
oachts ist hingereckt meine Hand und erlahmt nicht, 
kleine Seele weigert, sich trösten zu lassen.
^ill ich Gottes gedenken, muß ich heulen, 
xvill idi klagen, verzagt mein Mut.

I Empor! /

Pu spreizest meinen Augen die Lider, 
lch bin aufgerührt und kann nicht reden. 
Ich erwäge die Tage von einst, 
die Jahre der Vorzeiten.
Gedenken xvill ich 
deines Saitenspiels in der Nacht, 
Rm meinem Herzen Klage halten, 
u^d mein Gemüt tappt umher:
^ird mein Herr in dic Zeiten verabschcun ?
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wird cr nie mehr annchmcn zugnaden ?
ist für die Dauer dahin seine Huld ?
der Spruch zuend auf Geschlecht um Geschlecht?
Hat die Gottheit vergessen, Gunst zu erzeigen, 
oder im Zorn ihr Erbarmen versperrt ?

/ Empor! /

Doch ich spreche - mein Sänftigen ists 
Den Jahren der Rechten des Höchsten 
will ich Gedächtnis stiften, 
den Handlungen oh Sein. -
Ja, gedenken muß ich von einst deines Wunders, 
nachsinnen all deinem Werk, 
um deine Handlungen muß ich klagen.

Gott, im Heiligen ist dein Weg.
Wer ist chic Gottheit, groß wie Gott! 
Du bist die Gottheit, die Wunder tut, 
du gabst deine Macht unter den Völkern zu kennen: 
du erlöstest mit dem Arme dem Volk, 
die Söhne Jaakobs und Jofsefs.

/ Empor! /

Die Wasser sehen dich, Gott, 
die Wasser sehn dich, sic kreißen, 
ja, die Urwirbel erbeben.
In Wasser ergießt sich das Gewölk, 
die Lüfte geben den Hall aus, 
ja, deine Pfeile ergehn sich.

Im Radkreisen ist der Hall deines Donners, 
die Blitze erhellen den Weltraum, 
es bebt, cs schlittert die Erde.
Durch das Meer hin ist dein Weg, 
dein Steig durch die vielen Wasser, 
doch nicht werden deine Tapfen erkannt.

Wie eine Schafherde leitest du dein Volk 
durch Mosches und Aharons Hand.

Eine Eingebungsweise Afsafs.

Lausche, mein Volk, meiner Weisung! 
neigt euer Ohr den Sprüchen meines Munds! 
Meinen Mund will ich öffnen im Gleichwort, 
Rätsel sprudeln von meinst.
Was wir hörten, daß wirs erkannten, 
und uns unsre Väter erzählten, 
nicht hehlen wirs ihren Söhnen
111 einem späten Geschlecht, 
Seine Preisungen erzählend, 
scme Siegesmacht und seine Wunder, 
die er getan hat.

Er erstellte in Jaakob Zeugnis, 
Weisung setzte cr in Jifsrael ein, 
die er unseren Vätern entbot, 
ihre Söhne sie kennen zu lehren, 
damit ein spätes Geschlecht erkenne, 
Söhne, einst geborene, aufstehn 
und ihren Söhnen erzählen, 
daß auf Gott sic ihre Zuversicht setzen 
und nicht vergessen die Handlungen Gottes 
und seine Gebote bewahren
Und nicht werden wie ihre Väter 
cin störriges und widerspenstiges Geschlecht, 
C1n Geschlecht, das nicht festigt sein Herz 
Und nicht treu ist mit der Gottheit sein Geist. 

Lhe Söhne Efrajüns, 
v-'ohlbewaffnctc Bogenschützen, 
die sich wandten am Tage der Schlacht! 
Sie hüteten Gottes Bund nicht, 
Wdgerten sich in seiner Weisung zu gehn. 
Sie vergaßen sein Handeln, 
seine Wunder, die er sic sehn ließ: 
Wundcj-baj-es tat er vor ihren Vätern 
in dem Land Ägypten, Zoans Gcfild, -
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er spaltete Meer und führte sie durch, 
staute Wasser wie einen Damm, 
leitete sie mit der Wolke am Tag, 
all dic Nacht mit dem Feuerschein, 
Felsen spaltete er in der Wüste 
und letzte sie wie von Urwirbelfülle, 
Rinnsale holte cr aus dem Gestein, 
ließ Wasser niederfließen wie Ströme.

Sic aber sündigten gegen ihn weiter, 
in der Heide widerspenstig dem Höchsten. 
Sie prüften dic Gottheit in ihrem Herzen, 
ihrer Seele Essen erheischend, 
sic redeten wider Gott, sie sprachen: 
»Vermag die Gottheit einen Tisch in der Wüste zu rüsten ? 
Wohl, den Fels hat er geschlagen, 
und Wasser quoll, Bäche spülten heran, - 
vermag er Brot auch zu geben, 
kann er Wildbret zurichten seinem Volk ?« 
Drum, es hörend, wallte ER auf, 
Feuer entfachte gegen Jaakob sich, 
ja, Zorn stieg gegen Jifsrael.
Denn Gotte vertrauten sie nicht, 
sicherten nicht sich in seinem Befreien.
Da gebot er den Lüften von oben, 
die Himmclstürcn öffnete er 
und regnete das Man auf sie hin zum Essen, 
gab ihnen Himmelskom.
Brot der Recken aß jedermann, 
Zehrung sandte er ihnen zur Satte.
Den Ost hieß er ausziehn am Himmel, 
mit seiner Macht lenkte den Süd cr, 
und regnete Wildbret auf sic hin wie Staub, 
wie Sand der Meere geflügelte Vögel, 
ließ sie fallen ins Innre seines Lagers, 
rings um seine Wohnungen hin.
Sie aßen und wurden sehr satt, 
ihr Begehr ließ er zukommen ihnen. 
Nicht fremdete sie ihrer Begier,

noch war in ihrem Munde ihr Essen, 
c a stieg Gottes Zom gegen sie 
und würgte unter ihren Feisten 
nnd die Jünglinge Jifsraels knickte er.

®ei all dem sündigten sic noch, 
vertrauten nicht seinen Wundem.

a ließ er im Dunst ihre Tage schwinden, 
-Jahre *n ^Cf Verstörung.

l>rgtc er sie, dann fragten sie nach ihm, 
a s kehrten sic um und ersehnten dic Gottheit, 
gedachten, daß Gott ihr Fels sei, 

ottheit, der Höchste, ihr Erlöser.
t ihrem Mund wollten sic ihn betören,

. duschen mit ihrer Zunge,
’Rc it gefestigt bei ihm war ihr Herz, 
p1C t treu sic in seinem Bund.

r aber ist erbarmend, 
cr bedeckt dic Verfehlung 
Ulld ^rderbt nicht, 
Cr ließ seinen Zom vielmal abkehren sich, 
r erregte nicht all seinen Grimm.

gedachte, daß Heisch sic seien, 
auch, der geht und kehrt nicht zurück.

^ie oft widerstrebten sie ihm in der Wüste, 
^trübten in der Einöde ihn, 

^viedcrkelircnd prüften sie Gottheit,
Flügen Jifsraels kränkten sie. 

^lcbt gedachten sic seiner Hand, 
^^ags, cr s*e Hbgalt vom Bedränger, 
a s in Ägypten seine Zeichen er setzte, 
SCU1C Erwcise in Zoans Gefdd,

“1 Blut wandelte deren Flußarme, 
a ihre Rinnsale untrinkbar wurden,

Cr schickte das Geziefer an sie, und es fraß sic, 
c C1i Frosch, und er verderbte sie,

gab ihr Gewächs dem Schröter, 
em Heuschreck ihren Fleiß, 

Riit dem Hagel würgte er ihre Rebe,
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ihre Maulbccrfcigcn mit dem Wettersturz 
und überlieferte dem Hagel ihr Vieh, 
ihre Zucht den Brandflitzen, 
cr schickte die Flamme seines Zornes an sie, 
Überwallen und Dräun und Bedrängnis, 
Schickung von Boten der Übel, 
er ebnete seinem Zorn eine Balin, 
cr enthielt dem Tod ihre Seele nicht vor 
und lieferte ihr Leben der Pest aus 
und schlug allen Erstling in Ägypten, 
der Manneskraft Anfangsproß in den Zelten Chams. 
Er ließ sein Volk hinausziclin wie Schafe, 
lenkte wie eine Herde sic in der Wüste, 
leitete sicher sie, daß sic nicht erschraken, 
da ihre Feinde zuhülltc das Meer, 
cr ließ sie zu der Mark seines Heiligtums kommen, 
diesem Berg, den seine Rechte erwarb, 
er vertrieb Stämme vor ihnen, 
verfällte ihnen Eigentum mit der Meßschnur 
und hieß in ihren Zelten wohnen 
die Stäbe Jifsracls.

Gott den Höchsten prüften sic, widerstrebten, 
hüteten seine Zeugnisse nicht, 
wie ihre Väter schwenkten sic ab und verrieten, 
schnellten um wie ein trügrischer Bogen. 
Mit ihren Koppen verdrossen sie ihn, 
ereiferten ihn mit ihren Schnitzdocken.
Gott hörte es und wallte auf, 
er verwarf Jifsracl gar, 
er entsagte der Wohnung zu Scliilo, 
dem Zelt, da cr unter den Menschen angewohnt hatte. 
In die Gefangenschaft gab er seine Macht, 
sein Prangen in die Hand des Bedrängers, 
er überlieferte dem Schwerte sein Volk, 
gegen sein Eigentum wallte er auf: 
dessen Jünglinge fraß das Feuer, 
dessen Mädchen ward die Brautpreisung nicht, 
dessen Priester fielen durchs Schwert, 
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dessen Witwen durften nicht weinen.

Mein Herr erwachte einem Schlafenden gleich, 
einem Helden gleich, der sich aufriittclt vom Wein, 
er schlug seine Bedränger hinten, 
Weltzeithohn gab cr über sic.
Er verwarf das Zelt Jofsefs, 
den Stab Efrajim erwählte cr nicht, 
doch er wählte den Stab Jehuda, 
den Berg Zion, den cr liebte, 
haute den Höhn gleich sein Heiligtum, 
der Erde gleich, die cr auf Weltzeit gegründet, 
Cr erwählte Dawid seinen Knecht, 
nahm ihn von den Pferchen der Schafe, 
v°n hinter den Säugenden ließ er ihn kommen, 
Zu weiden Jaakob, sein Volk,
Jifsracl, sein Eigentum. ., .
ünd er hat sic nach der Schlichtheit seines Herzens geweidet, 
sie geleitet mit der Achtsamkeit seiner Hände.

lxxix

Ein Psalm Afsafs.

Gott!
Üie Weltstämme sind in dein Eigen gekommen, 
haben deines Heiligtums Halle bemakelt, 
Jerusalem zu Ruinen gemacht, 
Eingegeben den Leichnam deiner Knechte 
®is Fraß dem Vogel des Himmels, 
das Fleisch deiner Holden dem Getier der Erde,

Blut verschüttet wie Wasser 
rings um Jerusalem her, 
a?deiner war, der begrübe.
Wir sind ein Hohn unscrn Anwohnern worden, 
^Ott und Posse denen rings um uns her.

Wohin, D U,
Willst dauernd du zürnen, 
Wird wie Feuer zünden dein Eifer ?
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Schütte deine Glut auf die Stämme,
die dich nicht kennen wollen, 
auf die Königreiche, 
die deinen Namen nicht rufen!
Denn man frißt Jaakob, 
seine Trift veröden sie!

Gedenke Fehle der Vordem uns nimmer! 
daß dein Erbarmen bald uns überrasche!
Denn sehr schwach sind wir worden.
Hilf uns, Gott unsrer Freiheit, 
wegen der Ehre deines Namens!
Rette uns, bedecke unsre Sünden 
um deines Namens willen!
Warum sollen die Wcltstäinmc sprechen:
»Wo ist ihr Gott!«
An den Weltstämmen werde kund uns vor Augen 
die Ahndung des Bluts deiner Knechte, 
des verschütteten!
Vors Antlitz komme dir 
des Gefesselten Ächzen!
Der Größe deines Armes gemäß 
laß iibcrbleibcn die Kinder des Sterbens! 
laß auf unsre Anwohner sich kehren, 
in ihren Busen siebenfach 
den Hohn, mit dem sic dich höhnten, 
mein Herr!
Wir aber, dein Volk, 
die Schafe deiner Weide, 
wollen in die Zeit hin dir danken, 
in Geschlecht um Geschlecht 
deine Preisung erzählen.

LXXX

Des Chormeisters, nach »Lilien«, 
eine Bezeugung Afsafs, ein Harfcnlied.

Hirt Jifsraels, lausche!

80,2~15l PREISUNGEN
Der wie Schafe Jofsef lenkt,

Cr auf den Cheruben Sitz hat, 
erscheine!
^Or Efrajim, Binjamin, Mnasche 
u^d^0 ^C”lc Eicldengewalt

u komm uns zur Befreiung! 
Gott, °
laß es uns wicdcrkchrcn! 
Ichtc dcin Anditz 
,nd wir sind befreit! 

p U’ Gott, Umschartcr!
wann zomrauchest du

C11n Gebet deines Volks: 
mit TC--Pe'St S'C 1Tdt Tränenbrot, 
ma ] täncn s'c 8clctzt dreilingweis, 
Ui St Unscrn Anwohnern aus uns einen Zwist, 

re Feinde spotten drauf los!
Umschattet,

es uns wicdcrkchrcn!
C1^dem Antlitz
ld wir sind bcfrcit.

Einverh--^C^C ^C^cst z’ebn aus Ägypten, 
Ger-16 St Stamme, ^e aber pflanztest du ein. 
ihreawlt haSt du Vor ihr hcr’

r Ufzeln wurzelte sie ein 
^ffltedaaLattd.

t>c wurden von ihrem Schatten verhüllt, 
^re T?VC^e G°ttcszedcm. 
an anken schickte sie bis zum Meer aus, 
Wn CU Strom ihre Schößlinge. 
daß^p11 rissest du ein ihre Wände, 
p)c p e Wegeswandrer sic rupfen ? 
des F 1 r aUS dcm Waid nagt an ihr, 
C’ . C ds Gewimmel weidet sie ab. 
r*’ Umscharter, 
bhTdochui«> 
ord C V°m Elimmel, sich an, 
td°e dieser Rebe 2U,
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dem Senkling, den deine Rechte gepflanzt hat, 
überm Sohn, den du dir hast erstarken lassen! 
Schon wird sie versengt vom Feuer, verstümmelt! 

Mögen sie vor der Drohung deines Antlitzes schwinden! 
Deine Hand sei iiberm Mann deiner Rechten, 
überm Menschensohn, den du dir hast erstarken lassen, 
und nie wollen wir abschwenken von dir! 
Belebe uns, 
und ausrufen wollen wir deinen Namen!
Du, Gott, Umscharter,
laß es uns wiederkehren! 
lichte dein Antlitz 
und wir sind befreit!

LXXXI

Des Chormeisters, nach der Kclterweise, 
von Afsaf.

Jubelt Gotte auf, unsrer Macht, 
schmettert dem Gott Jaakobs, 
hebt das Harfcnspicl an, schlaget dic Pauke, 
die milde Leier, die Laute dazu!
Stoßt zur Ncuung in dic Posaune, 
zum Vollmond am Tag unsres Festes!
Denn Satzung für Jifsrael ists, 
Gerechtsame für den Gott Jaakobs, 
als Zeugnis hat ers in Jofsef erstellt, 
da gegen das Land Ägypten cr ausfuhr, 
ich die Sprache hörte, die ich nicht kannte. 
»Ich habe seine Schulter der Bürde entzogen, 
seine Hände entkamen dem Lastkorb. - 
In der Bedrängnis hast du gerufen 
und ich habe dich losgeschnürt, 
ich antwortete dir im Donnerversteck, 
ich probte dich am Wasser von „Gezänkc“.«

/ Empor! /

81.9-82,5]

#Hörc, mein Volk, 
Wider dich will ich zeugen - 
' Nr^’ Wcnu du auf niich hörtest! 
w‘ Se* ^rcmde Gottheit bei dir, 
?'r dich auswärtiger Gottheit nicht hin!

bin dein Gott, 
heraufbrachte aus dem Lande Ägypten.

, a.chc Weit deinen Mund auf 
Abc1Ch WiU ihn fiUlen-“

r mein Volk hörte nicht auf meine Stimme, 
.W^^a^rtc “dr nicht.

CS *r°rC ^Cr ^uc^t dires Herzens: 
Cu Ratschlüssen mögen sic gehn!«

Jifsr^ lncda Volk auf mich hörte! 
W' V- InÖc^ten sic gehn in meinen Wegen! 
kej1C C*C^t ZWange ihre Feinde ich nieder, 
ScjUtC.Ulc“lc Hand wider ihre Bedränger! 
in j^e^c^n niüßten ihm Meine Hasser, 
es ^'c*t hin wärs ihre Frist, 
au^ jCf vdirdc ich mit Weizenfett speisen, 

c’n Felsen cs sättigen mit Honig.«

Harfcnlicd Afsafs.

in der Gottesgemeinde,
U18 der Gottwesen hält cr Gericht.

das w°dt ihr richten falsch, 
atlitz der Frevler erheben!«

»Für lpOr!
^ew fen ScllWaclieu> dic Waise rechtet, 

den den Gebeugten, den Armen,
rettet- 1Wac^en> Dürftigen lasset entrinnen, 

aus der Hand der Frevler!«
iir yl^!lncn nicht, habens nicht acht, 

Cl lllstrung gehn sie einher.
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Alic Gründe des Erdreichs wanken:
»Selber ich hatte gesprochen:
„Götter seid ihr,
Söhne des Höchsten ihr alle!“ - 
jedoch wie Menschen müsset ihr sterben, 
wie irgendeiner der Fürsten fallen.«

Erhebe dich, Gott, 
richte das Erdreich!
Denn du bists, der zu eigen hat 
die Weltstämmc alle.

Lxxxm

Ein Gesang, ein Harfenlicd Afsafs.

Gott, nimmer Stillblciben dir! 
du sollst nimmer schweigen, 
sollst nimmer rasten, Gottherr! 
Denn, da, deine Feinde lärmen, 
deine Flasser tragen das Haupt hoch.
Anschlag erlisten sie wider dein Volk, 
wider deine Aufgesparten beraten sie sich, 
sic sprechen: »Kommt, 
wir wollen sic aus dem Stammestum merzen, 
nicht mein- gedacht werde des Namens Jifsracl!« 
Ja, von Herzen beraten sic sich miteinander, 
wider dich schließen sic einen Bund: 
die Zelte Edoms und der Jischmaeliten, 
Moab und die Hagarencr,
Gcbal und Ammon und Amalek, 
Philisticn samt den Siedlern von Tyrus, 
auch Assyrien gliedert sich ihnen an, 
sind ein Arm Lots Söhnen geworden.

/ Empor! /
Tue ihnen wie Midjan,
wie Sifsra, wie Jabin am Kischonbach, 
die vertilgt wurden zu En Dor, 
Dünger dem Acker wurden!
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Mache sic, ihre Edeln, wie »Rabe« und »Wolf«, 
YIC Schach und Zalmunna all ihre Lehngrafen, 
»V £esProckcn haben:
»Wir wollen uns die Triften Gottes ererben!« 
Mein Gott, 
’^achc sie wie ein Stengelgewirbcl,

Stroh vor dem Wind!
je Feuer, das entzündet den Wald, 

Wlc Lohe, die die Berge umlodert, 
So.vcrfolg sie mit deinem Sturm, 

deinem Wetter verstör sie!
’rc Gesichter fülle mit Schmach, 

$a ' deinen Namen sie suchen, D U!
’c sollen beschämt und verstört sein auf ewig, 
o len erröten und schwinden!

a»n werden sie erkennen, daß du 
'.U1 Name: Er Ist Da - 
^zlg der Höchste bist 
11 cr allem Erdreich.

LKxxiv 

^Cs Chormeisters, nach der Kclterweise, 
011 den Korachsöhncn, ein Harfenlicd. 

^le freundlich sind deine Wohnungen, 
u> Umscharter! -

C* L
e angt hat, ja sich verzehrt meine Seele 

^hS^ Höfcn,
cui Herz und mein Fleisch, sie gellen
r cbc»digcn Gottheit zu. - 

di ^Cr V°gel findet ein Haus, 
drei,ChWalbc Cb NcSt Sich’ 
„ dn-e unflüggen Jungen sic legt, - 

deine Opferstätten, 
nx .’ ^mschartcr,

XCln König und mein Gott!

^lück derer, die in deinem Haus sitzen,



128 PREISUNGEN [84,5-85,2

noch werden sic dich preisen dürfen!
/ Empor! /

O Glück des Menschen, der Macht hat in dir, - 
in seinem Herzen dic Pilgerstraßen!

Durchschreitend das »Tal des Weinens«, 
machen sic einen Qucllplatz daraus, 
den auch der Herbstregen mit Segnung umschlingt. 
Sic gehen von Kraft zu Kraft: 
man wird sich sehen lassen vor Gott 
auf dem Zion.
»Du, Gott, Umschartcr, 
höre mein Gebet!
lausche, Gott Jaakobs!«

/ Empor! /
»Unser Schild du,
sich her, Gott, 
bücke aufs Antlitz deines Gesalbten!«

Ja, besser ist ein Tag in deinen Höfen 
als tausend sonst,
ich ziehe vor, an der Schwelle zu stclui 
im Haus meines Gottes, 
als zu herbergen
in den Zelten des Frevels. -

Ja, Er ist Sonne und Schild,
Gunst und Ehre gibt Gott, 
das Gute versagt ER nicht 
ihnen, dic in der Schlichtheit gehn. -

Du, Umscharter,
Glück ist des Menschen, der sich sichert an dir.

rxxxv

Des Chormeisters, 
von den Korachsöhnen, ein Harfenlied.

- Begnadet, D U, hast einst du dein Land, 
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hast für Jaakob dic Wiederkehr kehren lassen, 
hast den Fehl deines Volkes getragen, 
hast all ihre Sünde verhüllt.

/ Empor! /
Du hast dein Aufwallen all eingerafft, 
dich abgckchrt vor der Flamme deines Zorns.

Laß cs uns wiedcrkchren, 
Gott du unserer Freiheit! 
Deinen Unmut über uns brich! 
Willst du in Wcltzcit uns ziimen, 
deinen Zorn hinziehn für Geschlecht um Geschlecht ? 
Willst nicht du, wicderkchrcnd du uns beleben, 
daß dein Volk an dir sich erfreue?
Laß uns, D U, sehn deine Huld, 
deine Freiheit gib uns!

" Horchen will ich,
Was der Gottherr redet, Er!
Ja> er redet Frieden
Zu seinem Volk, zu seinen Holden, 
uud: »Daß zum Narrenwerk sie nimmer sich kehren!« 
Gewiß, seine Freiheit ist den sein Fürchtigcn nah, 
daß in unserm Lande der Ehrenschein wohne, 
Huld und Treue einander treffen, 
Wahrhaftigkeit und Friede sich küssen. 
Treue sprießt aus dem Erdland, 
Wahrhaftigkeit lugt nieder vom Himmel. 
Zugleich gibt Er das Gute

gibt sein Gewächs, 
geht vor ihm her,

Set2t zu einem Weg ihre Tritte.

und unser Land
Wahrhaftigkeit

Uxxvi

Lin Gebet Dawids.

Neige, Du, dein Ohr, 
^tworte mir,
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denn gebeugt und bedürftig bin ich.
Behüte meine Seele, 
denn holdmütig bin ich, 
befreie deinen Knecht, 
du mein Gott, 
der sich sichert mit dir! 
Gunst leih mir, mein Herr, 
denn zu dir rufe ich all den Tag. 
Erfreue dic Seele deines Knechts, 
denn zu dir, mein Herr, 
hebe ich meine Seele. 
Denn du, mein Herr, 
bist gut und verzeihend, 
reich an Huld den dich Rufenden allen. 
Lausche, DU, meinem Gebet, 
merke auf die Stimme meines Gunsterflehns! 
Am Tag meiner Bedrängnis rufe ich dich, 
denn du antwortest mir.

Keines gleicht dir unter den Gottwesen, mein Herr, 
keine gleicht deinen Taten.
Alle Weltstämme, dic du aufgetan hast, 
werden kommen, vor dein Antlitz sich werfen, 
mein Herr, und deinen Namen ehren. 
Denn groß bist du und wundertätig, 
du, Gott, allein.

Weise mir, Du, deinen Weg, 
gehen will ich in deiner Treue. 
Einige mein Herz, 
deinen Namen zu fürchten! 
Ich will dir danken, 
mein Herr, mein Gott, 
mit all meinem Herzen, 
in dic Zeit Irin ehren deinen Namen, 
denn groß war über mir deine Huld 
und du hast meine Seele gerettet 
aus dem untersten Gruftreich.

Gott!
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Vermeßne stehen wider mich auf,
die Schar der Wütigen trachtet mir nach der Seele, 
s'c stellen dich nicht vor sich.
Du aber, mein Herr,
bist Gottheit erbarmend und gönnend, 
langmütig, reich an Huld und Treue. 
Wende dich mir zu, leihe mir Gunst, 
gib deinen Sieg deinem Knecht, 
befreie den Sohn deiner Magd!
111 an mir ein Zeichen zum Guten, 
meine Hasser sollen sehen, beschämt, 
daß selber D U mir hilfst und mich tröstest.

LXxxvn

^°u den Korachsölincn, ein Harfenlied, ein Gesang.

Seine Gründung auf den Heiligungsbergen, 
E R liebt sic, 
dje Tore Zions 
melir als alle Wohnstätten Jaakobs.
Ehrenreiches ist geredet von dir,
Stadt Gottes:

/ Empor! /
''Lasse ich des Ungetüms und Babels gedenken
um die mich Erkennenden,
da, Philistiens, Tyrus’ samt Äthiopien, 
heißts: „Dieser ward dort geboren“.
^°u Zion wird aber gesprochen:
»»Mairn für Mann ist in ihr geboren, 
Sclber aufrecht hält sic der Höchste“.«

zählt auf
bcim Einschreiben der Völker:
»Dieser ward dort geboren.«

/ Empor! /
Sie aber singen wie flötenblasend: 
"All meine Quellen sind in dir.«
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Ein Gesang, Harfenlicd der Korachsöhnc, des Chormcisters, 
nach »Die Sänftigung, zum Wcchsclsagcn«, 
eine Eingcbungsweisc Hernans des Esrachiten.

DU,
Gott meiner Befreiung!
Tages schreie ich, 
in der Nacht auf dich zu. 
Komme vor dich mein Bitten, 
neige dein Ohr meinem Jammern! 
Denn gesättigt ist meine Seele mit Übeln, 
mein Leben ist ans Gruftreich gelangt. 
Ich bin zu ihnen gerechnet, 
die m die Schluft sinken, 
bin worden wie ein Mann ohne Frommen, 
unter die Toten gelcdigt, 
gleichwie die Durchbohrten, 
die im Grab Liegenden, 
derer du nicht mehr gedenkst, 
sind sic doch von deiner Hand abgeschnitten. 
Du hast mich in die unterste Schluft gesetzt, 
in Finsternisse, in Strudel.
Auf mich hat dein Grimm sich gestemmt, 
all deine Brandungen hast du Wechselsagen lassen.

/ Empor! /
Meine Bekannten hast du von mir entfernt, 
hast mich ihnen zum Greuel gesetzt.
Ich bm eingekerkert, kann nicht hinaus, 
aus der Gebeugtheit schmachtet mein Auge.
Ich rufe dich, D U, allctag,
ich breite zu dir meine Hände.
Wirst du an den Toten ein Wunder tim, 
oder werden Gespenster aufstehn, dir danken ?

/ Empor! /
Wird deine Huld im Grabe erzählt, 
in der Verlorenheit deine Treue?
Wird dein Wunder in der Finsternis erkannt,

1In Land des Vergessens deine Bewährung ?
Ich aber, zu dir stöhne ich, Du,
3in Morgen empfängt dich mein Gebet.
Warum, Du,
' crabschcust du meine Seele, 
versteckst du dein Antlitz vor mir?
Gebeugt bin ich und am Verscheiden von jung auf, 
. c*ne Ängste habe ich getragen, 
ich bin zerrüttet.

ber mich sind deine Flammen gefahren, 
eine Bangnisse vernichten mich.

,le umringen mich all den Tag wie Gewässer,
$lG schlagen über mir zusammen.

ast du von mir entfernt
hebenden und Genossen:

Uicine Bekanntschaft ist die Finsternis.

LxXxrx

^i'ie Eingebungsweise Etans des Esrachiten.

Üeine Hulden will ich in Wcltzcit besingen, 
’Undtun für Geschlecht um Geschlecht 
eine Treue mit meinem Mund.

. ’ ich spreche:
Weltzcit baut sich die Huld auf,

der Himmel -
ai1 ihm befestigst du deine Treue:

»Ich habe den Bund meinem Erwählten gestiftet, 
!3be Dawid meinem Knechte geschworen:
»Auf Wcltzcit feste ich deinen Samen,
aue deinen Stuhl für Geschlecht um Geschlecht“.«
/ Empor! /

Ünd der Himmel dankt dir dein Wunder, Du, 
cme Treue auch in der Versammlung der Fleiligen, 

^enn wer im Luftraum wäre Dir angereiht, 
3 Hielte Dir unter den Gottessöhnen!
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dem Gottherm, 
hoch gescheut in dem Kreise der Heiligen, 
furchtbar über alle rings um ihn her!
DU, Umschartcr Gott, wer gleicht dir, 
Hortesstarker oh Du, und deiner Treue 
rings um dich her 1

Du übcrwaltest den Hochmut des Meers, 
wann seine Wellen steigen, du bists, der sie schwichtigt. 
Dubists, der das Ungetüm duckte, daß cs wie durchbohrt war, 
mit dem Arm deiner Macht zerstreutest du deine Feinde. 
Dein ist der Himmel, dein auch die Erde, 
das Land und seine Fülle, du hast sie gegründet, 
Nord und Süd, du hast sie geschaffen.
Tabor und Hermon jubeln um deinen Namen.
Dein ist der Arm mit der Heldenkraft, 
deine Hand ist mächtig, deine Rechte erhoben.
Wahrheit und Recht sind Grundfeste deines Stuhls, 
Huld und Vertrauen empfangen dein Angesicht.
O Glück des Volkes,
die den Schmetterruf kennen!
DU, im Licht deines Angesichts gehn sie. 
Um deinen Namen jauchzen sie all den Tag, 
durch deine Bewährung sind sic erhoben.
Denn du bist das Prangen ihrer Macht, 
durch deine Gnade erhebst du unser Hom.
Denn Dein ist unser Schild, 
des Heiligen Jifsraels unser König.

Damals hast du in einer Schau zu deinen Holden geredet, 
du hast gesprochen:
»Ich habe auf einen Helden Hilfe niedergelassen, 
ich habe einen Erwählten erhoben aus dem Volk, 
ich habe Dawid gefunden, meinen Knecht, 
mit meinem Heiligungsöl habe ich ihn gesalbt, 
daß meine Hand fest bei ihm sei, 
mein Arm auch ihn straffe.
Nicht soll ihn überrumpeln ein Feind, 
ein Sohn der Falschheit ihn nicht beugen, 
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ich will seine Bedränger zerschlagen vor ihm, 
scuic Hasser will ich niederstoßen.
Meine Treue und meine Huld ist bei ihm, 
m meinem Namen erhebt sich sein Hom. 
Ich setze auf das Meer seine Hand, 
auf die Ströme seine Rechte.
Der soll mich rufen: „Mein Vater bist du, 
mein Gott, der Fels meiner Befreiung!“ 
Ich auch mache ihn zum Erstgebornen, 
Zuhöchst den Königen der Erde.
Auf Wcltzcit walrre ich ihm meine Huld, 
mein Bund bleibt ihm getreu.
Ich setze auf ewig ein schien Samen, 
seinen Stuhl wie die Tage des Himmels. 
Verlassen seine Söhne meine Weisung, 
gehn hi meinen Rechten nicht, 
geben sic meine Satzungen preis, 
Wahren nicht meine Gebote, 
will ich zwar mit dem Stecken zuordnen ihrer Abtrünnigkeit, 
nut Streichen ihrer Verfehlung, 
aber meine Huld will ich nicht abtrennen von ihm, 
nicht lügen an meiner Treue, 
preisgeben will ich nicht meinen Bund, 
die Äußerung meiner Lippen nicht ändern.
■Einmal schwur bei meiner Heiligkeit ich: 
»Sollte je Dawid ich täuschen,...!“ 
Sein Same soll bleiben auf Wcltzcit, 
Sem Stuhl mir wie dic Sonne zugegen, 
wie der Mond, in Wcltzcit gefestet, 
C1n Zeuge im Luftraum, getreu!«

/ Empor! /

aber,
Verabscheut hast du, verworfen, 
Eist aufgewallt gegen deinen Gesalbten, 
East den Bund deines Knechtes entwürdigt, 
seinen Weihereif preisgegeben zur Erde, 
Angerissen all seine Wände, 
seine Bollwerke in Schutt gelegt.
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Alle Wegeswandrer dürfen ihn plündern, 
cr ist ein Hohn seinen Anwohnern worden. 
Du hast die Rechte seiner Bedränger erhoben, 
hast alle seine Feinde erfreut, 
auch die Felsenhärte seines Schwerts abgekehrt, 
hast ihn im Kampf nicht standhalten lassen. 
Verabschiedet hast du seine Reine, 
hast seinen Stuhl zur Erde geschleudert, 
hast seiner Jugend Tage verkürzt, 
hast um ihn Beschämung geschlungen.

/ Empor! /

Bis woliin, D U, 
willst du dich in dic Dauer verbergen, 
wird wie Feuer zünden dein Grimm ? 
Gedenke: ich, was ists für ein Weilen, 
zu wie Wahnhaftem hast du erschaffen 
alle Adamskinder!
Wer ist der Mann, der lebte 
und müßte nicht den Tod sehn, 
dem die Seele entschlüpfen dürfte 
aus der Hand des Gruftreichs!

/ Empor! /
Wo sind deine frühen Fluiden, mein Herr, 
dic du Dawid zugeschworen hast 
bei deiner Treue!
Gedenke, mein Herr, 
der Verholmung deiner Knechte! 
wie ich am Busen trage 
all die Vielen, die Völker, 
die verhöhnt haben deine Feinde, 
DU, 
sie, die verhöhnt haben 
die Tapfen deines Gesalbten.

Gesegnet ER auf Weltzeit!
Jawahr, jawalir!

9O.1-13]

Xe

■Ein Gebet Mosches, des Mannes Gottes.

Mein Herr,
du Eist, du Hag uns gewesen
111 Geschlecht um Geschlecht.
Eh die Berge wurden geboren, 
hrdc kreißte und Welt, 
' °n Zeiten her bis in Zeiten 
Gottheit bist du.

ls zuni Mulm lassest den Menschen du kehren, 
Und du sprichst; Kehrt zurück, Adamskinder!

cnn tausend Jahre sind dir in den Augen 
'Vlc gestrige Tag, wenn cr vorbeizog, 
0 er eine Wache in der Nacht. - 

u ergießest sie,
’n Schlaf ists, da sic werden, 

^’n Morgen treibts dann wie Gras: 
c as am Morgen blühte und trieb, 
ani Abend erschlafft cs und dorrt.

a» Wir vergehen durch deinen Zorn,
l,rch deinen Grimm sind wir verstört: 
u stellst unsre Fehle dir gegenüber, 

jnasem Hehl vor deines Antlitzes Leuchte.
’ ’n deinem Aufwallen wenden all unsre Tage, 

'Vlr lassen unsre Jahre wie einen Seufzer vergehn.

lc Tage unsrer Jahre sind für sich siebzig Jahre, 
’nd wars in Kräften, sinds achtzig Jahre, 
’nd ihr Ungestüm ist Mühsal und Harm, 
enns mäht, eilends, entfliegen wir.

er erkennt die Macht deines Zorns
•^'d’ "wie du zu fürchten bist, dein Überwallen! 

nsre Tage zu bestimmen, laß cs recht keimen, 
ein Herz der Weisheit einkomme uns!

^ehre um, Du! bis wann!
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lasse cs dir leid werden deiner Knechte!

Zum Morgen sättige init deiner Huld uns, 
daß wir jubeln und uns erfreuen 
an all unsern Tagen.
Erfreue uns,
den Tagen gleich, da du uns beugtest, 
den Jahren, da wir das Böse sahn.

Sichtbar werde deinen Knechten dein Wirken, 
dein Glanz über ihren Kindern!
Meines Herrn, unsres Gottes, Müdigkeit 
sei über uns!
Das Tun unsrer Hände richte auf über uns, 
das Tun unsrer Hände, richte cs auf!

xci

Du, der im Versteck des Höchsten sitzt, 
im Schatten des Gewaltigen darf nachten, 
sprich zu Ihm:
»Meine Bergung, meine Bastei, 
mein Gott, an dem gesichert ich bin !<> 
Er ists ja, der dich rettet 
vor dein Sprenkel des Voglers, 
vor der Pest des Verhängnisses.
Er schirmt dich mit seiner Schwinge, 
du birgst dich ihm unter den Flügeln, 
Schilddach, Ringmauer ist seine Treue.
Nicht mußt du vor dem Nachtschreck dich fürchten, 
vor dem Pfeil, der am Tage fliegt, 
vor der Pest, die umgeht im Dunkel, 
vorm Fieber, das im Sonnenglast gewaltigt.
Mag ein Tausend zuseiten dir fallen, 
zur Rechten dir eine Myriade, 
dich tritt es nicht an.
Mit deinen Augen nur blickst du, 
sichst, wie den Frevlem gezahlt wird.

-Ja, du bist, Du, meine Bergung!
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~ Du hast den Höchsten zum Hag dir gemacht,
Böses wird dir nicht widerfahren, 
deinem Zelt ein Streich nicht nahn. 
Denn seine Boten befiehlt cr dir zu, 
dich zu hüten auf all deinen Wegen, 
auf den Händen tragen sic dich, 
an einen Stein könnte sonst stoßen dein Fuß. 
Du magst schreiten über Raubwelp und Otter, 
Leu und Drachen magst du niederstampfen.

~ Ja, er hat sich an mich gehangen 
und so lasse ich ilm entrinnen, 
steilhin entrücke ich ilm, 
denn er kennt meinen Namen. 
Br ruft mich und ich antworte ihm, 
bei ihm bin ich in der Drangsal, 
lch schnüre ilm los und ich ehre ihn. 
An Länge der Tage sättige ich ihn, 
ansehn lasse ich ilm mein Befreien.

xcu

Bin Harfenlicd, Gesang für den Tag der Wochenfeier.

Gut ist cs, Dir zu danken, 
deinem Namen, Höchster, zu harfen, 
deine Huld zu vermelden am Morgen, 
in den Nächten deine Treue, 
2um Zelmsait und zur Laute, 
2um Getön auf der Leier.

Denn mit deinem Werk, DU, hast du mich erfreut, 
ich bejuble die Taten deiner Hände.
^ie groß sind deine Taten, DU, 
gar tief sind deine Planungen!
Bin dummer Mensch kanns nicht erkennen, 
ein Narr kann dies nicht merken.

Wann die Frevler sprossen wie Kraut 
Und alle Argwirkenden blühn, 



140 PREISUNGEN [92,8-93,4

ists, daß vertilgt sie werden auf ewig, 
du aber bist erhaben in Wcltzcit, D U.
Denn, da, deine Feinde, D U, 
denn, da, deine Feinde verlieren sich, 
es zerstieben die Argwirkenden alle.

Du erhebst wie des Wisents mein Horn, 
durchfeuchtet bin ich mit frischem Öl.
Mein Aug blickt nieder auf meine Verleumder, 
von den wider mich Aufgestandnen, den Bösgesinnten, 
bekommen meine Ohren zu hören.
Der Bewährte sprießt wie die Palme,
er schießt wie eine Zeder auf dem Libanon auf.

Die in Sein Haus wurden verpflanzt, 
sprießen in den Höfen unseres Gottes, 
noch im Greisentum werden sic gedeihn, 
werden markig sein und frisch, 
zu vermelden, daß ein Gerader Er ist, 
mein Fels, Falsch ist an ihm nicht.

xcm

Er trat die Königschaft an, 
in Stolz ist er gekleidet, 
gekleidet ist Er in Sieg, 
hat damit sich umpanzert, 
gefestet, wohl, ist die Welt, 
nie wankt sie.

Fest steht dein Stuhl von je, 
von urher bist du.
Erhoben Ströme, D U, 
erhoben Ströme ihre Stimme, 
erheben Ströme ihren Schlag: 
über die Stimmen 
der vielen herrischen Wasser, 
der Meeresbrandungen 
herrlich in der Höhe bist D U.
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Deine Zeugnisse,
sic sind gar getreu, 
deinem Hause ziemt Heiligung, 
DU, in die Länge der Tage.

Xeiv

Gott der Ahndungen, D U, 
Gott der Ahndungen, erscheine! 
Erhebe dich, Richter der Erde! 
Kehre wider die Hoffärtigen das Vollbrachte!

Ejs wann dürfen die Frevler, DU, 
bis Wann dürfen die Frevler frohlocken, 
dürfen sprudeln, frech reden, 
dürfen sich besprechen die Argwirkenden alle?

Dein Volk, Du, ducken sic, 
dein Eigen beugen sie nieder, 
die Witwe, den Gastsassen würgen, 
die Waisen morden sic hin.
Dnd sprechen: »Nicht sicht cs Er!« 
Und: »Nicht merkt es Jaakobs Gott!« 
Klerkt auf, ihr Dummen im Volk! 
dir Narren, wann wollt ihrs begreifen! 
^er das Ohr pflanzt, sollte nicht hören ? 
°der der das Auge bildet, sollte nicht blicken? 
der den Stämmen Zucht schafft, sollte nicht rügen? 
b^cr den Menschen Erkenntnis lehrt, 
ER, kennt die Pläne des Menschen: 
daß sie Dunst sind.

Glück des Marnies,
dc‘i du in Zucht nimmst, oh Du, 
ynd belehrst ihn aus deiner Weisung, 
ilin gegen die Tage des Bösen zu feien, 
bis dem Frevler die Grube man bohrt!

Eserin nicht entsagen wird Er seinem Volk, 
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sein Eigen wird cr nicht verlassen.
Denn zur Wahrheit hin wird der Richtspruch sich kehren, 
ihm nach folgen alle Herzensgeraden.

Wer steht für mich auf 
vor dic Bösgesinnten, 
wer tritt für mich hin 
vor dic Argwirkenden! 
Wäre ER mir nicht Hilfe, 
um ein kleines wohnte in der Ticfstillc meine Seele.

Spreche ich: Mein Fuß wankt!, 
schon stützt mich, D U, deine Huld, 
wann meine Sorgen mir im Innern sich mehren, 
erquicken deine Tröstungen mir die Seele.

Darf der Verhängnisstuhl dir sich verbünden, 
der Pein bildet »nach dem Gesetz«?!
Sic rotten sich wider die Seele des Bewährten, 
unsträfliches Blut zeihen sie Frevels.

Aber Er wird mir zum Horst, 
mein Gott zum Felsen meiner Bergung. 
Ihr Arg läßt cr über sic kehren, 
in ihrer Bosheit vertilgt cr sie, 
cs vertilgt sie ER unser Gott.

xcv

Auf, laßt uns jubeln Ihm, 
schmettern dem Fels unsrer Freiheit, 
sein Angesicht empfangen mit Dank, 
mit Harfcnspicl schmettern ihm zu!
Denn großer Gottherr ist Er, 
großer König ob allen Göttern, 
er, in dessen Hand sind dic Schächte der Erde, 
dessen die Firste der Berge sind, 
er, dessen das Meer ist, er hats gemacht, 
das Trockne, das seine Hände haben gebildet.

Kommt, uns hinwerfen wollen wir und uns bücken, 
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kiiien vor Ihm, der uns gemacht hat.
Demi er ist unser Gott
^nd wir das Volk seiner Weide,
,C lc Schafherde seiner Hand,
’Cut noch, hört auf seine Stimme ihr nur:

erhärtet nimmer euer Herz wie bei „Gezanke“,
j le ain Tag von „Prüfe“ in der Wüste,
a mich prüften euere Väter, 
^ch probten, ob mein Werk sie auch sahn!

’erzig Jahre ekelte michs des Geschlechts,
cn sprach: „Die sind ein Volk schweifenden Herzens, 
^cinc Wege kennen die nicht!“ - 
j *u meinem Zorne ich schwur:

oinnicn je sic zu meiner Ruhstatt,...!“«

Xcvi

SiU5gt IH M einen neuen Gesang,
Ihm, alles Erdreich!

;gt Ihm, segnet seinen Namen,
^a6 Zu Tag heroldet sein Befreien!

a ut unter den Stämmen seine Ehre, 
ltci ahcn Völkern seine Wunder!

? C1?.U *st Sr°ß und sehr zu preisen, 
drehten er über alle Götter.

Er1111 ^ottll^chtse sind alle Götter der Völker, 
y aber hat den Himmel gemacht. 
in°r .SC11Cln Amlitz ist Hehre und Glanz, 

Scmciin Heiligtume ist Macht und Prangen.
Zol^ Sippen der Völker,

Ehre und Macht,
•p 1 Ihm seines Namens Ehre!
^raget Spende, kommt in seine Höfe,
v 1 euch Ihm im Erglänzen der Heiligung hin, 

seinem Antlitz windet euch, alles Erdreich!
U1iter den Stämmen:

trat die Königschaft an, 
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gefestet, wohl, ist die Welt, nie wankt sie, 
er urteilt den Völkern mit Geradheit.

Freuen sollen sich die Himmel, 
jauchzen soll das Erdreich, 
das Meer dröhnen und was es füllt, 
das Gcfild frohlocken und alles was drauf ist, 
dann sollen jubeln alle Bäume des Waldes 
vor Seinem Antlitz, da cr kommt, 
da cr kommt, das Erdreich zu richten: 
er richtet die Welt mit Wahrspruch, 
die Völker mit seiner Treue.

xcvn

ER trat die Königschaft an, 
jauchzen soll das Erdreich, 
sich erfreuen die vielen Küsten!

Rings um ihn ist Wolke und Wcttcrdunkcl, 
seines Stuhls Grundfeste Wahrheit und Recht. 
Vor seinem Antlitz geht Feuer her, 
auf seine Bedränger rings loderts ein.
Seine Blitze erleuchten den Weltraum, 
die Erde sieht cs und windet sich, 
die Berge zerfließen wie Wachs 
vor Seinem Antlitz, 
vorm Antlitz des Herrn alles Erdreichs. 
Die Himmel melden seine Bewährung, 
alle Völker sehn seinen Ehrenschein.

Beschämt werden alle Diener des Schnitzbilds, 
die um die Gottnichtse sich preisen, - 
alle Götter warfen sich nieder vor ihm.
Zion hört es und freut sich, 
die Töchter Jchudas jauchzen 
um deiner Gerichte willen, D U.
Denn über allem Erdreich, D U, bist du der Höchste, 
über allen Göttern bist du gar erhöht.
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Cr die Seelen seiner Holden behütet, 
'V/rd aus der Hand der Frevler sic retten.

Icht ist ausgesät dem Bewährten
^‘id den Herzensgeraden Freude: 
reut euch, ihr Bewährten, an Ihm, 
ekennt euch zum Gedächtnis seiner Erheiligung!

xcvm

Ein Harfenlicd.
o*

U1gt Ihm einen neuen Gesang, 
ciin Wunderbares hat cr getan, 
rcie Balm schaffte ihm seine Rechte,
Cr Arni seiner Heiligkeit.
u keimen gab Er sein Befreien,

C FT Au£cn der Weltstämme
° enbartc cr seine Bewährung, 
Bedachte seiner Huld, seiner Treue 
dcm Hause Jifsrael,

salm alle Ränder der Erde
s Befreicrtum unseres Gottes.

Schmettert Ihm zu, alles Erdreich! 
ausbrecht, jubelt, spielt auf!
sP^clt Ihm auf mit der Leier,
^it der Leier und Saitenspielschall! 
lnit Drommeten und Schall der Posaune

1Jncttert vor dem Könige, Ihm!
as Meer dröhne und was cs füllt,

as Weltland und die darauf siedeln,
die Hand klatschen sollen die Ströme,

lc Berge jubeln miteinander
v°rlHM,

da er kommt, das Erdreich zu richten: 
ächtet die Welt mit Wahrspruch,

lc Völker mit Geradheit.
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Eß trat dic Königschaft an, 
dic Völker erbeben.
Er sitzt auf Cheruben, 
dic Erde wogt.
Er ist auf Zion groß, 
über allen Völkern cr erhaben.

Deinen Namen sollen sic bekennen: 
»Groß und furchtbar, heilig ist cr!« 
und dic Macht des Königs, 
der das Recht liebt.
Du bists,
der Geradheit hat gefestigt;
Recht und Wahrhaftigkeit 
in Jaakob, du bists, ders gemacht hat. 
Erhebet Ihn, unseren Gott, 
werft euch hin dem Schemel seiner Füße, 
heilig ist cr.

Mosche und Aharon 
unter seinen Priestern, 
Schmuel 
unter denen, die rufen seinen Namen, - 
sic rufen zu Ihm, 
und er, er antwortet ihnen.
In der Wolkcnsäule 
redet cr zu ihnen, 
die wahrten 
seine Vergegenwärtigungen, 
das Gesetz, das er ihnen gab. 
Du, unser Gott, 
du bists, der antwortete ihnen, 
tragende Gottheit 
bist du ihnen gewesen, 
die Händel wider sie ahndend. 
Erhebet Ihn, unseren Gott, 
werft euch dem Berg seines Heiligtums hin! 
Denn heilig ist Er, unser Gott.
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Harfenlied, zum Dankopfer. 
Schmettert Ihm zu, alles Erdreich!

■cnet Ihm in der Freude!
'°mmt mit Jubelruf vor sein Antlitz! 

^kennet, daß Er Gott ist,
at uns gemacht, cr, wir sind sein,
Volk, Schafe seiner Weide.

°mmt in seine Tore mit Dank, 
daS^I1C PrcisuuS!
ankt ihm, segnet seinen Namen!

Dciln gütig ist Er,
^Cltzeit währt seine Fluid,

1 Geschlecht um Geschlecht seine Treue,

ei

V°R Dawid, ein Harfenlied.

^’Jd und Gerechtigkeit will ich besingen, 

v ’ harfen dir,
W au^ den Weg des Schlichten bedacht sein:

31111 kommst du auf mich zu ?

irr TCf^c^lc mich in der Schlichtheit meines Herzens 
ru1Cm mcincs Hauses,

os Ding stelle ich vor die Augen mir nicht, 
es^ ^schwärmenden Tun hasse ich, 

ar^ sich nicht an mich kleben.
verkrümmtes Herz muß von mir weichen, 

^SCs niag ich nicht kennen.
Cr an seinem Genossen heimlich Zungenwerk übt, 
mache ich still,

1 hochfahrender Augen, geschwollenen Herzens, 
]^halte ich nicht aus.

U1 Augenmerk ist auf den Getreuen des Landes,
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zu sitzen nur gesellt,
wer auf dem Wege des Schlichten geht, 
der soll mir amten.
Nicht darf sitzen im Innern meines Hauses, 
wer Trügrisches tut;
wer Lügen redet,
kann vor meinen Augen nicht aufrecht bleiben. 
Morgendlich mache ich still 
alle Frevler des Landes, 
zu tilgen aus Seiner Stadt 
alle Argwirkenden.

cn

Gebet eines Gebeugten, wenn cr verzagt 
und schüttet seine Klage vor Ihn.

D U, höre mein Gebet, 
mein Stöhnen komme zu dir!
Verbirg vor mir nimmer dein Antlitz! 
am Tag, da ich bedrängt bin, 
neige mir dein Ohr, 
am Tag, da ich rufe, 
eilends antworte mir!
Denn in Rauch gehn auf meine Tage, 
meine Gebeine verglimmen wie Herdglut. 
Geschlagen ist wie Kraut, 
verdorrend mein Herz.
Ja, mein Brot vergesse ich zu essen 
vor dem Laut meines Ächzens, 
an meinem Fleisch klebt mein Gebein.
Ich ähnle der Dolde der Wildnis,
bin wie der Kauz der Trümmer geworden, 
ich durchwache und heule wie ein Vogel, 
ein vereinsamter, auf dem Dach.
All den Tag höhnen mich meine Feinde, 
die mich beschwatzen, schwören bei mir.
Ja, ich esse Asche wie Brot, 
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xviirzc meinen Trank mit Weinen, 
^Or deinem Dräun, deinem Groll, 

du hobst mich und warfest mich hin.
Clnc Tage sind, wie wenn der Schatten sich neigt, 

u”d ich, wie Kraut dorre ich ab.

?u aber, Du, thronst in Wcltzcit,
c*n Gedenken ist für Geschlecht um Geschlecht. 
c ber wirst aufstehen du, 

^Vlrst dich Zions erbarmen,
Cnn die Stunde ists, ihm Gunst zu erzeigen, 
enn gekommen ist die Frist
.. 01111 deine Knechte haben an seinen Steinen Gefal 

bl|nstig sind sie seinem Staub -,
aJ Deinen Namen die Wcltstämme fürchten,
c Erdenkönige deine Ehre.

Tß CrbaUt hat ER Zion’
c in seinem Ehrenscheinc sich sehn, 

j at s’cE gewandt zum Gebet des Entblößten, 
1C ^ßachtet hat cr ihr Gebet.« 

eschricben wird cs für spätes Geschlecht, 
^^l’CrschafFnes Volk wird oh Ilm preisen, 
b? t-V°n ScEler Heiligkeit Höhe er lugte,

C te> Er, vom Himmel zur Erde,
Cs Gefesselten Ächzen zu hören, 

Zl’lnachen die Kinder der Sterblichkeit, 
die auf Zion Seinen Namen erzählen,

\yU1C Ere^sung in Jerusalem,
Völker mitsammen ziehen zuhauf,

le Königreiche, Ihm zu dienen.
C iVqC iCU£t ^at man au^ dem Weg meine Kraft,
IcT bfZt bat man me“ie Tage, 

spreche: Mein Gott, 
in jUler heiße hinwegsteigen mich 
d Cr Hälfte meiner Tage, 
u> dessen Jahre sind 

yS (^Cschlecht der Geschlechter! 
jd?rnials hast du die Erde gegründet, 

:inniel sind ein Werk deiner Hände,
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die werden schwinden und du, du wirst bestehn,
wie ein Gewand werden allsamt sic zerfasern, 
du wechselst sie wie ein Kleid und sic wechseln, 
du aber bist derselbe
und deine Jahre enden nie: 
mögen Wohnung haben die Kinder deiner Knechte, 
vor deinem Anditz aufrecht bleiben ihr Same!

ein

Von Dawid.

Segne, meine Seele, Ihn, 
all mein Innres, seiner Heiligung Namen! 
Segne, meine Seele, Ihn,
und vergiß nimmer, was all er fertigte dir: 
der all dein Fehlen verzeiht, 
der all deine Erkrankung heilt, 
der dein Leben aus der Grube erkauft, 
der mit Huld und Erbarmen dich krönt, 
der deine Reife sättigt mit Gutem, 
daß sich wie des Adlers deine Jugend erneut!

Er wirkt Bewahrheitungen, 
Rechtfertigungen allen Bedrückten. 
Seine Wege gab cr Mosche zu wissen, 
den Söhnen Jifsraels sein Handeln: 
erbarmend und gönnend ist ER, 
langmütig und reich an Huld, 
nicht streitet er in die Dauer, 
nicht trägt in die Zeit hin er nach.

Nicht nach unsern Sünden wirkt er an uns, 
nicht nach unsern Fehlen fertigt ers uns, 
sondern wie hoch Himmel über der Erde, 
ist seine Huld den sein Fürchtigcn überlegen, 
wie fern Aufgang von Abend, 
entfernt er von uns unsre Abtrünnigkeiten. 
Wie ein Vater sich der Kinder erbarmt,

armt sich Er der sein Fürchtigcn.
,cnn er ists, der weiß um unser Gebild, 

C111gcdenk, daß wir Staub sind.
■^as Menschlein, wie des Grases sind seine Tage, 
"lc d’c Blume des Feldes, so blühts:
'vcnn der Wind drüber fährt, ist sic weg, 
^»d ihr Ort kennt sic nicht mehr.
Abcr Seine Huld, 
y°n Wcltzcit her und für Wcltzcit 
lst über den sein Fürchtigcn sic, 
^C1ne Bewährung für Kinder der Kinder 
^encn, die seinen Bund hüten,

,encn> die seiner Verordnungen denken, 
Slc zu wirken.

iat seinen Stuhl im Himmel gefestet, 
111 sein Königtum waltet des Alls. 
eguct Ihn, ihr seine Boten

. starke Helden, Werker seiner Rede -, 
^Orchcn auf den Schall seiner Rede!

^cgnet Ihn, ihr all seine Scharen,
Ic ihm amten, Werker seines Gefallens! 

ac8net Ihn, ihr all seine Werke
u allen Orten seines Waltens! 
c8ue, meine Seele, Ihn!

civ

e
]Jßne, meine Seele, Ihn! 

mein Gott, 
bist sehr groß, 
eidet mit Hehre und Glanz, 
das Licht um sich schlingt wie ein Tuch, 

Cn Himmel wie einen Zcltteppich spannt.
Br d •c er im Wasser seine Hochgemächer bälkt, 
e^’ ^er Gewölk sich als Fahrzeug setzt, 
r’ der auf Fittichen des Winds sich ergeht,
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der seine Boten macht aus Winden, 
die ihm Amtenden aus loderndem Feuer, 
cr hat auf ihre Festen die Erde gegründet, 
sic wankt in Zeit und Ewigkeit nie.
Der Urwirbcl, wie mit einem Kleid bedecktest du ihn. 
Über den Bergen standen die Wasser, 
vor deinem Schelten sind sic geflohn, 
vorm Laut deines Donners enthastet, 
haben Berge erstiegen, sind in Täler gesunken, 
an den Ort, den du gründetest ihnen.
Du hast ihnen die Grenze gesetzt, 
die überschreiten sie nie, 
kehren nie wieder, die Erde zu decken.

Du, der Quellen schickt in die Bäche
- zwischen Bergen gehen sie hin, 
tränken alles Getier des Feldes, 
Wildescl stillen ihren Durst, 
dran wohnt das Geflügel des Himmels, 
zwischen dem Gezweig her geben sie Laut -, 
der aus schien Hochgemächem die Berge tränkt, 
von deiner Werke Frucht ersattet die Erde.

Der für das Vieh Gras sprießen läßt, 
für des Menschen Ackcrdicnst Kraut, 
aus der Erde Brot zu holen 
und Wein, der das Herz der Leute erfreut, 
mehr als von Öl schimmern läßt das Antlitz, 
aber Brot labt das Herz der Leute. 
Gesättigt werden Seine Bäume, 
die Zedern des Libanon, die er gepflanzt hat, 
worin Vögel nisten: 
der Storch, sein Haus sind Wacholder.
Berge - für die Steinböcke sind die hohen, 
Klüfte sind der Klippdachse Schutz.

Der den Mond gemacht hat für Gezeiten, 
die Sonne, die ihren Untergang kennt, 
bringst Finsternis du, und wird Nacht, 
regt sich drin alles Waldgetier:
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dicjunglcuen brüllen nach Raub,
v°n der Gottheit ihre Nahrung zu fordern, -
tra ilt die Sonne auf, ziehen sie heim,

^Scrn sich in ihre Gehege,
rv°r kommt, an seine Arbeit, der Mensch,

311 SClIlcn Dienst bis zum Abend.

afl1CiVkl Sind deine Wcrkc> Du!

c ’ast du mit Weisheit gewirkt,
l)CU1^r Stiftung voll ist die Erde.

CCt da’ ^ro^’ breit zuhanden,
_ erege ist dort ohne Zahl, 

d CUle Tiere mit großen, - 
ist d’ W°- S'Ch ergehen,

Cr Lindwurm, den du bildetest, darin zu spielen. 
$lc alle warten auf dich, 
iure NniDu . allnuiS zu geben zu deren Stunde, 
du ihnen’sic lcsen auf’
Du^- 1CSt de*ne Hand, sie ersatten an Gutem, 
du • • lrgSt dckl -Antlitz, sic werden verstört, 
Uur^]C 1St ’Lren Geist ein, sic verscheiden 
Du \Chrcn zu ihrem Staub.
Und^ 1C^St dc*nen Geist aus, sic sind erschaffen

c u erneuerst das Antlitz des Bodens.

E^ffWeltzeit sei Seine Ehre, 
dcr rcue sich seiner Werke:
ar) ,2Ur Lrdc blickt und sie zittert, 
In j 1C.®erge rührt und sie rauchen!
WaiUClneri1 Leben will ich Ihm singen, 
An 1 Uoch da bin harfen meinem Gott. 
ich°aß1C^ni se* ’Lm mein Bericht!
Mö i CC’ ftcue mich an Ihm. 
dCr -1 C11 die Sünder vom Erdreich hinweg, 

rcvler keiner mehr sein!
Seenr»

’ mcmc Seele, Ihn!
reisetohlhn!
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Danket Ihm,
ruft seinen Namen aus, 
tut unter den Völkern seine Handlungen kund!

Singet ihm, 
harfet ihm!
Besinnet all seine Wunder!
Preist euch um den Namen seiner Heiligkeit!
Freue sich das Herz der Ihn Suchenden!
Fragt nach Ihm und seiner Macht, 
suchet stetig sein Antlitz!
Gedenkt der Wunder, die cr getan hat, 
seiner Erweise,
der Gerichte seines Munds,
Same Abrahams, seines Knechts, 
Söhne Jaakobs, seine Erwählten!

Das ist Er, unser Gott, 
in allem Erdreich seine Gerichte.
Auf Weltzeit gedenkt er seines Bunds
- der Rede, die er hat entboten 
auf tausend Geschlechter -, 
den cr mit Abraham schloß, 
seines Schwures an Jizchak; 
cr erstellte es Jaakob zum Gesetz, 
Jifsrael zum Wcltzcitbund, 
sprechend:
»Dir gebe ich das Land Kanaan, 
Schnurbereich eures Eigentums.«

Als sic zähligc Leute waren, 
geringgültig und gastend darin, 
einhergingen von Stamm zu Stamm, 
von Königreich zu anderem Volk, 
ließ er Menschen nicht zu, sie zu bedrücken, 
ermahnte Könige ihretwegen:
»Rühret nimmer an meine Gesalbten, 
meinen Kündern tut nimmer übel!«
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Als er Hunger über das Land rief,
®Uen Brotstock zerbrach,

a tc er von ihnen her gesandt einen Mann,
Zuin Knecht war Jofsef verkauft, 
!lc gälten seine Füße mit der Kette, 
Uis Eisen kam seine Seele,

ls Zur Stunde, da kam, was cr hatte geredet, 
ElN Spruch als schlackenlos ihn erwies: 

ey sandte einen König, daß cr ihn entfeßle, 
einen Völkcrwalter, daß cr loslasse ihn,

Cr setzte als Herrn ihn über sein Haus, 
a s Walter über all seine Flabc,
Seine Fürsten durch dessen Seele zu binden, 
U’id daß seine Ältesten er weise mache.
° kam Jifsrael nach Ägypten, 
aa °b gastete im Lande Chams.

j?®1* fruchten ließ cr sein Volk, 

ih CS ZU Stark werdcn dessen Bedrängern, 
r Herz wandelte sich, sein Volk zu hassen, 

an seinen Knechten Tücke zu üben.
sandte Mosche, seinen Knecht, 

s- ar°n, den cr hatte erwählt,
setzten an sie die Rede seiner Zeichen,

Sciue Erweise im Lande Chams: 
sandte Finsternis und finster wards 

Widerstrebten sie nicht seiner Rede? 
r handelte ihre Wasser zu Blut 

ließ ihr Fischgeschlecht sterben;
pachte von Fröschen wimmeln ihr Land, 

11 die Kammern ihrer Könige hin;
/ sprach und Geziefer kam, 

ücken in all ihre Gemarkung;
a s ihre Regen gab er Hagel, 
^Cuerl°he über ihr Land,
Cl schlug ihnen Rebe und Feige, 
^Cfbrach das Gehölz ihrer Mark;

. sprach und der Heuspringer kam,
Cln Grillcnschwarm ohne Zahl,
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der fraß in ihrem Land alles Kraut, 
der fraß die Frucht ihres Ackers;
cr schlug in ihrem Land alle Erstgeburt, 
den Anfang all ihrer Manneskraft.
Hinaus führte cr jene mit Silber und Gold, 
kein Strauchelnder war in seinen Stäben. 
Ägypten freute sich ihrer Ausfahrt, 
denn ihr Schrecken war auf sie gefallen.

Er spreitete eine Wolke zum Schirm, 
ein Feuer, dic Nacht zu erleuchten.
Es heischte, er ließ Wachteln kommen, 
cr sättigte mit Himmclsbrot sie, 
cr öflhctc den Fels, Wasser quoll, 
ging als ein Strom durch die Heiden. 
Denn cr gedachte seiner Heiligungsrede, 
Abrahams, seines Knechts.
Er führte sein Volle aus in Entzücken, 
in Jubel seine Erwählten, 
cr gab Länder der Wcltstämmc ihnen, 
sic ererbten Müh der Nationen, 
auf daß sic seine Gesetze hüten, 
seine Weisungen bewahren.

Preiset oh Ilm!

evi

Preiset oh Ihn I

- Danket Ihm, denn cr ist gütig, 
denn in Weltzcit währt seine Huld.

- Wer raunte Seine Gewalten aus, 
ließe all seine Preisung hören!

- O Glück ihrer, dic hüten das Recht, 
sein, der allstündlich Bewährung übt!

- Denk mein, Du, bei deines Volkes Begnadung, 
ordne dein Befreien mir zu, 
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anzuschn das Gut deiner Erwählten, 
mich zu erfreun an der Freude deines Stamms, 
niich zu preisen zusamt deinem Eigen!

Gesündigt haben wir zusamt unsern Vätern, 
haben uns verfehlt, haben gefrevelt.

Unsere Väter in Ägypten, 
nicht haben sic deine Wunder begriffen, 
nicht gedacht der Fülle deiner Fluiden. - 

Sie widerstrebten beim Meer schon, am Schilfmecr, 
aber uni seines Namens willen befreite er sie, 
seine Gewalt erkennen zu lassen.
Er beschält das Schilfmeer und cs ward trocken, 
Cr üeß durch dic Wirbel sie gehn wie durch Wüste, 
Cr befreite sic aus der Hand des Hassers, 
er löste sie aus der Hand des Feindes, 
die Wasser deckten ihre Bedränger, 
Cs überblieb nicht einer von ihnen.
Da vertrauten sic seinen Worten, 
Sangcn sic seinen Preis.
Schnell vergaßen sie seine Taten,
Sollten seinem Ratschluß sich nicht gedulden, 
begehrlich gierten sic in der Wüste, 
sic prüften in der Öde den Gottherrn, 
u,1d er gab ihnen ihr Gchcisch, 
aber er schickte an ihre Seele dic Darre. 
Sie eiferten gegen Mosche im Lager, 
ßegen Aharon, Ihm geheiligt, 
die Erde öffnete sich, schlang Datan ein, 
überdeckte dic Gemeinde Abirams, 
Ecuer zündete in ihre Gemeinde, 
Lohe verlodcrte dic Frevler.

Sie machten am Choreb ein Kalb 
Und warfen vorm Gußbilde sich nieder, 
sie tauschten ihre Ehre
Segen die Gestalt eines Rindes, das Kraut frißt, 
Vcrgaßen den Gottherm, ihren Befreier,
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der Großes tat in Ägypten, 
Wunderbares im Lande Chams, 
Furchtbares am Schilfmeer.
Und schon sprach cr, sic zu vertilgen, 
wäre nicht Mosche, sein Erwählter, gewesen: 
er trat vor ilm in die Bresche, 
abzukehren seinen Grimm vom Verderben.

Sic mißachteten das köstliche Land, 
vertrauten nicht seiner Rede, 
sic hetzten in ihren Zelten, 
hörten nicht auf Seine Stimme, 
und er hob seine Schwurhand ihnen zu, 
sie in der Wüste zu fällen 
und ihren Samen unter die Erdstämme zu fällen 
und sic in die Länder zu worfeln.

Sic verjochten sich dem Baal von Por, 
sic aßen Schlachtopfer für Tote, 
sic verdrossen mit ihren Sitten, 
und der Niederstoß brach in sie ein. 
Aber Pinchas trat hin, schlug sich ins Mittel, 
und der Niederstoß wurde gehemmt, 
und das ward ihm zur Bewährung geachtet 
für Geschlecht um Geschlecht in die Zeit.
Sic ergrimmten ilm am Wasser von »Gezanke«, 
daß ihrcthalb Mosche übel geschah, 
denn sic erbitterten ihm den Geist 
und cr verwog sich mit seinen Lippen.

Sic tilgten die Völker nicht, 
von denen Er gesprochen hatte zu ihnen, 
sie vermischten sich den Stämmen, 
sie lernten ihre Taten, 
sie dienten ihren Docken 
und die wurden ihnen zur Schlinge: 
sie schlachteten ilire Söhne 
und ihre Töchter den Wichten, 
sic vergossen unsträfliches Blut, 
Blut ihrer Söhne und Töchter, 
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die sic schlachteten Kanaans Docken, 
daß das Land entartete durch Blutschuld, 
sic bemakelten sich mit ihren Taten, 
sie verhurten sich mit ihren Sitten.

Sein Zorn entflammte gegen sein Volk, 
und er vcrgrcuclte sein Eigentum.

gab sic in der Erdstämme Hand, 
i'irc Hasser durften über sic walten, 
ihre Feinde klemmten sic ein, 
unter deren Hand wurden gcdeinütigt sic.

rettete sie viele Male,
sic aber widerstrebten ihm mit ihrem Ratschluß, 
U1)d sie wurden ausgcmcrgclt durch ihren Fehl.

aber sah auf ilire Bedrängnis, 
wann er ihr Jammern hörte, 
Und gedachte ilmen seines Bunds 
U”d ließ cs leidwerden sich 
Uach der Fülle seiner Huldcn 
und ga[) i[incn> Erbarmen zu finden 
v°r all ihren Fängern.

befreie uns, D U, unser Gott, 
ai,s den Erdstämmen hole uns zuhauf, 
deiner Heiligkeit Namen zu danken, 
Ulls deiner Preisung zu rühmen.

J?esc8uet Er,
Cr Gott Jifsracls,

der Weltzcit her und für die Wcltzcit! 
nd aUcs Volk spreche: Jawahr! 

rcisct oh Ihn!
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Danket Ihm, denn er ist gütig, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
Sprechen sollens Seine Erlösten, 
die aus der Hand des Bedrängers er löste 
und holte sie zuhauf aus den Ländern, 
von Aufgang und von Abend, vom Nord und vom Meer.

Die in der Wüste schweiften, 
auf verödetem Weg, 
nicht fanden besiedelte Stadt, 
hungernd, dazu dürstend, 
ilire Seele in ihnen verzagt, 
die zu Ihm schrien in ihrer Drangsal, 
die cr rettete aus ihren Nöten 
und ließ sic auf gradem Weg sich bewegen, 
in besiedelte Stadt zu gehn: 
danken sollen sie Ihm seine Huld, 
seine Wunder an Menschenkindern, 
daß cr sättigte die verschmachtende Seele, 
die hungernde Seele füllte mit Gutem.

Die in Finsternis saßen 
und Todesschatten, 
gefesselt in Qual und Eisen 
- denn Gottessprüchen hatten sic widerstrebt, 
geschmäht den Ratschluß des Höchsten, 
und er demütigte ihr Herz mit der Pein, 
sie strauchelten, und da war kein Helfer -, 
die zu Ihm schrien in ihrer Drangsal, 
die er aus ihren Nöten befreite, 
führte aus Finsternis und Todschatten sie 
und zerriß ilire Fesseln: 
danken soll sie Ihm seine Huld, 
seine Wunder an Menschenkindern, 
daß er eherne Türen brach, 
zerhieb eiserne Riegel.

Toren, von ihrem Abtrünnigkeitsweg,
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v°h ihren Verfehlungen her gequält 
aße Speise ward ihrer Seele zum Greuel, 

sie gelangten an die Pforten des Tods -, 
’c zu Ihm schrien in ihrer Drangsal, 
lc er aus ihren Nöten befreite, 

j^udte sein Wort und heilte sic, 
c sie ihren Fallgruben entschlüpfen: 

s?. cn sollen sie Ihm seine Huld, 
u U1.C Wunder an Menschenkindern, 
n schlachten Dankschlachtungen 
11 mit Jubel seine Taten erzählen.

aufs Meer niederzogen in Schiffen, 
e^crb trieben auf großen Wassern, 

C. Cr Seine Taten sahen, 
___ Ulc Wunder im Strudel 
d W’c er sprach und bestellte den Wind, 
j/* Sturm, und er hob seine Wogen -, 
ilir 11UC^an st'c8cn» urwirbeltief sanken, 
sich SCC1C betStend im Übe1’ 
p1 drehten, schwankten wie ein Trunkncr, 
^‘ire Weisheit verwirrt,

Zu Ihm schrien in ihrer Drangsal, 
b C Cr führte aus ihren Nöten, 

dCI1 Sturm zum Schweigen, 
Und W°gCn s*cb stillten, 
Un 1 freuten sicb» daß dic ruhten, 
d lCI ^c*tctc s‘c zum Hafen ihres Wunsches: 
Sc'l.U Cu sollen sie Ihm seine Huld, 

le Wunder an Menschenkindern, 
im ^le^Cn dcr Versammlung des Volks, 

itze der Alten ihn preisen.

Er^3 Uiacht Ströme zu Wüste, 
p assersprünge zu Durstsand, 
Ui^h.dand zu Salzsteppcn, 

die Bosheit der darauf Siedelnden.
j^r niaclit Wüste zum Wasserteich, 

eideland zu Wassersprüngen.
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Er siedelt dort Hungernde an, 
dic besiedelte Stadt errichten, 
Felder besäen, Weinberge pflanzen, 
Frucht bereiten als Einkunft.
Er segnet sic, sie mehren sich sehr, 
und ihr Vieh mindert sich nicht.
Mindern sic dann aber doch sich und sinken 
durch Zwingherrschaft in Bösgeschick und Kummer, 
gießt cr über die Edcln Verachtung 
und läßt in unwegsamer Wildnis sic schweifen, 
aber den Dürftigen entrückt cr der Qual 
und macht Sippen draus, herdengleich.
Die Geraden sehens und freun sich, 
und alles Falsch versperrt seinen Mund.

Wer weise ist, wahre dies, 
innewerden mögen sic Seiner Fluiden!

cvm

Ein Gesang, ein Harfenlied Dawids.

Fest ist mein Herz, Gott, 
singen will ich, harfen will ich, 
ja, meine Ehre!
Ermuntre dich, du Laute und Leier, 
ermuntern will ich das Morgenrot.

Unter den Völkern will ich dir danken, Du, 
und unter den Nationen dir harfen, 
denn über den Himmel groß ist deine Fluid, 
bis an die Lüfte deiner Treue.
Schwinge dich über Himmel, Gott, 
über alles Erdreich deine Ehre!

Damit deine Freunde losgeschnürt werden, 
befreie mit deiner Rechten, antworte mir!

Gott hats bei seiner Heiligkeit geredet: 
Ergötzen will ich mich,
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Sichern will ich verteilen,
Je Tiefebne von Sukkot vermessen, 

j2f-eU?. ’St Gilad, mein Mnasche,
' rajim Hehnwehr meines Haupts,

M Uda ,ncin Richtstab, -
^°ab ist Waschbecken mir, 
üb werfe ich meinen Schuh,

Cr Philistien schmettre ich auf.
Wer bringt mich in die Bollwerkstadt ? 

Nicl^C^et n^cb k*s nach Bdom?
Gott, der du uns hast verabscheut

£ ZoSst> Gott, mit unsern Scharen nicht aus ?
Bef1 V°r ^cni Bedränger uns Hilfe: 

eiertum von Menschen ist Wahn!
Cr -t Gott Werden wir Tüchtiges tun, 

lsts» der niederstampft unsre Bedränger.

CIX

^Cs Chormeisters,
11 Dawid, ein Harfenlied.

Q
ott meiner Preisung, 

^ige nimmer!
^Cr ^und des Frevels 

Wid Cf des Betrugs, 
redeer °®lcn s:*e s^c^»

11 mit Lügenzungc mich an, 
SjeC? umringen Reden des Hasses, 
fiir C^mP^en mich grundlos, 

meine Liebe behadem sie mich 
sie] aber biu Gebct - 
Ujlc]e|rCU mir Böses für Gutes bei

Haß für meine Liebe.

ein iTVeror<^e wider ihn einen Frevler, 
mdrer stehe zu seiner Rechten!

ami er gerichtet wird,
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gehe er als frcvclsschuldig hervor, 
sein Gebet werde zur Versündigung! 
Seiner Tage sollen wenige sein, 
seine Amtsordnung soll ein anderer nehmen, 
'Waisen sollen seine Kinder werden, 
eine Witwe, sein Weib, 
streifen, streifen sollen seine Kinder und betteln 
und heischen von ihren Trümmern weg.
Der Gläubiger soll alles, was sein ist, umstricken,
Fremde plündern seinen Fleiß.
Nimmer sei ihm einer, der Holdschaft hält, 
nimmer sei ein Gönnender seinen Waisen!
Zum Ausrotten sei seine Nachfolge,
im nachfolgenden Geschlecht werde ihr Name verwischt! 
Des Fehls seiner Väter sei bei Ihm gedacht, 
nimmer verwischt werde die Sünde seiner Mutter, 
sie seien Ihm stets gegenwärtig
und cr rotte von der Erde ihr Gedenken!
Dieweil er nicht gedacht hatte Holdschaft zu tim, 
jagte den gebeugten und bedürftigen Mann, 
den herzverschüchterten totzumachen, 
und liebte den Fluch - und er kommt ihm! - 
und hatte am Segen nicht Lust - und cr bleibt fern ihm !- 
und kleidete in den Fluch sich wie in seinen Rock 
und wie Wasser kam der in sein Innres, 
wie Öl in seine Gebeine:
sei er ihm wie ein Gewand, das er um sich schlingt, 
wie ein Riemen, den stets cr umgürtet!«
Dies ist meiner Behindrer Werklohn von Ihm her, 
ihrer, die Böses reden wider meine Seele.

Du aber, D U, mein Herr,
tue an mir um deines Namens willen! 
da gütig ist deine Fluid, rette mich! 
Denn gebeugt und bedürftig bin ich, 
und durchbohrt ist mein Herz mir im Innern. 
Wie ein Schatten, wann cr sich neigt, fahre ich hin, 
ich klappre wie ein Hcuschreck, 
meine Knie schlottern vom Fasten, 
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fettlcdig schrumpft mein Fleisch.
Ich, ein Holm bin ich ihnen geworden, 
sic sehn mich an, schütteln ihren Kopf. 
Hilf mir auf, DU, mein Gott, 
befreie mich nach deiner Huld!
Sic sollen erkennen, daß dies deine Hand ist, 
selber D U cs getan hast.
Mögen die fluchen, du wirst segnen. 
Erheben sic sich, werden sie beschämt, 
aber dein Knecht darf sich freuen.
Meine Behindrer müssen sich kleiden in Schimpf, 
Wie einen Mantel um sich schlingen ihre Beschämung.
Sehr danken will ich Ihm mit meinem Munde, 
mmitten der Vielen ihn preisen, 
denn dem Bedürftigen steht cr zur Rechten, 
von den seine Seele Richtenden ihn zu befreien.

ex

Mon Dawid, ein Harfenlicd.

Erlauten von Ihm zu meinem Herrn: 
"Sitze zu meiner Rechten, 
bis ich deine Feinde lege 
als Schemel zu deinen Füßen!«

Has Szepter deiner Macht streckt Er aus: 
Mom Zion schalte im Gebiet deiner Feinde!

Hein Volk, Willigkeit ists 
am Tag deines Heereszugs 
111 Glanzgewandern der Heiligung: 
v°m Schoß des Morgengrauns an, 
schon der Tau deiner Kindschaft ist dein.
Geschworen hat ER
lmd läßt sichs leidwerden nicht:
''Öu bist Priester auf Wcltzcit,
um meine Sache,
»ßewährungskönig“, Malki-Zcdck.«
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Mein Herr ist dir zur Rechten,
der an seinem Zom tag Könige zerschmettert.
Aburteilen unter den Erdstämmcn wird cr 
den, der Leichen gehäuft hat, 
er zerschmettert das Haupt über großes Land, 
ihn, der auf dem Kriegsweg von jedem Bach trank, 
darum das Haupt erhob.

cxi

Preiset oh Ihn!

Danken will ich Ihm 
mit allem Herzen 
im Kreis der Geraden, 
der Gemeinde.

Groß sind Seine Taten,
erfragbar allen 
dic Lust haben dran, 
Hehre und Glanz sein Werk, 
seine Bewährung 
besteht auf ewig,
Gedenken tat seinen Wundern er auf.

Gönnend und erbarmend ist ER, 
gab den sein Fürchtigcn Zehrung, 
gedenkt seines Bunds in dic Zeit, 
die Kraft seiner Taten 
hat er seinem Volk angesagt, 
da er ihnen Eigentum der Erdstämme gab.

Die Taten seiner Hände 
sind Treue und Recht, 
all seine Ordnungen sind getreu, 
für ewig, für Weltzeit gegründet, 
in Treue und Geradheit getan. 
Abgeltung sandte cr seinem Volk, 
entbot seinen Bund in die Zeit.

Heilig und furchtbar
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ist sein Name,
Anfang der Weisheit
ist Ihn fürchten,
ein Begreifen, gut für alle, dic so tun.
Auf ewig besteht sein Preis.

exn

Preiset oh Ilm!

O Glück des Mannes, 
der Ihn fürchtet, 
sehr Lust hat an seinen Geboten! 
Heldisch auf Erden 
wird sein Same sein, 
»Geschlecht der Geraden« 
^vird er gesegnet.
Behagen und Reichtum 
sind bei ihm zuhaus.
Seine Bewährung 
besteht auf ewig, 
hi der Finsternis strahlt 
den Geraden ein Licht, 
gönnend, erbarmend, wahrhaftig. 
Gut ists um den Mann, 
der vergönnt und leiht, 
gerecht seine Sachen versorgt, 
denn er wankt nicht in Wcltzcit. 
Zu Weltzcitgedcnkcn 
'vird der Bewährte.
^or bösem Gerücht 
braucht er sich nicht zu fürchten: 
gefestigt ist sein Herz, 
gesichert an Ihm.
Gegründet ist sein Herz, 
er fürchtet sich nicht, 
bis er niedersehn darf auf seine Bedränger. 
Ausgestreut hat cr,
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hat den Dürftigen gegeben, 
seine Bewährung 
besteht auf ewig, 
sein Hom ragt in Ehren. 
Der Frevler siehts 
und cs verdrießt ihn, 
er fletscht seine Zähne - 
und zerrinnt: 
verloren geht das Begehren der Frevler, 

exm

Preiset oh Ihn 1

Preiset, ihr Seine Knechte, 
preiset Seinen Namen!
Sein Name sei gesegnet 
von jetzt bis hin in dic Zeit, 
vom Aufstrahlen der Sonne 
bis zu ihrer Heimkunft 
Sein Name gepriesen!

Er ist über alle Weltstämme erhaben, 
sein Ehrenschein über den Himmel. 
Wer ist wie Er, unser Gott, 
der Sitz hat in der Höhe, 
der Sicht hat in die Tiefe 
im Himmel und auf der Erde, 
vom Staub aufrichtet den Armen, 
vom Kot der Dürftigen erhebt, 
ihm Sitz zu geben neben den Edlen, 
neben den Edlen seines Volks, 
Sitz gibt der Sprossenlosen im Haus 
als einer frohen Mutter von Kindern!

Preiset oh Ihn!

CXIV

Als Jifsrael zog aus Ägypten, 
Jaakobs Haus aus dem stammelnden Volk, 
Ward Jehuda zum Heiligtum ihm, 
Jifsrael sein Waltcbcrcich.

Das Meer sah es und floh, 
der Jordan bog rückwärts aus, 
die Berge hüpft en wie Widder, 
Hügel wie die jungen Schafe.

Was ist dir, du Meer, daß du fliehst, 
du Jordan, biegst rückwärts aus, 
dir Berge, hüpfet wie Widder, 
Hügel, wie dic jungen Schafe?

Vorm Antlitz des Herrn winde dich, Erde, 
v°rm Antlitz des Gottes Jaakobs, 
der den Fels in einen Wasserteich wandelt, 
einen Kiesel zum Wasserquell!

CXV

Nicht uns, D U, nicht uns, 
sondern deinem Namen gib Ehre, 
»in deine Huld, um deine Treue! 
Warum sollen die Weltstämme sprechen: 
»Wo ist doch ihr Gott!«
Vnser Gott ist im Himmel,

macht alles, wies ihm gefällt.

Ihre Docken sind Silber und Gold, 
Gcmächt von Menschenhänden, 
haben einen Mund und können nicht reden, 
haben Augen und können nicht sehn, 
haben Ohren und können nicht hören, 
haben eine Nase und können nicht riechen, 
mre Hände, sic können nicht tasten, 
ihre Füße, sie können nicht gehn, 
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nicht tönen sie mit ihrer Kehle.
Urnen gleich werden, die sic machten, 
alles, was sich sichert an ihnen.

- Jifsrael, sei sicher an Ihm!
- Er ist ihre Hilfe, ihr Schild.
- Haus Aharons, seid sicher an Ihm!
- Er ist ihre Hilfe, ihr Schild.
- Ihr Sein Fürchtigcn, seid sicher an Ihm!
- Er ist ihre Hilfe, ihr Schild.

- ER hat unser gedacht, er wird segnen, 
segnen das Haus Jifsracls,
segnen das Haus Aharons, 
segnen die Sein Fürchtigcn, 
die Kleinen samt den Großen.

- Füge Er für euch noch hinzu, 
für euch und für eure Kinder!
Gesegnet seiet ihr Ihm, 
der Himmel und Erde gemacht hat!

- Der Himmel, Sein Himmel ists, 
den Menschenkindern gab er die Erde. 
Nicht die Toten preisen oh Ihn, 
nicht alldic in die Tiefstille sanken. 
Wir aber segnen oh Ihn,
von jetzt an bis hin in die Zeit.

Preiset oh Ilm!

cxvi

Ich liebe,
denn ER hört 
meine Stimme, mein Gunsterflehn. 
Demi cr hat sein Ohr mir geneigt, 
und meine Tage durch rufe ich an. 
Umschwirren mich Streiche des Todes, 
treffen des Gruftreichs Drangsalen mich, 

treffe ich Bedrängnis und Kummer,
Seinen Namen rufe ich an:
»Ach doch, D U, 
lasse meine Seele entschlüpfen!« 
Gönnend ist Er und wahrhaftig, 
Unser Gott ein Erbarmender.
Eß ist ein Hüter der Einfältigen, 
bin ich erschwacht, er befreit mich.
Kehre, meine Seele, zu deiner Ruhestatt um, 
denn Er fertigts für dich.

Ja» du hast entwunden 
meine Seele dem Tod, 
mein Auge der Träne, 
meinen Fuß dem Anstoß, 
v°r Deinem Antlitz darf ich mich ergehn 
m den Ländern des Lebens.

Ich vertraue,
Wenn ich reden muß: 
»Ich da, ich bin sehr gebeugt!«
Ich da, ich sprach in meiner Bestürzung: 
»Alle Menschheit täuscht!« 
^oniit soll ich nun Ihm erstatten 
aU seine Zufertigung für mich!
I^cn Becher der Befreiungen hob ich 
uud rief Seinen Namen an, 
lch zahle Ihm meine Gelübde 
Zugegen doch all seinem Volk.

Teuer ist in Seinen Augen 
das Versterben seiner Holden.
Ach doch, DU,
lch bin ja dein Knecht, 
bin dein Knecht, der Solin deiner Magd, - 
aufgetan hast du meine Fesseln.
Ehr opfre ich Opfer des Danks 
Und Deinen Namen rufe ich an. - 
Ich zahle Ihm meine Gelübde 
zugegen doch all seinem Volk 
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in den Höfen Seines Hauses 
in deiner Mitte, Jerusalem.

Preiset oh Ihn!

cxvn

Preiset, alle Weltstämme, Ihn, 
rühmt ihn, all ihr Nationen!
Denn gewaltig ist über uns seine Huld, 
Seine Treue währt in Wcltzeit.
Preiset oh Ilm!

cxvni

Danket Ihm, denn er ist gütig, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld!
Spreche doch Jifsrael:
Denn in Wcltzcit währt seine Huld!
Spreche doch das Haus Aharons:
Demi in Weltzeit währt seine Huld!
Sprechen doch dic Sein Fürchtigcn:
Denn in Wcltzcit währt seine Fluid!

Aus der Drangsal rief ich: Oh Er! 
in der Weite gab mir Antwort oh Er.
Er ist für mich, ich fürchte nicht, 
was kann ein Mensch mir tun!
Er ist für mich, meine Helferschaft, 
meine Hasser werde ich besehn.
Besser ists, sich bergen an Ihm, 
als sich sichern an Menschen.
Besser ists, sich bergen an Ihm,
als sich sichern an Edcln.
Haben Erdstämme allerart mich umrungen, 
mit Seinem Namen, wohl, kappe ich sie.
Haben sic mich umringt, ja umrungen, 
mit Seinem Namen, wohl, kappe ich sie. 

Haben sic mich umringt wie Bienen, 
sic verschwelen wie Dornenfeuer, 
mit Seinem Namen, wohl, kappe ich sie. 
Gestoßen, hingestoßen ward ich zum Fallen, 
aber Er hat mir aufgeholfen.

Mein Stolz und Saitenspiel ist oh Er, 
Und ward meine Freiheit.
Hie Stimme des Jubels und der Befreiung 
ist in den Zelten der Bewährten:
»Seine Rechte tut Macht!
Seine Rechte ist erhoben, 
Seine Rechte tut Macht!«
Hh sterbe nicht, nein, ich darf leben 
und oli Seine Taten erzählen.
Gezüchtigt hat oh Er mich, gezüchtigt, 
aber dem Sterben hat cr mich nicht übergeben.

- Öffnet mir dic Tore der Wahrheit.
ich will in sic kommen, danken will ich oh Ihm! 
" Dies ist das Tor zu Ihm,
Bewährte kommen darein.
" Ich danke dir, daß du mich gebeugt hast 
und wardst mir zur Befreiung.

" Der Stern, den dic Bauherrn verwarfen, 
er ist zum Eckhaupt geworden.
" Geworden ist dies von Ihm her, 
ein Wunder ist das vor unseren Augen.

- Dieser ist der Tag, den ER gemacht hat.
- Jauchzen wir und freuen uns sein!

- Ach doch, DU, befreie doch!
- Ach doch, DU, laß doch gelingen!

- Mit Seinem Namen gesegnet, der kommt!
- Aus Seinem Hause segnen wir euch!

- Gottherr ist E R und cr leuchtete uns!

- Haltet den Festreihn mit Seilen gebunden
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bis an die Hörner der Schlachtstatt!

- Mein Gottherr bist du,
ich will dir danken,
mein Gott,
ich will dich erheben.

- Danket Ihm, denn er ist gütig, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld.

CXIX

O Glück ihrer, die schlichten Wegs sind, 
die in Seiner Weisung gehen, 
o Glück ihrer, die seine Zeugnisse wahren, 
die mit allem Herzen fragen nach ihm! 
Falsch haben sie durchaus nicht geübt, 
in seinen Wegen sind sie gegangen.
Deine Ordnungen hast du selber entboten, 
sic sehr zu behüten.
Ach daß gefestet seien meine Wege, 
zu hüten deine Gesetze!
Dann würde ich nicht beschämt, 
wann ich blicke auf all deine Gebote.
Ich danke dir in Herzensgeradheit, 
wann ich die Rechte lerne deiner Bewährung.
Ich will deine Gesetze hüten - 
verlaß mich nimmer gar sehr!

Wodurch klärt ein Jüngling seine Bahn? 
Sich hütend gemäß deiner Rede.
Mit all meinem Herzen frage ich dir nach, - 
von deinen Geboten laß mich abirren nimmer!
In mein Herz sparte ich deinen Spruch, 
damit an dir ich nicht sündige.
Gesegnet seiest du, Du, 
lehre mich deine Gesetze!
Mit meinen Lippen zähle ich auf 
alle Rechtsgeheiße deines Munds.
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Ain Weg deiner Zeugnisse entzücke ich mich
wie über allem Behagen. 
Deine Anordnungen will ich besinnen, 
anblicken deine Bahnen,
’nich an deinen Gesetzen erquicken,
nicht vergessen deine Rede.

Fertige deinem Knechte es zu: möge ich leben, 
und hüten will ich deine Rede.
Mache meine Augen bar, daß ich erblicke 
Wunder aus deiner Weisung.
Ein Gast bin ich auf der Erde, 
nimmer verhehle mir deine Gebote! 
Mir zermürbt sich vom Verlangen die Seele 
Uach deinen Rcchtsgehcißcn zu aller Stunde.
Du bcschiltst die Vermeßnen, verwünscht sind, 
die abirren von deinen Geboten.
Wälze von mir Holm und Verachtung, 
denn deine Zeugnisse habe ich bewahrt.
Säßen auch Fürsten, wider mich sich beredend, 
dein Knecht besinnt deine Gesetze.
Auch deine Zeugnisse sind meine Erquickung, 
meine Ratsleute sic.

Meine Seele haftet am Staub, 
belebe mich gemäß deiner Rede!
Meine Wege erzählte ich und du antwortetest mir - 
lehre mich deine Gesetze, 
lasse deiner Ordnungen Weg mich verstehn, 
besinnen will ich deine Wunder.
Wr Kümmernis entsickert mir die Seele, 
erhalte mich gemäß deiner Rede!
Den Lügenweg rücke mir ab,
vcrgönne mir deine Weisung! 
Den Weg der Treue habe ich gewählt, 
deine Rechte vergegenwärtigt.
An deinen Zeugnissen hafte ich -
Du, beschäme mich nimmer!
Ich laufe den Weg deiner Gebote,
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denn du weitest mein Herz.

Weise mir, DU, den Weg deiner Gesetze, 
bewahren will ich ihn, als Lohn.
Mache mich verstehn und deine Weisung bewahr ich, 
mit allem Herzen hüte ich sie.
Laß mich auf dem Pfad mich deiner Gebote bewegen, 
denn an ihm habe ich Lust.
Zu deinen Zeugnissen neige mein Herz, 
nimmer zum Gewinn!
Zieh meine Augen vom Selm des Wahngetriebs ab, 
belebe mich durch deinen Weg!
Halte deinem Knecht deinen Spruch, 
der gilt für das, was dich fürchtet!
zieh meine Verholmung hinweg, davor mir graut, 
denn deine Rechtsgeheiße sind gut.
Da, nach deinen Ordnungen verlang ich, 
belebe mich durch deine Bewährung!

Und kommen mögen mir, Du, deine Hulden, 
dein Befreiertum gemäß deinem Spruch, 
daß ich meinem Höhnet Rede antworten kann, 
denn in deiner Rede bin ich gesichert.
Nimmer entreiße gar sehr meinem Mund dic getreue Rede, 
denn ich warte auf dein Gericht.
Hüten will ich deine Weisung 
stets in Weltzeit und Ewigkeit.
Ergehn darf ich mich in der Weite, 
denn ich frage deinen Ordnungen nach.
Von deinen Zeugnissen will ich vor Königen reden, 
und beschämt werde ich nicht.
Ich erquicke mich an deinen Geboten, 
die ich hebe.
Ich hebe meine Hände zu deinen Geboten, 
die ich liebe, 
und besinnen will ich deine Gesetze.

Gedenke der Rede zu deinem Knecht, 
drum daß du mich hast warten lassen.
Dies ist mein Trost in meinem Gebcugtsein,
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daß dein Spruch mich belebt.
Mich bewitzeln dic Vermeßnen übersehr - 
Von deiner Weisung biege ich nicht ab.
fch gedenke deiner Gerichte von der Urzeit, 
D U, und ich getroste mich.
Samumglut faßt mich vor den Frevlern, 
die deine Weisung verlassen.
Harfenweisen werden mir deine Gesetze 
in meiner Gastschaft Haus.
in der Nacht gedenke deines Namens ich, D U, 
und will deine Weisung hüten.
Dieses ist mir geworden, 
da ich deine Ordnungen wahrte.

»Mein Teil ist Er«, habe ich gesprochen: 
deine Reden zu hüten.
ich sanfte mit allem Herzen dein Antlitz - 
icih Gunst mir gemäß deinem Spruch! 
ich plane meine Wege um, 
hehre zu deinen Zeugnissen meine Füße, 
ich eile, ich verzögre mich nicht, 
deine Gebote zu hüten.
Umwinden mich Stricke der Frevler, 
deine Weisung vergesse ich nicht.
Mittnachts stehe ich auf dir zu danken 
iür die Gerichte deiner Bewährung.
Die dich fürchten, allen bin ich Gefährte 
lIud den Hütern deiner Ordnungen.
Deine Huld, DU, füllt die Erde, 
deine Gesetze lehre mich!

Hut hast du an deinem Knechte getan,
Du, gemäß deiner Rede,
lehre mich das Gut an Erfahren und Keimen, 
denn ich vertraue deinen Geboten.
■Ehe ich gebeugt ward, war ein Irrender ich, 
jetzt aber hüte ich deinen Spruch.
Gütig bist du und Gutes wirkend, 
lehre mich deine Gesetze!
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Lug schmieren die Vermcßncn mir auf, 
der ich mit allem Herzen deine Ordnungen wahre. 
Stumpf wie Fett ist ihr Herz, 
ich aber, an deiner Weisung habe ich Erquicken. 
Gut ists mir, daß ich wurde gebeugt: 
damit ich deine Gesetze lerne.
Gut ist mir die Weisung deines Munds 
mehr als Tausende Goldes und Silbers.

Deine Hände haben mich gemacht und gefestet, 
laß mich verstehn, auf daß deine Gebote ich lerne!
Die dein Fürchtigcn werden mich sehn und sich freuen, 
denn auf deine Rede habe ich geharrt.
Ich erkenne, DU, daß Wahrheit sind deine Rechte 
und in Treuen du mich gebeugt hast.
Sei cs doch deine Huld, mich zu trösten, 
gemäß deinem Spruch an deinen Knecht!
Dein Erbarmen komme mir, daß ich lebe, 
denn deine Weisung ist meine Erquickung. 
Beschämt müssen die Vermessenen werden, 
daß sie lügenhaft mich verzerrten, 
der ich deine Ordnungen besinne, 
mir zukehren müssen sich, die dich fürchten, 
die deine Zeugnisse kennen.
Mein Herz sei sclilicht in deinen Gesetzen, 
damit ich nicht werde beschämt.

Nach deinem Befreien verzehrt sich meine Seele, 
ich harre auf deine Rede, 
nach deinem Spruch verzehren sich meine Augen, 
da ich spreche: Wann wirst du mich trösten?
Denn wie ein Schlauch im Qualm bin ich worden, - 
deine Gesetze habe ich nicht vergessen.
Wieviel sind der Tage deines Knechts! - 
wann tust du Gericht an meinen Verfolgern?
Die Vermeßnen haben mir Gruben gebohrt, 
sie, die nicht deiner Weisung gemäß sind.
Alle deine Gebote sind Treue, 
lügnerisch verfolgt man mich, hilf mir auf!
Fast hätten sie aufgezehrt mich auf Erden, 
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tth aber verlasse deine Ordnungen nicht.
belebe mich gemäß deiner Huld,
daß ich das Zeugnis hüten kann deines Mundes!

In Wcltzcit, Du: 
deine Rede ist mit dem Himmel errichtet, 
für Geschlecht um Geschlecht bleibt deine Treue, 
du hast die Erde gefestet, sie stand.
Nach deinen Rechten bestehn sie noch heut, 
denn das All, cs sind deine Knechte.
y^ärc deine Weisung nicht mein Erquicken,
111 meinem Gebeugtsein wäre dann ich geschwunden. 
Deine Ordnungen vergesse ich nicht in die Zeit, 
denn du belebst mich durch sie.
Dein bin ich, befreie mich,
denn deinen Ordnungen frage ich nach.
Auf mich harrten Frevler, mich verschwinden zu lassen, 
deine Zeugnisse will ich verstehen.
Aller Vollendung sehe ich eine Schranke - 
gar weit ist dein Gebot.

Wie liebe ich deine Weisung! 
all den Tag ist sie mein Sinnen.
Mehr als meine Feinde macht mich klug dein Gebot, 
denn in die Zeit hin ists mein,
mehr als all meine Lehrer darf ich begreifen, 
denn deine Zeugnisse sind mir das Sinnen, 
mehr als die Alten kann ich verstehen, 
denn deine Ordnungen habe ich bewahrt.
^or allem bösen Pfad hemmte ich meine Füße, 
damit ich deine Rede hüte.
^on deinen Rechtsgeheißen wich ich nicht ab, 
denn du bists, der mich unterwies.
^Ae lind sind sie meinem Gaumen, 
mehr als Honig dein Spruch meinem Mund. 
An deinen Ordnungen werde ich verständig, 
drum hasse ich allen Lügenpfad.

Eine Lampe ist meinem Fuß deine Rede, 
em Licht meiner Balin.
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Geschworen habe ich und ich wills halten, 
deiner Bewährung Rechtsgeheiße zu hüten.
Gar sehr bin ich gebeugt,
D U, belebe mich gemäß deiner Rede!
Die Willigungcn meines Munds nimm zugnaden doch an,
D U, und lehre mich deine Rechte!
Mehie Seele ist mir in der hohlen Hand stets, 
aber deine Weisung habe ich nicht vergessen.
Einen Sprenkel haben mir die Frevler gelegt, 
von deinen Ordnungen bin ich nicht abgeschweift.
In Wcltzcit habe ich deine Zeugnisse eigen, 
denn das Entzücken niemes Herzens sind sic.
Geneigt habe ich mein Herz, deine Gesetze zu tun, 
in Wcltzcit ists Lohn.

Ich hasse dic Zwiegcgabelten, 
aber ich Hebe deine Weisung.
Du bist mein Versteck und mein Schild, 
ich warte auf deine Rede.
Weicht, ihr Boshaften, von mir,
dic Gebote meines Gottes will ich wahren.
Stütze mich gemäß deinem Spruch, daß ich lebe, 
an meiner Erwartung laß mich beschämt nimmer werden! 
Bestätige mich, und ich bin befreit, 
stets will ich beobachten deine Gesetze.
Du ächtest alle, die abirren von deinen Gesetzen, 
denn ihre Trugkunst ist Lüge.
Als Schlacken enträumst du alle Frevler der Erde, 
darum Hebe deine Zeugnisse ich.
Von deinem Schrecken gricselts durchs Fleisch mir, 
ich fürchte mich vor deinen Gerichten.

Ich tat Recht und Wahrhaftigkeit, 
überlicfre mich nie meinen Bedrückern!
Für deinen Knecht bürge zum Guten, 
nimmer bedrücken dürfen mich die Vermeßnen!
Nach deiner Befreiung verzehren sich meine Augen, 
nach dem Spruche deiner Bewährung.
Tu an deinem Knecht gemäß deiner Huld, 
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deine Gesetze lehre mich!
Dein Knecht bin ich, mache mich verstehn, 
daß deine Zeugnisse ich erkenne.
Es ist dic Stunde für Dich zu tun: 
sie zerbröckeln deine Weisung. 
Darum Hebe ich deine Gebote 
rnelir als Gold und als Feinerz, 
darum heiße ich alle Ordnung en in allem gcrad, 
allen Lügenpfad hasse ich.

Deine Zeugnisse sind wundersam, 
darum wahrt sic meine Seele. 
Die Eröffnung deiner Reden leuchtet, 
Einfältige macht sic verständig, 
kh reiße meinen Mund auf und schnappe, 
denn mich vcrlangts nach deinen Geboten. 
Wende dich mir zu und leihe mir Gunst 
gemäß dem Recht für sie, die deinen Namen Heben! 
Meine Tritte festige mit deinem Spruch, 
aß nimmer allerart Arg mit mir schalten!

von Menschenbedrückung mich ab, 
auf daß ich deine Ordnungen hüte! 
Dein Antlitz laß leuchten deinem Knecht 
u>id lehre mich deine Gesetze! 
Ei Wasserbächen fließen meine Augen nieder 
dber jene, die deine Weisung nicht hüten. 

Du bist wahrhaftig, D U, 
Und gerade in deinen Gerichten. 
Deine Zcugmsse hast du in Wahrhaftigkeit entboten 
Und gar in Treuen.
■Mifgericben hat mich mein Eifer, 
denn meine Bedränger haben deine Reden vergessen. 
^■Usgeschmolzcn ist dem Spruch gar, 
Und dein Knecht Hebt ihn.
Gering bin ich und verachtet, 
deine Ordnungen habe ich nicht vergessen. 
Deine Bewährung ist wahr in Wcltzeit 
Und deine Weisung getreu.
Daben Drangsal und Not mich betroffen,
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deine Gebote sind meine Erquickung.
Deine Zeugnisse sind in Wcltzeit bewährt, 
verstehen lasse michs, auf daß ich lebe!

Ich rief mit allem Herzen, antworte mir, D U, 
wahren will ich deine Gesetze.
Ich habe dich gerufen, befreie mich,
ich will deine Zeugnisse hüten.
hi der Dämmrung schon komme ich vor und muß stöhnen: 
»Ich harre auf deine Rede.«
Den Nachtwachen kommen meine Augen zuvor, 
deinen Spruch zu besinnen.
Höre gemäß deiner Huld meine Stimme,
DU, belebe mich gemäß deinem Recht!
Naim sic, die nachfolgcn der Zuchtlosigkeit
- fern sind sic deiner Weisung -,
nahe bist du, o Du,
und all deine Gebote getreu.
An deinen Zeugnissen erkemie ich von vormals,
daß auf Wcltzcit du sie hast gegründet.

Sich mein Gcbcugtscin an und entschnür mich, 
denn deine Weisung habe ich nicht vergessen. 
Streite meinen Streit und löse mich aus, 
nach deinem Spruche belebe mich!
Fern ist den Frevlem die Befreiung, 
denn nach deinen Gesetzen fragen sic nicht.
Viel ist deines Erbarmens, D U, 
gemäß deinen Rechten belebe mich!
Viele sinds, die mich verfolgen und drängen, 
von deinen Zeugnissen bog ich nicht ab.
Sah ich Verräter, cs ekelte mich,
daß sie deinen Spruch nicht hüten.
Sieh, daß ich deine Ordnungen liebe,
D U, gemäß deiner Huld belebe mich!
Das Hauptstück deiner Rede ist Treue,
in Wcltzeit bleibt alle Gerechtigkeit deiner Bewährung.

Fürsten verfolgen mich ursachlos,
aber nur vor deiner Rede erschrak je mein Herz.
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Ich entzücke an deinem Spruch mich, 
wie wer viele Beute findet.
Lüge hasse und verabscheue ich, 
deine Weisung ists, die ich liebe.
Dich preise ich des Tags siebenmal 
Ußi die Gerichte deiner Bewährung.
Friedens viel ist ihrer, die deine Weisung lieben, 
und für sic gibt es kein Straucheln.
Dein Befreien erhoffe ich, D U, 
üud tue deine Gebote.
Deine Zeugnisse hütet meine Seele 
uud ich liebe sic sehr.
Deine Ordnungen und deine Zeugnisse hüt ich, 
denn all meine Wege sind vor dir.

Deinem Antlitz nahe mein Jammern, Du, 
Semäß deiner Rede mach mich verstehn!
Vor dein Antlitz komme mein Fichen, 
ßeinäß deinem Spruch rette mich! 
kleine Lippen müssen Preisung sprudeln, 
denn lehren wirst du mich deine Gesetze. 
VZcchsclsagen wird deinen Spruch meine Seele, 
denn alle deine Gebote sind Wahrheit.
Dasei deine Hand, mir aufzuhelfen, 
denn deine Ordnungen habe ich erwählt.
I^ach deiner Befreiung verlange ich, D U, 
deine Weisung ist mein Erquicken.
I^einc Seele lebe, daß sie dich preise, 
Und mir helfe dem Gericht!
Ich bin abgeschweift,
Wle ein verlorenes Schaf suche deinen Knecht, 
denn deine Gebote habe ich nicht vergessen.

exx

Lin Aufstiegsgesang.

^u Ihm in meiner Bedrängnis 
rufe ich und er antwortet mir.
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Du, rette meine Seele 
vor der Lügenlippe, 
vor der trügrischen Zunge!
Was wird er dir geben, 
was dir dazutun, 
triigrische Zunge ?
Eines Helden Pfeile, gespitzt,
Ginsterkohlen dazu!

O wehe mir,
daß ich gegastet habe in Meschcch, 
angewohnt bei Kedars Gezeiten!
Lang genug hat meine Seele gewohnt 
bei dem Hasser des Friedens: 
ich bin Friede, aber ob ichs auch rede, 
sie sind des Kriegs.

cxxi

Ein Aufsteiggesang.

- Zu den Bergen hebe ich meine Augen: 
woher wird meine Hilfe kommen ?
Meine Hilfe ist von Ihm her, 
der Himmel und Erde gemacht hat.
- Nimmer gebe deinen Fuß er dem Wanken, 
nimmer schlummre dein Hüter!
- Wohl, nicht schlummert, nicht schläft er, 
der Hüter Jifsraels.

- ER ist dein Hüter,
Er ist dein Schatten 
über deiner rechten Hand.
Tags schlägt dich nicht die Sonne 
noch Mond bei Nacht.
ER hütet dich vor allem Bösen, 
hütet deine Seele.
Er hütet deine Ausfahrt und Heimkunft 
von jetzt an bis Irin in die Zeit.

exxn

Ein Aufstiegsgesang Dawids.

Ich freute mich, als man zu mir sprach: 
ßZu Seinem Haus wollen wir gehn!« 
Stehn geblieben sind unsre Füße 
in deinen Toren, Jerusalem.

Jerusalem du, auferbaut
als eine Stadt, die in sich verfugt ist zusamt, 
da hinauf dort dic Stäbe ziehn, 
die Volksstäbe oh Sein
~ Bezeugung an Jifsrael ists,
Seinem Namen zu danken.
Ja, dorthin sind Stühle gesetzt fürs Gericht, 
Stühle für Dawids Haus.

Erwünschet den Frieden Jerusalems: 
JDie dich lieben, seien befriedet!
Friede sei in deiner Umwallung, 
Zufriedenheit in deinen Palästen!
Um meiner Brüder, meiner Genossen willen 
Will ich Frieden doch erreden für dich, 
um Seines, unsres Gottes Hauses willen 
'vill ich um Gutes ansuchen für dich.

^Xxm

Ein Aufstiegsgesang.

Zu dir habe ich meine Augen erhoben, 
der in den Himmeln thront!
Wohl, wie die Augen von Knechten 
auf die Hand ihres Herrn, 
xvie die Augen einer Sklavin 
auf die Hand ihrer Gcbietrin, 
so unsere Augen 
auf Ihn unseren Gott, 
Bis er uns Gunst leiht.
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Gunst leihe uns, leihe, D U, 
denn satt genug wurden wir der Verachtung, 
zur Genüge satt ward unsre Seele 
des Spottes der Wohlgemuten, 
der Verachtung der Hochfahrenden.

exxiv

Ein Aufstiegsgesang Dawids.

Wärs nicht Er, der für uns war
- spreche doch Jifsracl -, 
wärs nicht Er, der für uns war, 
als Menschen wider uns standen, 
dann hätten sic uns lebend verschlungen, 
als auf uns einflammte ihr Zorn, 
dann hätten uns hinweg die Wasser gespült, 
wäre ein Wildbach über unsre Seele gezogen, 
dann wärs über unsre Seele gezogen, 
die aufsiedenden Wasser.

Gesegnet sei ER,
der uns zum Zerreißen nicht gab ihren Zähnen! 
Unsre Seele gleicht dem Vogel, 
der dem Sprenkel der Fänger entschlüpfte, 
der Sprenkel zerbrach 
und wir sind entscliliipft.
Unsre Hilfe ist in Seinem Namen, 
der Himmel und Erde gemacht hat.

exxv

Ein Aufstiegsgesang.

Die sich sichern an Ihm, 
sind wie der Zionsberg, 
nie wankt er, 
für Weltzeit ist er hingesetzt.
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Jerusalem,
-Berge sind um cs her, 
so ist Er rings um sein Volk 
v°n jetzt an und auf Wcltzcit.
Demi nicht wird ruhn 
der Stab des Frevels 
auf dem Losteil der Bewährten, 
damit nicht strecken die Bewährten 
211111 Falsch ihre Hände. 
Tue gut, D U, den Guten, 
den an ihren Herzen Geraden! - 
Ple abbiegen aber, 
’hre Krümmnisse läßt ER sic gehn, 
die Argwirkenden. 
Friede über Jifsracl!

cxxvi

Din Aufstiegsgesang.

Als E R kehren ließ die Heimkehrerschaft Zions, 
lvaren wir wie Träumende worden.

achens voll war da unser Mund, 
U|iscrc Zunge Jubels.
Alan sprach in der Stämmewelt da: 
®Groß hat ER an diesen getan!« 
Groß hatte an uns ER getan, 
fohe waren wir worden.

Lasse, D U, uns Wiederkehr kehren 
"rie den Bachbetten im Südgau! 
Ple nun säen in Tränen,

Jubel werden sie ernten. 
Lr geht und weint im Gehn, 
der austrägt den Samenwurf, 
1111 Jubel kommt einst, kommt, 
der einträgt seine Garben.
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CXXVII

Ein Aufstiegsgesang Schlomos.

Will ER ein Haus nicht erbauen, 
wahnhaft mühn sich dran seine Erbauer. 
Will Er eine Stadt nicht behüten, 
wahnhaft durchwacht der Hüter. 
Wahnheit ists euch, 
dic ihr überfrüh aufstcht, 
dic ihr euch überspät hinsetzt, 
dic das Brot der Trübsal ihr esset: - 
Rechtes, 
im Schlaf gibt ers seinem Freund.

Da, von Ihm eine Zueignung: Söhne, 
ein Sold: dic Frucht des Leibes.
Wie Pfeile in des Wehrmanns Hand, 
so sind dic Söhne der Jugend.
O Glück des Mannes, 
der seinen Köcher mit ihnen gefüllt hat! 
Dic werden nicht beschämt, 
wenn sie mit Feinden reden im Tor.

cxxvm

Ein Aufstiegsgesang.

O Glück alljcdcs, der Ihn fürchtet, 
der in seinen Wegen geht!
Der Fleiß deiner Hände, 
wenn du sein issest, o deines Glücks! 
gut darfst du es haben.
Dein Weib wie ein fruchtbarer Weinstock 
im Rückgemach deines Hauses, 
deine Kinder wie Ölbaumreiscr 
rings um deinen Tisch: 
da! denn so wird gesegnet 
der Mann, der Ihn fürchtet.
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Segne Er dich vom Zion her!
sich an, wie cs Jerusalem gut hat, 
alle Tage deines Lebens, 
sich deinen Kindern Kinder! 
Friede über Jifsrael!

cxxix

Ein Aufstiegsgesang.

Zur Genüge haben sie mich bedrängt 
von meiner Jugend auf
- spreche doch Jifsrael
zur Genüge haben sie mich bedrängt
von meiner Jugend auf, 
dennoch haben sic mich nicht übermocht. 
Auf meinem Rücken pflügten dic Pflüger, 
lang zogen sic ihre Strecke, 
Er ist bewährt, er zerspliß 
den Strang der Frevler.
Schämen müssen sich, hinter sich prallen 
alle, die Zion hassen,
Wie Gras der Dächer müssen sie werden, 
das eh mans ausraufte verdorrt ist,
Vzovon der Schnitter sich dic Hohlhand nicht füllt
Hoch der Garbenbinder den Bausch 
Und die vorbeiwandern nicht sprechen: 
»Seinen Segen euch zu!« 
»Wir segnen euch mit Seinem Namen!«

exxx

Ein Aufstiegsgesang.

Aus Tiefen rufe ich dich, Du! 
mein Herr, auf meine Stimme höre! 
aufmerksam seien deine Ohren 
der Stimme meines Gunsterflehns!
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Wolltest Fehle du bewahren, oh Du, 
mein Herr, wer könnte bestehn!
Bei dir ja ist die Verzeihung, 
damit du gefürchtet werdest. -

Ich erhoffe Ihn, meine Seele hofft, 
ich harre auf seine Rede, 
meine Seele auf meinen Herrn, 
mehr als Wächter auf den Morgen zu 
wachen auf den Morgen zu.

Harre Ihm zu, Jifsracl!
Denn bei Ihm ist die Fluid,
Abgeltung viel bei ihm, 
cr ists, der Jifsracl abgelten wird 
aus all seinen Fehlen.

cxxxi

Ein Aufstiegsgesang Dawids.
Du!

Nicht überhebt sich mein Herz, 
nicht versteigen sich meine Augen, 
nicht gehe ich um mit Großem, 
mit mir zu Wunderbarem.
Flabc ich nicht geebnet, 
stillgemacht meine Seele: 
wie ein Entwöhntes an seiner Mutter, 
wie das Entwöhnte ist an mir meine Seele.
Harre Ihm zu, Jifsracl, 
von jetzt an und bis hin in die Zeit!

cxxxn

Ein Aufstiegsgesang.

Gedenke dem Dawid, Du, 
all sein Hingcbcugtsein, 
da er es zuschwur Dir,
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es dem Recken Jaakobs gelobte:
“Komme je ich ins Zelt meines Hauses, 
besteige je ich das Bett meines Lagers, 
gebe je ich Schlaf meinen Augen, 
deinen Wimpern Schlummer, 
bis die Stätte ich finde, die Sein ist, 
für den Recken Jaakobs die Wohnung,...!« 
“Wohl, wir haben davon in Efrata gehört, 
Cs gefunden in Jearims Gefild, 
Wir wollen kommen zu seiner Wohnung, 
^s hinwerfen zum Schemel seiner Füße!« 
“Steh auf, D U, - zu deinem Ruheort hin, 
du und der Schrein deiner Macht!
Deine Priester sollen in Bewährung sich kleiden 
und deine Holden sollen jubeln!« 
Dni Dawids deines Knechtes willen 
laß das Antlitz deines Gesalbten sich nimmer abkehren müs

sen!

Zugeschworen hat ER cs dem Dawid, 
Neulich, er kehrt sich nicht davon ab: 
“Von der Frucht deines Leibes 
setze ich dir auf den Stuhl: 
Wahren meinen Bund deine Söhne, 
kleine Vergegenwärtigung, die ich sic lehre, 
sollen auch ilire Söhne auf ewig 
sitzen dir auf dem Stuhl.«

Denn Er hat den Zion erwählt, 
bat ilm begehrt sich zum Sitz: 
“Auf ewig ist mein Ruheort dies, 
liier werde ich sitzen, denn ich begehrs. 
Seine Kost will segnen ich, segnen, 
seine Dürftigen sättigen mit Brot. 
Seine Priester will ich kleiden in Heil, 
seine Holden jubeln machen, jubeln. 
Dort lasse ein Hom ich sprießen dem Dawid, 
rüste eine Leuchte ich meinem Gesalbten. 
Seine Feinde will ich kleiden in Scham, 
aber auf ihm wird sein Weihercif blühn.«
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cxxxni

Ein Aufstiegsgesang Dawids.

Wohlan, wie gut und wie mild ists, 
wenn Brüder mitsammen auch siedeln! 
Gleichwie das gute Öl auf dem Haupt 
sich hinabsenkt auf den Bart,
Aharons Bart,
der sich auf den Schlitz seines Kollers hinabsenkt, 
glcichso der Tau des Hermon,
der sich herabsenkt auf Zions Gebirg: 
denn dorthin hat ER entboten den Segen, 
Leben auf Wcltzcit.

cxxxiv

Ein Aufstiegsgesang.

Wohlan, segnet Ihn, 
ihr all Seine Knechte, 
dic in den Nächten in Seinem Haus stehn! 
Hebt in Heiligung eure Hände 
und segnet Ihn!
- Segne dich vom Zion her ER, 
der Himmel und Erde gemacht hat!

cxxxv

Preiset oh Ilm!

- Preiset Seinen Namen, 
preiset, ihr Seine Knechte, 
dic ihr in Seinem Haus steht,
in den Höfen des Hauses unsres Gottes! 
Preiset oh Ihn, denn ER ist gütig, 
harfet seinem Namen, denn er ist mild! 
Demi erwählt hat, oh, Er Jaakob sich, 

zu seinem Sonderschatz Jifsrael.

"Ja, ich habe erkannt, daß Er groß ist, 
unser Herr allen Göttern zuvor. 
Allwozu Er Lust hat, macht cr 
im Himmel und auf der Erde, 
in den Meeren und in den Urwirbcln allen: 
der Nebel aufführt vom Ende des Erdlands, 
Blitze zum Regen macht, 
der den Wind holt aus seinen Speichern. 
Er, der Ägyptens Erstlinge schlug 
vom Menschen bis zum Getier, 
Zeichen und Erweise sandte 
’n deine Mitte, Ägypten,
'vider Pharao und wider all seine Knechte,
cr, der viele Wcltstämmc schlug 
und mächtige Könige erwürgte: 
Sfichon den Amoriterkönig 
und Og König des Baschan 
und alle Königschaftcn Kanaans, 
und gab ihr Land hin als Eigen, 
Eigen Jifsrael seinem Volk.

" E>U, dein Name ist für Wcltzcit,
U, dein Gedenken für Geschlecht um Geschlecht.

'Ja, zuurtcilcn wird ER seinem Volk, 
kidscin wirds ihm seiner Knechte.

" E)ie Docken der Stämmewelt, 
Silber sind sie und Gold,
Gemacht von Menschenhänden, 
haben einen Mund und können nicht reden, 
haben Augen und können nicht sehn, 
haben Ohren und leihen nicht Ohr, 
aUch an Odem gibts nichts ihnen im Mund. 
Ihnen gleich werden, dic sic machten, 
aEes, was sich sichert an ihnen.

Haus Jifsraels, segnet Ihn!
Haus Aharons, segnet Ihn! 
Haus des Lewi, segnet Ihn!
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- Ihr Sein Fürchtigcn, segnet Ihn!

- Gesegnet ER vom Zion her, 
der cinwohnt in Jerusalem!
Preiset oh Hin!

cxxxvi

Danket Ihm, denn cr ist gütig, 
denn in Wcltzcit währt schic Huld.

Danket dem Gotte der Götter, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.
Danket dem Herrn der Herren, 
denn in Weltzeit währt seine Huld.
Der große Wunderwerke machte allein, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.
Der mit Vernunft machte den Himmel, 
denn in Wcltzeit währt schic Huld.
Der das Erdland dehnte über die Wasser, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.
Der die großen Lichter machte, 
denn in Wcltzeit währt schic Huld.
Die Sonne zur Walfang des Tags, 
denn hi Wcltzeit währt seine Huld.
Mond und Sterne zu Waltungen der Nacht, 
denn hi Wcltzeit währt seine Huld.
Der Ägypten an seinen Erstlingen schlug, 
denn in Wcltzeit währt schic Huld.
Und Jifsracl ausfahren Heß von ihrer Mitte, 
denn in Weltzeit währt seine Huld.
Mit starker Hand und gerecktem Arm, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.
Der das Schilfmeer schnitt in Schnitte, 
denn in Weltzeit währt sehie Huld.
Und Jifsracl ziehn Heß mitten durch, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.
Und schüttelte Pharao und schi Heer hi das Schilfmeer, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.

136,16-137,5] PREISUNGEN

Der durch die Wüste gehn ließ sein Volk, 
denn in Wcltzcit währt seine Fluid. 
Der große König schlug, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
Und herrische Könige erwürgte, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
Sfichon den Amoriterkönig, 
denn in Wcltzcit währt sehie Huld. 
Und Og König des Baschan, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
Und gab ihr Land hin als Eigen, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
E’gcn Jifsracl seinem Knecht, 
denn in Wcltzcit währt schic Huld. 
Der in unsrer Erniedrigung unser gedachte, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld. 
Und entriß aus unscrn Bedrängern, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld. 
Der Speise gibt allem Fleisch, 
denn in Wcltzcit währt seine Huld.

Danket dem Gotte des Himmels, 
denn in Wcltzeit währt seine Huld.

cxxxvn

den Stromarmen Babylons, 
dort saßen wir und wir weinten, 
da wir Zions gedachten. 
Än die Pappeln mitten darin 
Gingen wir unsre Leiern. 
^cnn dort forderten unsere Fänger 
Saugeswortc von uns, 
u»sre Foltrcr ein Frcudenlied: 
»Singt uns was vom Zionsgesang!« 
^ie sängen wir Seinen Gesang 
aof dem Boden der Fremde! 
Vergesse ich, Jerusalem, dein,
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meine Rechte vergesse den Griff! 
meine Zunge hafte am Gaum, 
gedenke ich dein nicht mehr, 
erhebe ich Jerusalem nicht 
übers Haupt meiner Freude.

Den Edomssöhnen gedenke, D U, 
den Tag von Jerusalem, 
dic gesprochen haben: Legt bloß, 
legt bloß bis auf den Grund in ihr!

Tochter Babel, Vergewaltigerin! 
Glückauf ihm, der dir zahlt 
dein Gefertigtes, das du fertigtest uns: 
glückauf ihm, der packt und zerschmeißt 
deine Kinder an dem Gestein.

cxxxvin

Von Dawid.

Danken will ich dir mit all meinem Herzen, 
Göttern gegenüber will ich dir harfen.
Ich will mich hinwerfen zu deiner Hciligtumshallc 
und will deinem Namen danken
um deine Huld und um deine Treue.
Denn großgemacht hast du deinen Zuspruch 
über all deinen Namen hinaus.
Am Tag, da ich rief, hast du geantwortet mir, 
du hast mich erkühnt, in meiner Seele ist Macht.

Dir danken, D U, alle Könige der Erde, 
denn sie hörten dic Sprüche deines Munds! -
Sic singen von Seinen Wegen, 
denn groß ist Seine Ehre.
Denn ER ist erhaben, und sieht den Niedern, 
und den Hochfahrenden erkennt cr von fern. - 
Muß ich gehn durch das Innre der Drangsal, 
belebst du mich, 

wider den Zorn meiner Feinde 
schickst du aus deine Hand, 
und mich befreit deine Rechte. 
-Er vollbringt es für mich! - 
Du, deine Huld währt in Wcltzcit: 
was deine Hände haben bereitet, 
lasse nimmer davon!

c xxxix

Des Chormeisters, 
von Dawid, ein Psalm.

Du,

du erforschest mich und du kennst, 
du selber kennst mein Sitzen, mein Stclm, 
du merkst auf mein Denken von fern, 
meine Bahn und meine Rast sichtest du, 
mit all meinen Wegen bist du vertraut. 
Ja, kein Raunen ist mir auf der Zunge, 
da, schon erkannt, Du, hast dus allsamt. 
Hinten, vom engst du mich ein, 
legst auf mich deine Faust.
Zu sonderlich ist mir das Erkennen, 
zu steil ists, ich übermags nicht.

Wohin soll ich gehn vor deinem Geist, 
Woliin vor deinem Antlitz entlaufen!
Ob ich den Himmel erklömme, du bist dort, 
bettete ich mir im Gruftreich, da bist du. 
Erhübe ich Flügel des Morgenrots, 
nähme Wohnung am hintersten Meer, 
dort auch griffe mich deine Hand, 
deine Rechte faßte mich an.
Sprach ich: »Finsternis erhasche mich nur, 
Nacht sei das Licht um mich her!«, 
auch Finsternis finstert dir nicht, 
Nacht leuchtet gleichwie der Tag, 
gleich ist Verfinsterung, gleich Erleuchtung.
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Ja, du bists,
der bereitete meine Nieren, 
mich wob im Leib meiner Mutter! 
Danken will ich dir dafür, 
daß ich furchtbar bin ausgesondert: 
sonderlich ist, was du machst, 
sehr erkennts meine Seele. 
Mein Kern war dir nicht verhohlen, 
als ich wurde gemacht im Verborgnen, 
buntgewirkt im untersten Erdreich, 
meinen Knaul sahn deine Augen, 
und in dein Buch waren all sic geschrieben, 
die Tage, die einst würden gebildet, 
als aber war nicht einer von ihnen.
Und mir
wie schwierig, Gottherr, sind deine Gedanken, 
ihre Hauptstücke wie kernkräftig!
ich will sie buchen, ihrer wird mehr als des Sands! - 
Ich erwache: noch bin ich bei dir.

O daß du, Gott, umbrächtest den Frevler: 
»Ihr Blutmänner, weichet von mir!«, 
sie, die dich zu Ränken besprechen, 
cs hinheben auf das Wahnhafte, deine Gegner! 
Hasse ich deine Hasser nicht, D U, 
ckelts mich der dir Aufständischen nicht? 
ich hasse sie mit der Allheit des Hasses, 
mir zu Feinden sind sic geworden.
Erforsche, Gottherr, mich, kenne mein Herz, 
prüfe mich, keime meine Sorgen, 
sieh, ob bei mir Weg der Trübung ist, 
und leite mich auf dem Wege der Wcltzcit!

CXL

Des Chormeisters, 
ein Harfenlied Dawids. 

vorm Mann der Unbilden bewahre mich, 
ihnen, die Böses im Herzen planen, 
allctag Kriege schüren!
Sic wetzen schlangengleich ihre Zunge, 
hinter ihren Lippen ist Otterngift.

/ Empor! /

Hüte mich, DU, vor den Händen des Frevlers, 
vorm Mann der Unbilden bewahre mich, 
ihnen, die meine Tritte umzustoßen planen!
Die Hoffärtigen legen mir Sprenkel und Stricke, 
spreiten ein Netz zuseiten des Gleises,
Schlingen stellen sic mir.

/ Empor! /

Ich spreche zu Ihm: Du bist mein Gott, 
lausche, D U, der Stimme meines Gunsterflehns!
D U, mein Herr, Macht meiner Befreiung, 
der am Waffentag du schirmtest mein Haupt, 
nimmer, D U, gib das Begehren des Frevlers, 
worum cr ränkclf, bcschcrs nimmer, daß sic sich überhöben!

/ Empor! /

Das Haupt der mich Umkreisenden, 
die Pein ihrer Lippen decke cs zu, 
Kohlen für sich selber mögen sie rollen ins Feuer, 
er lasse sie fallen in Schlünde, 
daß nie sic erstehn!
Der Mann der Zunge,
nie darf er aufrecht bleiben auf Erden,
der Mann der Unbill,
das Böse muß ihn jagen zum Absturz.
leb habe erkannt, daß ER ausführt
die Sache des Gebeugten,
das Recht der Bedürftigen. -
Gewiß,
die Bewährten werden danken deinem Namen, 
sitzen werden die Geraden vor deinem Angesicht.

Entziehe mich, DU, dem bösen Menschen,
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CXLI

Ein Harfcnlicd Dawids.

D U, ich rufe dich an,
eile mir herbei!
Lausche meiner Stimme, 
wann ich rufe zu dir!
Gerichtet sei mein Gebet
als ein Räucherwerk vor dein Antlitz, 
das Erheben meiner Hände 
als Hinleitspende des Abends!

Bestelle, D U, meinem Mund eine Hut, 
verwahre dic Tür meiner Lippen!
zu bösem Ding laß sich mein Herz nimmer neigen, 
mich zu beschäftigen an Geschäften des Frevels 
mit den Arg wirkenden Männern!
nie möge ich kosten von ihren Annehmlichkeiten!

Stäupe mich der Bewährte, Huld ists, 
er strafe mich, Öl ists fürs Haupt, 
nimmer wirds anfechtcn mein Haupt!
Weil dem noch so ist, gilt gegen jener Bosheit mein Gebet. 
Geraten sie ihren Richtern in die steinernen Hände, 
dann hören sie erst meine Sprüche, daß sic annehmlich waren. 
Wie wenn in der Erde man furcht und wühlt, 
ist unser Gebein an den Rachen des Gruftreichs verstreut. 
Nein, zu dir, D U, mein Herr, gehn meine Augen, 
an dir berge ich mich, - leere meine Seele nicht hin!
Hüte mich vor den Händen,
die mich im Sprenkel verstricken wollen, 
den Fallen der Argwirkenden!
Die Ftevler sollen, in sein Garn jeder, fallen zugleich, 
ich aber, derweil schreite ich vorbei.

exm

Eine Eingebungsweise Dawids, als er in der Höhle war, ein 
Gebet.

Meine Stimme zu Ihm - ich schreie, 
meine Stimme zu Ihm - ich flehe. 
Ich schütte vor ihn meine Klage, 
meine Drangsal melde ich vor ihm: 
Wann in mir mein Geist verzagt, 
du bists doch, der meine Bahn weiß. 
Auf dem Pfad, den ich soll gehn, 
haben sic mir den Sprenkel gelegt. 
Blicke zur Rechten und sich, 
keiner ist, der mich anerkennt, 
die Zuflucht ist mir verloren, 
nach meiner Seele fragt keiner. 
Zu dir habe ich aufgeschrien, D U, 
habe gesprochen: »Du bist meine Bergung, 
mein Teil im Lande des Lebens«.
Merke auf mein Jammern, 
denn sehr schwach bin ich worden! 
Rette mich vor meinen Verfolgern, 
denn sic wurden mir überstark! 
Hole aus dem Verschluß meine Seele, 
deinem Namen zu danken!
Um mich werden dic Bewährten sich krönen, 
weil dus zufertigst für mich.

exun

Ein Harfcnlicd Dawids.

D u, höre mein Gebet, 
lausche meinem Gunstcrflchn! 
In deiner Treue antworte mir, 
in deiner Wahrhaftigkeit!
Komm nimmer mit deinem Knecht ins Gericht,
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denn allwer lebt wird nicht bewahrheitet vor dir.

Denn der Feind verfolgt meine Seele, 
duckt zur Erde mein Leben, 
setzt mich in Finsterheiten 
wie Urzeittote.
Mein Geist verzagt in mir, 
mein Herz mir inmitten erstarrt.

Ich gedenke der Tage von urcinst, 
grüble all deinem Wirken nach, 
die Tat deiner Hände besinne ich: - 
ich spreite meine Hände zu dir, 
meine Seele dir wie ermattetes Land.

/ Empor! /

Eilends antworte mir, D U! 
Mein Geist zehrt sich auf.
Verstecke nimmer dein Antlitz vor mir, 
daß ich gleichwürdc ihnen, 
die in die Schluft sinken!
Gib am Morgen deine Huld mir zu hören, 
denn an dir sichre ich mich!

Tu mir kund den Weg, den ich gehn soll, 
denn zu dir hebe ich meine Seele!
Vor meinen Feinden rette mich, Du! 
Zu dir hin berge ich mich. 
Lehre dein Gefallen mich tun, 
denn du bist mein Gott! 
Mich leite gütig dein Geist 
auf geebnetem Land!

Um deines Namens willen, D U, 
wirst du mich beleben, 
in deiner Wahrhaftigkeit 
holen wirst du 
meine Seele aus der Drangsal, 
in deiner Huld 
wirst du meine Feinde vernichten, 
wirst sich verlieren lassen

alle, die meine Seele bedrängen: 
denn ich bin dein Knecht.

CXLIV

Von Dawid.

Gesegnet, D U, mein Fels, 
der zur Schlacht meine Hände belehrt, 
meine Finger zum Kampf!
Meine Huld und meine Bastei, 
mein Horst und mem Entrinnen du mir, 
mein Schild und woran ich mich berge!
Du, der Völker unter mich streckt!

Du, was ist der Mensch, 
daß du ilm magst kennen, 
der Mannessolm, 
daß du ihn magst beachten!
der Mensch, der dem Dunste ähnelt, 
dessen Tage gleichen dem ziehenden Schatten!

D U, neige deine Himmel 
und fahre nieder!
rühre die Berge an, 
daß sie rauchen!
Blitzen laß Blitze, 
sprenge sie um, 
schick deine Pfeile aus, 
tummle sic hin!
Deine Hände schick aus von der Höhe, 
entringe mich, 
entreiße mich den vielen Wassern, 
der Hand der Söhne der Fremde, 
deren Mund Wahnspiel redet 
und ihre Rechte ist eine Rechte des Lugs!

Gott, neuen Gesang singe ich dir, 
auf Zehnsaitleier spiele ich dir auf:



204 PREISUNGEN [144,10-145,7 145,8-146,2] PREISUNGEN 205

Der Königen Freiwerden gibt,
seinen Knecht Dawid dem bösen Schwerte entrang, 
entringe, entreiße mich
der Hand der Söhne der Fremde, 
deren Mund Wahnspiel redet 
und ihre Rechte ist eine Rechte des Lugs: 
daß unsre Söhne wie Pflänzlinge sind, 
großgewachsen in ihrer Jugend, 
unsre Töchter wie Eckpfeiler, 
geschnitzt am Bau einer Halle, 
unsre Scheuern gefüllt,
Gattung um Gattung bescherend, 
unsre Schafe tausendfältig, myriadenfach 
auf unseren Fluren, 
unsre Rinder trächtig, 
kein Bruch, kein Fehlwurf, - 
und kein Gekreisch auf unseren Märkten. 
O Glück des Volkes, dems also ergeht! 
o Glück des Volkes, dessen Gott Er ist!

CXLV

Eine Preisung Dawids.

Mein Gott, o König, dich will ich erheben, 
deinen Namen segnen in Weltzeit und Ewigkeit. 
Alletag will ich dich segnen, 
deinen Namen preisen in Wcltzeit und Ewigkeit: 
»Groß ist ER und sehr gepriesen, 
seiner Größe ist keine Erforschung.«
Deine Werke rühmt Geschlecht dem Geschlecht, 
sie melden deine Gewalten.
Den Glanz des Ehrenscheins deiner Hehre 
und deiner Wunder Begebnisse will ich besinnen, 
daß man ausspreche deine furchtbare Macht, 
deine Größe, ich will sie erzählen : 
aussprudeln soll man deiner vielen Güte Gedächtnis, 
umjubeln soll man deine Bewährung.

Gönnend und erbarmend ist Er, 
langmütig und groß an Huld.
Gütig ist ER allem,
sein Erbarmen über all seinen Werken.
Dir danken, Du, all deine Werke, 
deine Holden segnen dich.
Sic sprechen von deines Königtums Ehrenschein, 
sie reden von deiner Gewalt:
»kundzumachen seine Gewalten den Menschenkindern 
und den Schein seiner Königtumshehre«.
Dein Königtum ist ein Königtum aller Zeiten,-
deine Herrschaft durch alles Geschlecht und Geschlecht. - 
Allen Fallenden ist ein Haltender Er, 
ein Aufrcckcnder allen Gebückten.

Aller Augen warten auf dich, 
ihre Nahrung gibst du ihnen zu ihrer Stunde, 
der du deine Hand öffnest
und alles Lebende sättigst mit Gefallen. -
Wahrhaftig ist ER in all schien Wegen, 
huldreich in all seinen Werken.
Nah ist ER den ihn Rufenden allen, 
allen, die ihn rufen in Treuen.
Das Gefallen der sehr Fürchtigcn wirkt er, 
ihr Stöhnen hört er, und er befreit sie.
Er hütet alle, dic ihn lieben, 
aber alle Frevler vertilgt er.
Seine Preisung redet mein Mund.
daß alles Fleisch den Namen seiner Heiligung segne 
in Wcltzcit und Ewigkeit.

CXLVI

Preiset oh Ihn!

Preise, meine Seele, Ihn!
In meinem Leben will ich Ihn preisen, 
wann ich noch da bin, harfen meinem Gott.
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Sichert an den Edeln euch nimmer, 
an einem Menschensohn, bei dem kein Befreiertum ist! 
Fährt sein Geist aus, kehrt er zu seiner Scholle, 
an jenem Tag sind seine Entwürfe geschwunden.

O Glück dessen, dem zu Hilfe Jaakobs Gottherr ist, 
seine Erwartung geht auf Ihn seinen Gott: 
Der gemacht hat Himmel und Erde, 
das Meer und was in ilmen ist alles, 
cr, der Treue hütet in Wcltzcit, 
der Recht ausmacht den Bedrückten, 
der Brot gibt den Hungernden, 
Er löst die Gefesselten, 
Er erhellt die Blinden, 
ER reckt die Gebückten auf, 
Er liebt die Bewährten, 
Er hütet die Gastsassen, 
Waise und Witwe läßt er überdauern, 
aber den Weg der Frevler verkrümmt er.

König bleibt E R in Wcltzcit, 
dein Gott, Zion, auf Geschlecht um Geschlecht. 
Preiset oh Ihn!

cxLvn

Preiset oh Ilm!

Denn gut ists, harfen unserem Gott, 
denn fein ists, Preisung geziemt. 
ER erbaut Jerusalem auf, 
die Verstoßnen Jifsraels stapelt cr ein, 
cr, der heilt die gebrochenen Herzens 
und d*r ihre Wunden verbindet. 
Der den Sternen die Zahl zubestimmt, 
allen ruft Namen er zu.
Groß ist unser Herr, reich an Kraft, 
für seine Vernunft ist keine Zahl.
Die sich Beugenden macht E R überdauern, 
die Frevler niedert er bis zur Erde.

Wcchselsinget Ihm zum Dank, 
spielt unserm Gott auf der Leier, 
der den Himmel hüllt in Gewölk, 
der der Erde Regen bereitet, 
der die Berge Gras sprießen heißt, 
dem Vieh seine Speise gibt, 
den jungen Raben, wonach sic rufen. 
Nicht an des Rosses Gewalt hat cr Lust, 
nicht an den Schenkeln des Mannes Gefallen, 
Gefallen hat an den sein Fürchtigcn ER, 
an ihnen, die auf seine Huld harren.

Rühme, Jerusalem, Ihn, 
Zion, preise deinen Gott, 
daß die Ricgclbalkcn deiner Tore cr stärkt, 
deine Söhne dir im Innern segnet, 
der in Frieden setzt deine Gemarkung, 
mit Weizenfette sättigt cr dich.
Der seinen Spruch sendet zur Erde, 
gar schnell läuft sein Wort her, 
der Schnee gibt wie Wolle, 
Reif verstreut cr wie Asche, 
der sein Eis hinwirft wie Bissen, 
vor seinem Froste wer kann bestehn! 
er sendet sein Wort und cs schmelzt sie, 
cr bläst seinen Wind, Wasser rinnen. 
Jaakob sagt seine Worte er an, 
Jifsracl seine Gesetze und Rechte.
Nicht hat er irgendeinem Stamm so getan, 
die Rechte, sie blieben unbekannt ihnen.

Preiset oh Ilm!

cxLvm

Preiset oh Ilm!

Preist Ihn vom Himmel her, 
preist ihn in den Höhen!
Preist ihn, all seine Boten,
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preist ihn, all seine Schar!
Preist ihn, Sonne und Mond, 
preist ihn, alle lichten Sterne!
Preist ihn, ihr Himmelshimmcl, 
und ihr Wasser über dein Himmel!

Preisen sollen sie Seinen Namen, 
denn er gebot und sie waren geschaffen, 
er bestellte sic für ewige Zeit,
Gesetz gab cr, das man nie überschreite.

Preist Ihn von der Erde her, 
Seedrachen, Urwirbel ihr alle, 
Feuer, Hagel, Schnee und Dampf, 
Sturmwind, der vollstreckt seine Rede, 
ilir Berge und alle Flügel,
Fruchtholz und alle Zedern, 
du Wildlebendes und alles Vieh, 
Kriechgereg und geflügelter Vogel, 
Erdenkönige und alle Nationen, 
Fürsten und alle Richter der Erde, 
Jünglinge und auch Mädchen, 
Alte, Knaben gesellt!

Preisen sollen sic Seinen Namen, 
denn ragend bleibt sein Name allein, 
seine Hehre über Erde und Himmel.
Er hat das Horn seines Volke erhoben, 
Preisung ists all seinen Holden, 
den Söhnen Jifsraels, dem Volk seiner Nähe.

Preiset oh Ihn!

CXT.IX

Preiset oh Hin!

Singt Ihm einen neuen Gesang, 
seinen Preis in der Versammlung der Holden! 
Sein, der es machte, soll sich Jifsrael freun, 
um ihren König jauchzen Zions Söhne!
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Sic sollen preisen schien Namen im Reigen, 
mit Pauken und Leier aufspiclen ihm!
Denn ER begnadet sein Volk,
die sich Beugenden läßt in der Befreiung er prangen.

Die Holden sollen sich am Ehrenschein entzücken, 
sie sollen jubehi auf ihren Lagern, 
in ihrer Kehle Erhebung Gottes, 
in ihrer Hand ein zweischneidig Schwert.

An den Weltstämmen Ahndung übend, 
an den Nationen Züchtigungen, 
deren Könige fesselnd mit Ketten, 
deren Geeinte mit Eisenbanden, 
das geschriebne Recht übend an ihnen, 
Stolz ist cr all seinen Holden.

Preiset oh Ihn!

CL

Preiset oh Ihn!

Preiset Gott in seinem Heiligtum, 
preiset ihn am Gewölb seiner Macht!
Preiset ihn in seinen Gewalten, 
preiset ihn nach der Fülle seiner Größe!
Preiset ihn mit Posaunenstoß, 
preiset ihn mit Laute und Leier, 
preiset ihn mit Pauke und Reigen, 
preiset ihn mit Saitenklang und Schalmei, 
preiset ihn mit Zimbelnschall, 
preiset ihn mit Zimbelngeschmetter! 
Aller Atem preise oh Ilm!

Preiset oh Ilm!
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Der Übersetzer der Schrift wird durch die »Preisungen«, 
ihrer Gestalt und ihrem Stil nach, vor manche neue Aufgabe 
gestellt, so daß ein Anlaß gegeben erscheint, über einige wich
tige Punkte dem Leser Auskunft zu erteilen1.
Der Text, der hier verdeutscht wurde, ist der mafsoretischc, 
überlieferte. Diesen zu erfassen ist dic unausweichliche Auf
gabe des Übersetzers. Ihm ist ein fester Bestand anvertraut, 
dem gegenüber jede, auch dic verlockendste Konjektur als 
Willkür erscheinen muß. Da cs schlechthin keine zuverlässige 
Methode gibt, »hinter« den Text, zu einem »ursprünglicheren« 
Wortlaut zu gelangen, muß dic Übertragung, die das Original 
vertritt-zum Unterschied von Kommentaren, dic cs bunt um
säumen-halten und übermitteln, was dastcht. Nur in den sel
tenen Grenzsituationen, wo ihm Sinn und Zusammenhang 
schwer beeinträchtigt, aber durch eine geringfügige Änderung 
wiederherstellbar erscheinen, wird der Übersetzer sich befugt 
und verpflichtet erachten, sie in der besonderen Verantwor
tung seines Amtes vorzunehmen.
Die Bemühung, den mafsorctischenTcxt zu wahren, geht von 
der Anschauung aus, daß man hinter das Vorhandene nicht zu
rückgreifen kann, ohne die Wirklichkeit durch vielfältige und 
widereinander streitende Möglichkeiten zu ersetzen; man muß 
zu verstehen suchen, was der »Redaktor«, der für die Textge
stalt Verantwortliche, mit dieser gemeint hat, man muß dem 
letzten Bewußtsein zu folgen suchen, da man zu einem frühe
ren nur scheinbar vorzudringen vermag. Mit ebenderselben 
Anschauung hängt die Wortwahl dieser Übertragung zusam
men, als einer Übertragung, die sich zum Ziel gesetzt hat, 
nicht biblische Nationalliteratur, sondern die Bibel zu ver
deutschen, der es also um die Erfassung eines - gleichviel, aus 
wie vielen und wie mannigfachen Stücken zusammengewach
senen, aber eben doch echte Einheit gewordenen Ganzen zu 
tun ist.
Die hebräische Bibel will als Ein Buch gelesen werden, so daß
i] Die wichtigsten allgemeinen Grundsätze sind in einer der Ver
deutschung der »Fünf Bücher der Weisung« beigegebenen Abhand
lung dargelegt worden.
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keiner ihrer Teile in sich beschlossen bleibt, vielmehr jeder auf 
jeden zu offengehalten wird; sic will ihrem Leser als Ein Buch 
in solcher Intensität gegenwärtig werden, daß cr beim Lesen 
oder Rezitieren einer gewichtigen Stcllcdicauf sie beziehbaren, 
insbesondre dic ihr sprachidentischen, sprachnahen odersprach
verwandten erinnert und sic alle einander erleuchten und er
läutern, sich miteinander zu einer Sinneinheit, zu einem nicht 
ausdrücklich gelehrten, sondern dem Wort immanenten, aus 
seinen Bezügen und Entsprechungen hervortauchenden Thco- 
logumenon zusammenschließen. Das ist nicht eine von der 
Auslegung nachträglich geübte Verknüpfung, sondern unter 
dem Wirken dieses Prinzips ist eben der Kanon entstanden, 
und man darf mit Fug vermuten, daß cs für dic Auswahl des 
Aufgenommenen, für dic Wahl zwischen verschiedenen Fas
sungen mitbestimmend gewesen ist. Aber unverkennbar wal
tet es schon in der Komposition der einzelnen Teile: dic Wie
derholung lautgleicher oder lautälmlicher, wurzelgleicher oder 
wurzelähnlicher Wörter und Wortgefüge tritt innerhalb eines 
Abschnitts, innerhalb eines Buches, innerhalb eines Bücher ver
bands mit einer stillen, aber den hörbereiten Leser überwälti
genden Kraft auf. Man betrachte von dieser Einsicht aus die 
sprachlichen Bezüge etwa zwischen Propheten und Pentateuch, 
zwischen Psalmen und Pentateuch, zwischen Psalmen und 
Propheten, und man wird immer neu die gewaltige Synoptik 
der Bibel erkennen.
Bau und Sinn vieler Psalmen werden erst von da aus deutlich. 
Aber die einer besonderen Absicht entbehrende Wiederkehr 
von Grundworten untersteht dem gleichen objektiven Prinzip 
des Aufeinanderbezogenseins der Stellen. Manche Grundworte 
offenbaren ihre Sinnweite und -tiefe nicht von einer einzigen 
Stelle aus, dic Stellen ergänzen, unterstützen einander, Kund
gebung strömt dauernd zwischen ihnen, und der Leser, dem 
ein organisches biblisches Gedächtnis zu eigen geworden ist, 
liest jeweils nicht den einzelnen Zusammenhang für sich, son
dern als von der Fülle der Zusammenhänge umschlungen. Die 
latente Theologie der Schrift wirkt unmittelbar da, wo sich der 
Gehalt der einzelnen Grundworte solcherart aus verschiedenen 
Sätzen, verschiedenen Textformen, verschiedenen Äußerungs
stufen als der gleiche auftut. Wohl ist nicht das Wort, sondern 

der Satz natürliches Glied der lebendigen Rede, aber der bibli
sche Satz will biblisch erfaßt werden, d. h. in der Atmosphäre, 
dic sich durch dic Wiederkehr der gleichen Grundworte er
zeugt. Daß diese ein wirkungsstarkesEigenleben führen, macht 
den Zusammenhang des Psalmenbuchs erst voll verständlich. 
Dieses innere Band sichtbar zu machen, ist ein Dienst, in den 
auch der Übersetzer gestellt ist. Er kennt die Macht der Träg
heit, der Geläufigkeit, des Drüberweglesens, im Hebräischen 
wie im Deutschen; cr weiß, wie dic von Kind auf Bibcllescn- 
den dieser Macht besonders leicht verfallen; er muß das Seine 
aufbieten, um ihr Einhalt zu tun. Dazu gehört, daß er, wo es 
nottut und wo es angeht, das prägnante, einprägsame Wort 
wähle, das, wo es wiederkehrt, sogleich wiedererkannt wird, 
und dabei auch ein ungewohntes nicht scheue, wenn die 
Sprache cs gern aus einer vergessenen Kammer hergibt; dazu ge
hört, daß er, wo es nottut und wo es angeht, einen hebräischen 
Wortstamm durch einen einzigen deutschen wiederzugeben 
bestrebt sei, einen nicht durch mehrere, mehrere nicht durch 
einen. Wo cs nottut; denn bei geistig wenig betonten oder un
betonten Worten wird man den Grundsatz - soweit nicht das 
Amt aller Übersetzer auch hier zu üben ist, die Synonyme 
nicht durcheinander zu werfen, sondern in ihrer Sinndifferen
zierung zu belassen1-lockern oder aufheben dürfen. Und wo 
es angeht; denn oft wird sich aus den besonderen Bedingthei
ten einer Stelle die Pflicht ergeben, sic als Ausnahme zu behan
deln. Jeder Dolmetscher ist ja unter eine Doppelheit von Ge
setzen gestellt, die einander zuweilen zu widerstreiten schei
nen: das Gesetz der einen und das der andern Sprache; für den 
die Schrift Übertragenden tritt eine andere Doppelheit hinzu: 
das Gesetz, das aus dem Eigenrecht der einzelnen Stelle, und 
das andere, das aus der biblischen Ganzheit spricht. Aber wie 
jene zwei sich aus der Tatsache versöhnen, vielmehr verbün
den, daß cs nur vorletztlich Sprachen, letztlich aber - unhörbar 
und doch unüberhörbar - die eine Sprache des Geistes, »jene 

i] Dieses Postulat wird auch heute noch von den Übersetzern des 

Alten Testaments unbeachtet gelassen; eine so bedeutende Psalmen
übersetzung wie die Gunkels gibt z. B. 4 verschiedene Wortstämme 

durch den einen »spott« und 5 verschiedene durch den einen »schrei« 

wieder.
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einfache, allgemeine Sprache« [Goethe] gibt, so überwindet 
sich der Widerstreit zwischen Recht des Satzes und Recht des 
Buches immer neu aus der Tatsache, daß beide ihren Sinn von 
der einen dialogischcnBegcgnungablcitcn.diedortdcr mensch
lichen Person und dem Augenblick, hier dem Volke und der 
Wcltzcit gilt, dem Volk, in das dic eigenständige Person, und 
der Wcltzcit, in dic der eigenständige Augenblick gefügt ist. 
Was der Übersetzer jeweils als Kompromiß anzusehen ge
neigt ist, kann auch einem andern Bereich als dem seiner 
menschlichen Armut entstammen.
Aber auch dem einzelnen biblischen Buch, dem einzelnen bib
lischen Biieherverband kann dem Ganzen gegenüber solch ein 
Eigenrecht zustehen, so daß in diesem Raum etwelche Wörter 
anders als sonst übersetzt werden dürfen und sollen, weil dic 
Art und der Stil dieses Teils der Bibel cs fordern, weil etwa das 
eine oder andre Wort hier unsinnlichcr, abstrakter geworden 
ist, oder auch weil gerade durch dic Abweichung von der bis
herigen Wiedergabe nun eine einheitliche innerhalb des einzel
nen Buches ermöglicht wird, dic ihre spezifische Wichtigkeit 
hat. Überall wird nach dem für dic Absicht der Übertragung 
höheren Wert zu fragen und danach zu entscheiden sein.
Ich will hier zunächst an fünf Grundwerten dic strenge, dann 
an ein paar andern Beispielen die aufgclockcrtc Methode dar
legen.
Von den fünf sind dic drei positiven im »Buch der Preisungen« 
ebenso gleichmäßig wie in den früheren, die zwei negativen 
noch gleichmäßiger übersetzt worden.
Chefsed, zedek und emeth, zentrale Begriffe der biblischen Theo
logie, die göttliche Tugenden verherrlichen und dem Men
schen, der »in den Wegen Gottes« gehen soll, zur Nachahmung 
darstellcn, sind alle drei Begriffe der Übereinstimmung, der 
Zuverlässigkeit. Chefced ist eine Zuverlässigkeit zwischen den 
Wesen, und zwar wesentlich die des Bundesvcrhältnisscs zwi
schen dem Lehnsherrn und seinen Dienstmannen, ganz über
wiegend die Bundestreue des Herrn, der seine Diener erhält 
und beschützt, sodann auch die der Untertanen, die ihrem 
Herrn treu ergeben sind. Der diesem Gegenseitigkeitsbegriff 
entsprechende deutsche Wortstamm ist »hold«: sowohl das Ad
jektiv hold wie das Nomen Huld bezeichnen ursprünglich auch 

dic Treue von unten nach oben [»dem Schutzherrn mit redli
chem Herzen hold und gewärtig zu sein«, heißt es bei Niebuhr], 
der »Holde« hieß mittelhochdeutsch der Lehnsmann, und in 
unserem »huldigen« lebt diese Seite des Begriffs fort; aber auch 
dessen ästhetische Verselbständigung, wie sie von Jes4Oe gefor
dert wird, gibt der deutsche Wortstamm mit »Holdhcit« her. 
In den Psalmen sind Gottes chafsidim seine Holden, seine treue 
Gefolgschaft. Zedek ist dic weitere und vielfältigere Konzep
tion : cs bedeutet dic Zuverlässigkeit eines Handelns einem äu
ßeren oder inneren Sachverhalt gegenüber; einem äußeren ge
genüber, indem cs ihn zur Geltung bringt, ihm Raum schafft, 
ihm sein Recht werden läßt; einem inneren, indem es ihn ver
wirklicht, ihn aus der Seele in die Welt setzt. Der einzige deut
sche Wortstamm, der beiden Bedeutungen Genüge tut [wo
gegen das dem Stamm schajat entsprechende »recht« nur auf die 
erste trifft], ist »wahr«: Wahrheit, Wahrhaftigkeit, Bewahrhei
tung [des Unschuldigen im Gericht], Wahrspruch, Wahr
brauch [der mit ehrlicher Intention getane Brauch], Bewäh
rung stecken den Umfang des Begriffes ab. Emeth schließlich 
bezeichnet dic Zuverlässigkeit schlechthin, auch dic ganz in
nere, und kann, wie das stammeszugehörige emima, nur vom 
Wortstamm »trau« aus einheitlich erfaßt werden; emeth ist we
sentlich die Treue, und emima kommt ihm zuweilen so nah, 
daß es da nicht wie sonst durch »Vertrauen«, sondern ausnahms
weise [ich habe hier lange aber vergeblich zu widerstreben ver
sucht] durch das gleiche Wort »Treue« wiedergegeben werden 
muß.
Besonders streng mußten die beiden negativen Grundbegriffe 
erfaßt werden. Bei amen ist der Grund dafür offenkundig. Auch 
wenn man nicht mit Mowinckel annimmt, daß damit schwar
ze Magie gemeint sei, muß man die ungeheure Wucht erken
nen, die das Wort gerade in den Psalmen hat: es bezeichnet das 
Böse als dic unheimliche Macht des »Argen«, des Args. Von an
deren Motiven ist dic Wiedergabe von schäm bestimmt. Scham 
ist das Fiktive - und zwar zum Unterschied z. B. von hebel, 
Dunst oder Tand, das Fiktive besonders als dem die Realität 
angemaßt wird, das sich daher bis zum eigentlich Widergött
lichen, Widerwirklichen steigern kann. Wörter wie »eitel«, 
»nichtig«, »falsch« sind nicht stark genug, um diese Weltmacht 
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des Götzentums zu benennen; cs gibt nur ein einziges deutsches 
Wort, das dies vermag, und das ist »Wahn«. Darum ist die zen
trale 5c//dn'-Stelle, dic des Dckalogs, in unsrer Verdeutschung 
so wicdcrgcgcbcn: »Trage nicht Seinen deines Gottes Na
men auf das Wahnhafte« [nicht »Du sollst den Namen... nicht 
freventlich aussprechen«; uaCsa ohne kol kann wohl anheben, 
aber nicht aussprechen bedeuten], d. h. belege nicht eine auf
geblähte Fiktion mit dem Namen der höchsten Wirklichkeit, 
und die auf diese Stelle über das schau' im Verhältnis zu Gott 
bald [2.M23J folgende1 mit gleichem Verb über das schau’ im 
Verhältnis zum Mitmenschen so: »Trage nicht Wahngerücht 
um!« Dem Schaw ergibt sich eben nicht bloß, wer vom Wahn 
aus, sondern auch wer auf den Wahn hin redet oder handelt, 
nicht bloß wer Walin übt, sondern auch wer Wahn erzeugt; 
in den Psalmen kommt diese Bedeutung von schau', als »Sug
gerieren« des Fiktiven, frevelhaftes Spielen mit dem im andern 
erzeugten oder zu erzeugenden Wahn, Trugspiel, Wahnspiel, 
I23, 264, 4i7 und i448111vor.Abcr auch dic Dckalogwendung 
kehrt zweimal in den Psalmen wieder, und es sind außer jenen 
Stellen des Pentateuchs dic einzigen in der Bibel, an denen 
nafsa la-schaw steht; an der einen, I392O, heißt es von den »Geg
nern Gottes«, daß sic ihn »zu Ränken besprechen«, und cs, dieses 
Besprechen, also den besprochenen Namen »hinheben auf 
das Wahnhafte«; an der andern, 244, wird »der am Herzen 
Lautere« gepriesen, »der zum Wahnhaften nicht hob seine 
Seele« [von hier aus erweist sich wieder dic Hinfälligkeit der 
angeblichen Bedeutung »aussprechen«], d. h. der seine Seele 
nicht der wcltmächtigen Fiktion ergab. Diese beiden Stellen 
wollen mit dem Dekalogspruch zusammengehört werden. 
Von ihrem Pathos geht etwas auf alle Psalmverse über, in 
denen das Wort schau' wiederkehrt, und dieses Pathos muß 
in der Übertragung erhalten werden: wie 31, nicht »schlechte 
Nichtigkeiten« [Duhm] oder »nichtige Götzen« [Gunkel], son
dern »Dunstgebilde des Wahns«, und wie 6o13 nicht »eitel ist ja 
l] Auch in die Deuteronomiun»sfassung des Dekalogs ist eine 

entsprechende Stelle aufgenommen worden, indem das scheker, Lü
ge, der Exodusfassung durch schaw ersetzt wurde, offenbar um auch 

hier den Spruch über das schaw im Verhältnis zu Gott durch einen 
über es im Verhältnis zum Mitmenschen zu ergänzen.

der Menschen Hilfe«, sondern »Befreiertum von Menschen ist 
Wahn«, so ist 894g nicht »zu welcher Nichtigkeit« oder »für 
nichts«, sondern »zu wie Wahnhaften hast du erschaffen alle 
Menschenkinder«, und I272nicht »eitel für euch steht ihr früh 
auf« oder »umsonst daß ihr frühe aufsteht«, sondern »Wahnheit 
ists euch, dic ihr überfrüh aufsteht« zu übertragen. So erst steht 
in der Breite des Psalmenbuchcs die mächtige Fiktion in ihren 
mannigfachen Untaten sichtbar genug der Wirklichkeit ge
genüber.
Anders verhält es sich mit Wörtern, dic diese Betonung und 
Assoziationsdichtigkeit nicht haben. So braucht z. B. daskaum 
betonte ra nicht einheitlich wicdcrgcgcbcn zu werden [daß da
bei »böse« bevorzugt wurde, liegt daran, daß dieser Wort
stamm die geforderte Doppelbedeutung von Missetat und Un
glück mit größerer Intensität als andre darbietet]. Ein mittlerer 
Weg durfte da eingeschlagen werden, wo ein Wort zwar sein 
eignes Pathos besitzt, aber seine begriffliche Sonderheit nicht 
so ausgeprägt ist, daß eine einheitliche Behandlung geboten er
schiene. Solcherart ist z. B. der gewichtige, aber nicht scharf 
determinierte Wortstamm ufuf. Man durfte liier, zumal eine 
durchaus befriedigende deutsche Entsprechung wohl nicht zu 
finden wäre, der Vielfältigkeit des Begriffs, der Macht, Trotz, 
Wehr und Sieg umfaßt, Rechnung tragen; doch mußte, um 
die verbindenden Linien nicht zu verwischen, innerhalb der 
Gruppen zusammengehöriger Lieder eine Verknüpfung und 
auch zwischen den Gruppen nach Möglichkeit Übergänge her
gestellt werden [dabei wurde das zwar kaum etymologisch, 
wohl aber volksetymologisch hierher gehörende tnao£ zur Ab
hebung von of durch Komposita wiedergegeben].
Ein Wort, dessen einheitliche Wiedergabe-, so notwendig sie 
an den entscheidenden Stellen und allen mit ihnen in Bezie
hung stehenden ist, von vornherein nicht als eine unbedingte 
angesehen werden konnte und im Psalmenband eine weitere 
Auflockerung erfahren mußte, ist mach. Es war von den Ab
sichten dieser Verdeutschung aus unumgänglich, diesemWort, 
das in einer elementaren Einheit die Bedeutungen »Geist« und 
»Wind« umschließt, seine Sinnlichkeit zu bewahren, dic dieses 
Umschließen ermöglicht, und das war die Sinnlichkeit nicht 
eines Dings, sondern eines Geschehens und mußte es bleiben;
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da aber das Wort »Geist«, das ursprünglich diese dynamische 
Sinnlichkeit besaß, sic längst verloren hat, mußte eins wie 
»Braus« herangezogen werden, das sich zu »Geistbraus« und 
»Windbraus« gabelte. Aber »Geistbraus« war nur da angemes
sen, wo vom Geist als dem von Gott ausgehenden schöpferi
schen begeistenden Geistessturm die Rede ist, nicht wo cs sich 
um den abgelösten und in sich beschlossenen Menschengeist 
handelt, der eben verdinglicht als »Geist« auftreten muß; und 
ebenso war »Windbraus« nur [außer noch an Stellen, wo »Geist« 
und»Wind«nah beieinander stehen und ihre Einheit nicht ver- 
lorcngchcn darf] da zulässig, wo der Naturvorgang als ein von 
oben kommender, als einer, in dem der Schöpfungsbraus nach
weht, empfunden werden sollte, nicht aber wo lediglich der 
Ablauf der Naturerscheinung gemeint und also das bloße 
»Wind« angefordert war. Im Buch der Preisungen tritt, trotz 
der Schöpfungshymnen, die es enthält, jenes Ursprüngliche 
gegen Pentateuch, Geschichtsbücher und Propheten weit zu
rück.
Es gibt aber Fälle, wo Art und Stil dieses Buchs, oder der dich
terischen Bücher der Bibel überhaupt, zu radikaleren Ände
rungen der Wortwahl nötigten. So verlangt der Wortstamm 
tamatn hier eine andere Behandlung als bisher: während die 
Adjektive tamim und tarn im Pentateuch sinngeschieden sind 
und das zweite mit »schlicht«, das erste aber, wo es eine Eigen
schaft der Seele bezeichnet, mit »ganz« übertragen wurde, das 
allein dem Gehalt von Imperativen wie i.Mi7x und s.Mi813 
gerecht werden kann, nähern sie sich einander in den Ge- 
schichts- und Künder-Büchern und verschmelzen im Psalmen
buch, wie auch in den beiden nachfolgenden, zu einem einzi
gen Grundwort, welches - die beiden Adjektive mit den zu
gehörigen Substantiven umfassend - insbesondre für die Psal
men den Charakter eines führenden Begriffs gewinnt, dessen 
starkem Ethos eine annähernd einheitliche Wiedergabe ge
bührt. Diese Wiedergabe kann in der Atmosphäre der Psal
men nicht mehr von »ganz«, nur noch von »sclilicht« aus ver
sucht werden. Wenn diesem auch nicht die Absolutheit von 
»ganz« eignet, so hat es doch eine edle Anschaulichkeit, die den 
üblichen Übersetzungen »fromm«, »vollkommen« abgeht.
Für Wortstämme, die nur an einzelnen Stellen notwendiger-

weise eine Entsinnlichung erfahren haben,mag saivach [so14,„3, 
auch 43 4 und 84J als Beispiel dienen; es bedeutet ursprünglich 
»schlachten« als Opferhandlung, hier aber »opfern«. Erwähnt 
mag hier auch maschal werden, das einen parallclistisch ge
bauten Versspruch bedeutet und daher durch »Gleichwort« o. ä. 
wiedcrgcgcbcn wird, aber zuweilen, wie 4415, als »Gleichnis« 
verstanden werden darf.

ENDE




